citung. | 


bie Ihe Sonntag einmal, Montag Er 
99288 rg A onntag 


2 


Mittwoch, den 8. Juli 1891. 
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Morgen Ausgabe. Bweinnbfiebgigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-⸗Verlag. 


—— De a a 0 2 nenn lundesgerichten hat das in Breslau die meiſten Landgerichte, nämlich 14 
i Ent, Die Speicher und Schuppen ſelbſt find groß und zweckentſprechend ein Igen die in Berlin, Celle, Köln und Naumburg mit je 9. 
Der Zollanſchluß der Hanſeſtädte. — —ͤ—e it ein ganzes Comptoirviertel in ihrer nächſten Demnächſt fo 8 . aden bie 1 ce Ruf 4 See ge 
i raunſchweig m 2 


burg und Bremen fo weit geängſtigt waren, Nähe erbaut. Gerade für Hamburg iſt die Durchführung der Ver: ie 3, 
daß fe ur boi 2% in ber Reichsverfaſſung garantirte Recht der —.— zwischen Eiſenbahn und Schiff ein ganz 5 der Amtsgerichte iſt ebenfa 
Freihafenſtellung verzichteten, wurde dies als ein großer Sieg der Fortſchritt. Früher war Hamburg darin zurückgeblieben, BER (ab: 
Bismard’ihen Staatskunſt gefeiert. Da aber der Sieger oder viel: geſehen von wenigen Kais) die Schiffe auf dem offenen Strom 2 
mehr die Steuerzahler des Deutſchen Reiches dieſen Triumph mit der und die Waaren zwischen Schiff und Ufer nur vermittelt kleiner 
Kleinigkeit von 52 Millionen Mark bezahlten, ſo iſt es gewiß ans 
gemeſſen, daß dieſe 9 ſich näher danach umſehen, was mit 

em Gelde erreicht iſt. 
25 Vier Gründe . es vornehmlich, welche auf den Zollanſchluß 
hindrängten: der Wunſch Bismarcks, den verhaßten Freihändlern und 
Monopolgegnern ſeine Macht zu zeigen; die Bitte der deutſchen 
Schutzzoͤllner, die von etwa 7= bis 800 000 Menſchen bewohnten i 
Freihafen ihrer Domäne hinzuzuſchlagen; die Bitte der hauptſtädtiſchen mittelbar an der Eiſenbahn, fo daß alſo alle Zwiſchenkoſten möglichft 
Gewerbtreibenden, ihren Erzeugniſſen Zugang zum Zollinlande zu verringert ſind. 
verſchaffen; endlich das Verlangen gewiſſer Phraſenhelden dieſe 
„Brückenköpfe des Auslandes“ abzubrechen. 5 
i Die beiden erſten Wünſche ſind erfüllt worden. Der ehemalige 
Reichskanzler konnte damals noch der Welt zeigen, daß jeder Wider⸗ 
Hand gegen ihn zerſchmettert werde. Die Zeit, die ihm ſelber den 
Mächtigeren erſtehen laſſen follte, ihn in die Ruhe des Sachſenwaldes 
zu verweiſen, war noch nicht gekommen. Er feierte ſeinen Triumph. 
Koſten: 52 Millionen Mark für den deutſchen Steuerzahler; außer⸗ 
dem mehr als das Doppelte für die hamburgiſchen und bremiſchen 
Steuerzahler. Auch haben die deutſchen ſchutzzoͤllneriſchen Induſtriellen 
durchgeſetzt, daß die Bevoͤlkerung der Freihäfen von ihnen kaufen muß, — -- ͤ 2 —˙ò2 
wenn ſie nicht vorzieht, den hohen Zoll auf ausländiſche Manufactur⸗ 0 
waaren, Geräthſchaften, Maſchinen ꝛc. ꝛc. zu bezahlen. Ä 
Der Wunſch der hanſeatiſchen Gewerbtreibenden — die dortige 
Großindustrie hatte meiſt entgegengeſetzte Intereſſen — die Zollſchranken 
nach dem Inlande beſeitigt zu ſehen, iſt erfüllt, aber die Erfüllung in ſeiner Sitzung vom 22. Mai d. J. eine Demonſtration gegen [Richtern (Hamburg München I. 40, 
keien nen eiherrn v. Stumm als Socialpolitiker veranſtaltet habe. 


ivilſenate 
ft das O.⸗L.⸗G. 


. 


produciren konnte, als fie_ ſelber. Der erhoffte Auſſchwung der verbandes auszusprechen. Dieſer Dank ge 
anſeatiſchen Induſtrie beſchränkt ſich auf die Anlegın einiger wer Iggeresrhn 5 r 1 
b ſch ufirie beſchrä me eininbafne hat nichts ge⸗ Abgeordneten Freiherrn von Stumm un 


anſchluß düſteres Schweigen. Vielleicht find fie weniger ‚gut daran lebhaſtem Beifall geschah. Dagegen unterließ man es, auch alſo in 
als zuvor, denn die zollinländiſchen Fabriken und Geſchäfte haben dem Freiherrn von Stumm für feine Thätigkeit im e a 


jetzt in großer Menge in Hamburg und Bremen Verkaufsniederlagen! dem N 75 
3 5 eingeſeſſenen Gewerbtreibenden viel Concurrenz] Reichstage zu danken. Das „Saarbr. Gewerbeblatt 
machen. Früher war das erſchwert, weil die Retourwaare verzollt 
ne mußte; jetzt ſteht der Hin: und Rückſendung nichts mehr 
im Wege. 

Perch v. Treitſchkes mit dem Poſaunenton der Phraſe vorge⸗ 
tragener und von Thoren nachgeſprochener Grund, nämlich daß die 
„Brückenköpfe des Auslandes“ zerſtört werden müßten, iſt glänzend 
ad absurdum geführt. Wenn Run nern e in 0 Harn 

es, zu Bekämpfen ? iſt fie 5 1 0 

u 15 97 0 15 175 für den Conſum der hanſeatiſchen Im Monat Mai find 20 370 D. ⸗C. Bäckerwaaren : 1. Sons 51 mice 5 und 73 
Bevölkerung verringert worden. Im Uebrigen beſteht fie unvermindert ſo viel wie im ganzen Jahr 1887, zollfrei über die Grenzen wi ahren und 339 (3 i 

fort. Herr v. Treitſchke fand es empörend, daß es auf deutschem geholt worden. Da auf jedem Gange nur 6 Pfund über die 

Boden Plätze geben könnte, wo das Ausland ohne deutſchen Zoll ſeine 
Waare fo lange lagern könne, bis die Gelegenheit komme, fie tückiſcher⸗ 
eise (natürlich unter Zahlung des Zolles) uns auf den Hals zu 
hetzen, oder ſie ohne Schaden wieder zurückzuziehen, falls ſich eine 
ſolche Gelegenheit nicht finde. Nun, in dieſem Sinne ſind ganz 
Holland und Belgien ſozuſagen internationale Brückenköpfe des Aus- 
landes, hier können alle Waaren der ganzen Welt in zollfreien 


duſtrieller zugezogen habe. () Schließlich fordert das Stumm'ſche zen, werden vor der Hand n 
hrlich nur ungefähr 150 zur A 


älteren Aſſeſſoren zum Theil erhebli 
Aſſeſſoren vo 


ahren, 134 (98) 
ahren, 297 (362) 
d 3 Jahren. Die 
ers groß, und es 
ehen, bis alle aus 
angen; es müßte 
der Richterſtellen 


7 


Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung S 
der auf das Einkommen gelegten directen Communglabgaben, wird | den wichtigſten Punkten der Tagesordnung gebörte u. A. die 

durch das königliche Eiſenbahncommiſſariat zur Öffentlichen | des Ankaufes der Kleiderkaſſe. Der Verband hat den Vertr 
Kenntniß gebracht, daß das im laufenden Steuerſahre communal Firma Neumann aus Rummelsburg gelöft, 
abgabepflichtige Reineinkommen aus dem Betriebsjahre 1890 reſp. 
1890/91 1) bei der Dortmund ⸗Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn auf 
882 000 M., 2) bei der Oſtpreußiſchen Südbahn auf 697 500 M., 
3) bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn auf 770 400 M., 4) bei 
der Kronberger Eiſenbahn auf 21 000 M., 5) bei der Eiſern⸗Siegener 
Eiſenbahn auf 62 250 M., 6) bei der Brölthaler Eiſenbahn auf 
19 500 M., 7) bei der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn auf 43 387,50 
Mark, 8) bei der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn auf 302 400 M., 
9) für die preußiſchen Strecken der Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn auf 
918 884,27 M. feſtgeſtellt worden iſt. 


dem Reich spoſtamte nochmals eine Denkſchrift ü 
bereits erzielten Erfolge des Verbandes zu über 
Verband anerkennen oder andernfalls die Grü 
welche der Anerkennung höhern Orts entgegenſtehen. Fe 


5 [Eine haarſträubende aer de 
iſt, beſchäftigte die dritte Strafkammer des? a 
geklagt war der Schutzmann Karl Unzner, welcher ſich wegen öffentlichen 
Beleidigung zu verantworten hatte. Derſelbe hat ſich, wie die Berliner 
Blätter berichten, nach den Behauptungen der Anklage folgenden Scherz 
erlaubt: Es war in der Nacht vom 12. zum 13. September; die Frau des . 
Malers Roßbach, welche der Confirmation ihrer Schweſter in der ohnung 
ihrer Eltern in der Schulſtraße beigewohnt hatte, befand ſich mit ihrem 


5 t und ging in verdrießlicher Sim: 

mung eine kurze Strecke Weges dem Ebemanm voraus. Der San 

0 Aae ene dne nn er Br zwei anderen Schußleuten 

f 1 9 Holz 3 auf dem Bürgerſteige, als Fra ikam. ihn ſeine 

man mancherlei Zollformalitäten zu erfüllen hat, welche man früher hofprediger Kögel und ſeine beiden Amtsbrüder. Nach erneutem Gears Collegen verlaſſen 9 2280 5 nee auf A e = = 

or kante.  & Uebelſand 5 in 5 t der der Gemeinde betrat nunmehr Hofprediger Faber die Kanzel, um in tief forderte fie in beleidigender Weiſe auf, mit ihm mitzu ehen. F 5 Roß⸗ 
unte. in großer Uebelſtand beſteht in der Entwer hung der empfundenen Worten dem erſten Geiſtlichen der Gemeinde, dem Oberhof: bach Aumulpung ſehr empört, und 1 ber Schuine 72 


Speicher, die im Zollgebiet liegen, deren Functionen an die neu ge⸗ = 2 N 1 Schutz 
Beten, Speicher im Sreigebiet übergegangen find. Allein Diefem allem au, vernüpfen, daß berjelbe von Gott mit neuer Kraft ee (dr fe in bödfter Erregung: Sie geek Sie gemeine Denia bia RE 

5 ne ganz großartige Reform der Hafenanſtalten gegenüber, welche ie, daß Sie fortkommen!“ "Der Lärm beſchleunigte die Schritte des 

cen 120 nen Steibafene vollzogen Hi. Hamburg hat auf fie bisher ben Beamien anfübt: „Das wird ja Damen abe er egal 
verwendet undenen Ganſchließlich des Meichszuſchuſſes von o Mil. MM.) ſtändige Frauen auf der Straße ſchon von den Leuten belt welche Be 
auszugeben and vor Kurzem beſchloſen, noch weitere 20 Mill. M. ür öffentliche Orbnung forgen dolle Sie find in meinen Augen ein 
12 Millionen * wendet einſchließlich des Reichszuſchuſſes von Slroich, aber kein Schutzmann!, Der Angeklagte wies ihn mit der Ber ee 
Freihafenanlagen. en 34 Millionen auf die Umgeftaltung feiner 


immer 

Damit iſt einag [ 5 5 1 

zen geſchaffen, was unbedingt auf der Höhe der i i “ 5 1 je iind ; 1 

eit ſteht. Die Ha . g. erſchienen. Die „Boll. Ztg. entnimmt derſelben folgende Angaben: Die Ach, das iſt mir ganz egal! Sie ind ja betrunken!“ r bach 
ne mit Siena ns, eräumig u 0 . ſind 7 5 Zahl der Gerichte betrug am 1. Januar cr. insgeſammt 2114 abgefehen | wandte a baren. ch „nen ee um ent gu Dei A E 
au 7 8 un drohend zu, da r u. 
Andungen und Verbeſſerungen ind ir en f 28 Oberlandesgerichte, 171 Landgerichte und 1915 Amtsgerichte. eit | bekommen und die Sache welter e . 9 
e und Eh und das überall durchgeführte alektriſche 1 5 8 Wann 3 durch 3 des 3 8 155 der 7 85 1 Kanute und ſagte 12 1 
iht in Speichern un uppen in Holzminden (Braunſchweig) um eines vermindert, wogegen in Örenzen: „Uebrigens find Sie ja betrunken!“ Kaum war das Roßbach'ſche Ehe: 
pen verringert die Seuersgefahr erheblich. bach ( lar 20 Schritte fortgegangen, als der Angeklagte ihnen nachſege und 


% 


mit und wurde trotzdem von den Beamten fo 
2 beftig an den Armen geriflen und . daß er zahlreiche braune und 
lecke davon trug. An der Nazaretbkirche entriß ihm der Angeklagte z 
— ty N und ſchlug ihn damit quer über das Geſicht, jo daß 
Er ſchrie nun laut um Hilfe, es kam 
-Y 5 noch ein Nach wägge hinzu und das Ende vom Liede war, daß Roßbach 
geenebelt und in dieſem Zuſtande auf die Wache gebracht wurde. Dies 

N R der Thatbeſtand, wie er in feinen Einzelheiten von dem Ehepaar Roß⸗ 
Der Angeklagte ſelbſt erklärte 
anders. Er behauptete, daß er die Frau 
traße angetroffen und ſie in wohlmeinendem 


werden. Er ging freiwilli 17 
e 
blaue 


er aus Mu Naſe blutete. 


bach unter dem Eide dargeſtellt wurde. 
allerdings den Vorfall gan 
Roßbach weinend auf der 

Sinne gefragt habe, was ihr denn feble und als fie darauf keine Antwors 
begleiten wolle, 
ihn losgeſtürzt 
eſchlagen, 5 daß er ſich genötbigt 
gesehen, die Nothpfeife ertönen zu laſen. — Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
rath Braun, machte den Angeklagten wiederholt auf die Unglaub⸗ 
. dieſer Darſtellung aufmerkſam und 77 ihm nabe, daß 
er vielleicht betrunken geweſen ſei. Er machte ihn darauf auf⸗ 
daß er ſchon einmal bisciplinariih beſtraft 
ſei, er in der Sylveſternacht betrunken war und man 
feinen Helm auf dem Straßendamm vorgefunden hatte. Der Angeklagte ei 
beſtritt aber nachdrücklichſt, betrunken geweſen zu fein. — Die Vernehmung 
der als Zeugen vorgeladenen Schutzleute und des Nachtwächters gab dem 
Vorfigenden wiederholt Veranlaſſung, denſelben die — zuzurufen, 


gegeben, habe er ihr angeboten, daß er ſie zu ihrem u 
wenn fie fi fürchte. 3 ſei plötzlich 5 Mann au 
gekommen und habe ihn ins Geſicht 


worden 


nicht mit der Wahrheit zurückzuhalten und nicht zu verfuchen, ihren 
Kollegen „herauszupauken“. Die Verwunderung und theilmeife Empörung 
des Vorſitzenden über die Art, wie die Beamten ihre Ausſage gemacht, 
und über den Inhalt des auf der Polizeiwache vom Telegraphiſten auf: 
genommenen Protokolls machte ſich immer wieder in Zwiſchenbemerkungen 
wie „höchſt wunderbare Wache“, 12 * 
Luft. Aus den eingehenden Feſtſt ellungen 
daß die Beamten dem Roßbach ſchon = Hausflur der je fürſ 
5 die m abgenommen hatten. 2 nun Roßbach heftig aus Mund 
2 — l En: der Angeklagte aber keinerlei Verletzungen zeigte, hat 
er Te 
klagten begnügt, daß Roßbach ibn, den Beamten, geſchla gen habe. Es iſt 
ihm aber nun gar nicht 83 ſich danach zu erkundigen, aus wie 
F ee denn Roßbach blute, er hat vielmehr einfach die Behauptung 
e 
Roßbach hinzugefügt und weiter Base: 
ben Angeklagten 
275 gemacht zu 
wor, d Mann den 5 nicht . habe. 
— L ben 18 wurde — 
von dem Vorſitzenden, als auch von 
ins Verbör N, und er gab Knete die M 
Roßbach in feiner Erregung vielleicht doch nur lagen ha 
* müßte man eigentlich ins Geſicht ſchlagen!“ — Der gleich falls 
der Wache anweſend geweſene ne Mihuel blie dagegen 
de ei, aus: Roßbach den Angriff auf den Schumann zugeſtanden babe. 
öchſtes Erſtaunen drückt alsdann der Vorſitzende über das Ber: 
Fele 5 Nachtwächters Randolff aus. Derſelbe beſtritt, daß er auf 


utzleute“, „wackerer Zeuge“ ꝛc. 
es r geht fore 


ee protokollirt, dann die Gegenbeſchuldi 
aß Roßba 


auß des Zeugen 
ſt zugegeben, 
gene zu baben. ach beſtreitet Fe ‚ein 
bn baben, — die Zeugin, Frau Roßbach, be⸗ 
Bei dieſem 
chutzmann Wolter ſowohl 
em Staatsanwalt Rietzel ſcharf 


ga ie 


ar 


me zu, daß 
e: — ie 


den Pfiff der Nothpfeife mit gezogenem Säbel herangeſtürzt gekommen 
* A Er ſtellte auch beute wieder, wie in feinen erften — — die 
Sache fo dar, als ob Roßbach bei — ee zur Wache ſich 
Uenitent gezeigt und mit feinem Stock in der Lu Sind a herumgefuchtelt hätte. 
Daß der Angeklagte den Roßbach mit m eſchlagen, 5 ber 
Wächter te — beſtritten, dann es als mö ich hin eitellt 0 Roßbach 

bei dem Fuchteln mit dem Stock ſich ſelbſt 3 babe (); 
 Nokbach’iche Ehepaar dieſe Verſion entſchieden beſtritten 
es für nöthig erachtet, ſeine Ausſage dahin zu berichtigen: „Wöglicher⸗ 
a weiſe ſei es ibm doch entgangen, daß der Angeklagte mit dem Stocke nach 
65 Noßbach geſchlagen habe. end einen Grund, weshalb dem 3 
Knebel angelegt a vermochte der Wächter nicht an 

3 ſich mit der 


ſehr 


als aber 13 
batte, batte e 


7 


ugeben, 
Entſchuldigung, Re der 8 achter die e 
ung vorgenommen babe. „Und bei ſolchen Kleinigkeiten Fee 
man einfach ein Auge zu?“ fragte der Vorſitzende und fügte 2 inzu: 
„Sie ſcheinen ja ein recht wackerer Zeuge zu ſein. Sonſt feinen | ha 
immer die Beamten die zuverläſſigeren agg zu ſein, hier dreht 
ſſich aber leider der Spieß — 2 Der Staatsanwalt hielt 
den Thatbeſtand nach dem g Glaub esdigen FE He der Belaſtungs⸗ 
a b en für feſtgeſtellt und = ingeogten für überführt, die Frau Roß⸗ 
9 in der angedeuteten Weiſe beleidigt zu haben. Der Angeklagte habe 
ſich als ein ganz unwürdiges Mitglied der Polizeibehörde gezeigt, denn es 
wäre in der That ar in wenn jetzt anſtändige Damen auf den Straßen 
. * nicht einmal vor den Wächtern der öffentlichen Ordnung ſicher ſein ſollten. 
. Die Polizeibehörde, welcher ſonſt mit Recht das größte Vertrauen ent⸗ 
EN gegengebracht werde, ſei natürlich nicht gefeit dagegen, daß ſich auch ein⸗ 


= die Nothpfeiſe ertönen ließ, durch welche er einen Nachtwächter herbeilockte, 
der mit gezogenem Säbel auf Roßbach losſtürzte. Letzterer war vom Anz Angeklagte dar, gegen welchen er 4 
geklagten am Rockkragen gepackt worden und ſollte zur Wache transportirt hier eine anſtändige Frau von einem uniformirten Beamten in ſtraf⸗ 


ER des 8 im Feldzuge 1866. 


V. 
Den 15. Juli 1866. 
Hauptquartier Konitz. 

. Die Recognosctrung if gelungen; Bonin hat mit vieler Umſicht 
bei Tobitſchau das Gefecht geleitet. Generalmajor v. Malotki hat 
ſich hierbei ausgezeichnet. Ein Ausfall aus Olmütz iſt zurückgeſchlagen 

worden, wobei viele Hunderte zu Gefangenen gemacht wurden. Einer 
feindlichen Brigade, wie es heißt, General v. Rothkirch, die bis jetzt 

noch nicht mit uns gefochten hatte, iſt der Weg nach dem Süden 
verſperrt worden. Die weſtpreußiſchen Küraffiere haben fünfzehn 

6 Geſchütze erobert, die ſchleſiſchen Küraſſiere Nr. 1 drei demontirte 

5 Kanonen; Hartmann iſt bis Prerau heran geweſen, woſelbſt er, trotz⸗ 
dem der Ort noch vom Feinde beſetzt war, dennoch Eiſenbahn⸗ 
Zerſtörungen ausführen konnte. Die zweiten Leibhuſaren, wie auch 

die Landwehr⸗Huſaren haben Quarrés gefprengt, viele Gefangene an 

Leuten und Pferden gemacht, aber allerdings auch viele Verluſte zu 

beklagen. So ſoll der Oberſt v. Glaſenapp, Commandeur der Land⸗ 

wehr⸗Huſaren, mit Säbelhieben bedeckt gefallen ſein. Geſtern Abends 
haben die ſchleſiſchen Cüraſſiere in der Dunkelheit ein Quarré Sachſen 
geſprengt, hierbei aber leider drei Offiziere verloren. 

Zu morgen ſoll Steinmetz auf Prerau recognosciren und vom 

erſten Armeecorps unterſtützt werden, auch Hartmann ſoll aber⸗ 
mals vor. 

Den 16. Juli 1866. 
Hauptquartier Prödlitz. Schloß der Gräfin Kalnoty. 

Gießender Regen, Marſch zu Pferde nach Proßnitz in der Hoff⸗ 
nung, dem Gefechte beizuwohnen. Unterwegs ſchwarz angemalten 
Leuten begegnet und angehalten, die uns wie verkappte Deſerteure 
erſchienen. 

Aus der Recognoscirung ward für's fünfte Armeecorps nichts, 
weil Bonin, der näher an Prerau ſteht, durch ein Mißverſtändiß erft 
Nachmittags ausrücken wollte. Die zwei Diviſionen des fünften 
Armeecorps marſchirten deshalb in ihre Cantonnements zurück. Die 
Leute ſahen ganz vorzüglich aus, namentlich das brave Königs: 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7. 

0 In Proßnitz erregte unſere Ankunft großen Zuſammenlauf der 
recht höflichen Einwohner; auf den Regen war Glutbhitze gefolgt. 

Im Hoſpital der Barmherzigen Brüder lagen unſere Offiziere und 

Mannſchaften ſehr gut aufgehoben. Meiftens waren fle durch Hiebe 

verwundet, denen man es anſah, daß es gewaltig hergegangen ſein 

mußte. Von unſeren Offizieren lagen hier unter Anderen die 

Lieutenante v. Eſtorff und v. Blumenthal vom zweiten Leibhuſaren⸗ 

Regiment, ferner v. Rothkirch von der Landwehr, der ſechs Hiebe auf 

den Kopf und zwei in den Nacken erhalten hatte, ohne jedoch ge: 


* Siehe Nr. 453, 454, 457 und 463 der „Breslauer Zeitung”. 


ee e 


1 7000 2 155 einfach mit der Verſicherung des — d 


mal ein räudiges Schaf in N Be verirre. Ein ſolches ſtelle der 


Wochen Gefängniß beantragte, da 


würdiger Weiſe als Dirne angeſprochen ſei. — Der Vertheidiger R.⸗A. 
30 ae bemängelte dagegen die Glaubwürdigkeit der Belaſtungs⸗ 
zeugen und hielt die Beleidigun we für ſtraflos, da dieſelbe auf der 
Stelle erwidert worden ſei. — Gerichtshof trat 4 —— nicht 
daß höchſtens Ye he Beleidi igung des Angeklagten für 
compenſirt erachtet werden könne, dann aber doch noch die Thatſache Bei, 
bleibe, daß derſelbe noch, nachdem er erfahren, daß er eine anjtändige 
Ku vor ſich habe, die weitere * ung hinzugefügt: 25 ein freches S 
Seatge bat auch noch ein großes Maul.“ Nur deshalb habe der 
erichtsbof verurtheilen, alles rg dieser Beleidigung Vorgefallene aber 
bei der Beurtheilung nicht einmal ſtrafſchärfend heranziehen können. 
dieſem Grunde und weil der Angeklagte offenbar angetrunken 
hat der Gerichtshof nur auf 100 Mark 
Gefängniß erkannt. 

[ueber die Hi n welche in dieſen Tagen das in 
Weimar garniſonirende Bataillon des 94. Infanterie⸗Regiments auf einem 
Uebungsmarſch bei Anmannsborf betroffen haben, bringt die „Eiſenacher 
nhalt dabin geht, 
annſchaften entſtanden 
Das 
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Zageöpoit‘ einen längeren Bericht, deſſen ENDE 
daß die Kataſtrophe durch Ueberanſtrengung der M 
iſt. Die Entwickelung der Kataſtrophe wird wie folgt 1 
Bataillon rückte Montag früh 5%, Uhr aus Weimar aus und traf nach 
einem Marſch von 5 Stunden auf dem gemeinſchaftlichen Exercier⸗ ꝛc. 
Platze Schönthal bei Erfurt, 16 Kilometer von hier entfernt, ein. Dort 
wurde 3, Stunden Raſt gemacht. Dann fand Gefechtsübung auf ſehr a 
bergigem Terrain bis Nachmittags 2 Uhr ſtatt, und dann erfolgte der 
Abmarſch der 4. Compagnie nach Azmannsdorf, das 5—6 Kilometer ent⸗ 
fernt war. Dabei iſt zu bedenken, daß die Mannſchaften feldmarſchmäßig 
ausgerüſtet und, obgleich U e ei bei einer Temperatur von 38 
bis 40 Grad Wärme gänzlich der Sonne preisgegeben waren, da kein 
Wald auf dem We 5 zu paſſiren war. Auf dem erſten Marſche von 
Weimar nach dem Uebungsplatze wurde ſchon ein Einjähriger Körſchner 
aus Weimar vom Hitzſchlag betroffen, ein zweiter Mann erlitt das gleiche 
Unglück auf dem Marſche nach Azmannsdorf, ſo daß der der Compagnie 
mitgegebene Lazarethgehilfe mit dieſen Beiden und 7 Mann der jeder 
Compagnie zugetheilten Erſatzreſerviſten zurückblieb. Kurz vor Azmanns⸗ 
orf, 10 Minuten nachdem die Compagnie eine Eiſenbahnbrücke paſſirt 
t] hatte, fiel ein Elſäſſer Namens Flüger mit dem Kopf nach unten in 
den Graben und ſchien ſofort todt geweſen zu ſein. Genau läßt ſich das 
— feſtſtellen, da dem ganzen Bataillon nicht einmal ein Arzt mitge⸗ 
geb en war und fomit eine geeignete Hilfe nicht zur Stelle war. Bon 
tiefem Unfall an fielen bis vor das Dorf noch weitere 20 Mann, und als 
in dem Orte angelangt „Halt“ commandirt wurde, fiel noch der ganze 
Reſt der Compagnie wie auf Commando um. Es wurde nun ſofort be⸗ 
hufs Abhändigung der Quartierbillets noch einmal „Antreten“ commandirt, 
das Commando „Antreten“ erſcholl zum zweiten Mal ohne Erfolg, und 
erſt beim dritten Mal ſuchten ſich 4—5 Mann an ihren Gewehren aufzu⸗ 
richten. Jetzt trat die Bewohnerſchaft des Ortes nicht mit den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Reden auf und übernahm die Pflege ꝛc. der ganzen Compagnie, 
da von den Soldaten kaum einer dem andern zu heljen im Stande ge⸗ 
a wäre. Von den Mannſchaften ſind ziemlich alle mit Mühe und 
Noth ins Quartier gelangt, fie fielen wie Mücken um und blieben, in den 
Häuſern angelangt, meift beſinnungslos liegen. Die vor dem Orte liegen: 
den Mannſchaften wurden mittelſt Leiterwagen von den Bauern herein⸗ 
gebolt. Ein Gutsbeſitzer Nikolai daſelbſt ſchildert die 3 wie folgt: 
er ganze Anblick war ein gräßlicher und zwang einem Thränen in die 
Augen, es ſah 8 ſo 2 als hätte ein Gefecht ſtattgefunden, Ge⸗ 
wehre, Helme, Säbel ꝛc. ing umber — auf einem Schlachtfeld. Außer 
dem su 1 an noch der Einjährige 8 
7. Juli. [Berliner Neuigkeiten) Durch einen Sturz 
mit Na Dreirade iſt am Sonnabend Abend in der elften Stunde in 
rider u. der fünfzehnjährige Photograpbenlehrling 
ſchwer verunglüct t. Derſelbe fiel mit dem rechten Auge gerade auf die 
abgebrochene Leitſtange. Der Fall war ſo beftig, daß das Auge völlig 
berausgeriſſen wurde. Die erſt te Hilfe erhielt der Verunglückte in der 
Sanitätswache Adalbertſtraße und wurde dang mittels Droſchke nach der 
Klinik in der Ziegelſtraße geſch 
r Tage A der 


Lindenberg 


afft. 
oldleiſtenfabrikant Krüger. Die Beerdigung 
Leiche iſt ſi 
s e 
begeben. Derſelbe Allie ihn für abgemagert und verpflichtete ſich, ihn 
von ſeinem Leiden zu befreien. Die Cur war eine ſehr complieirte: es 
ſollte ein ſogenannter Lebenswecker angewandt werden, ſowie „Gewitter⸗ 
öl“ und drittens „Burgunder units“, dann noch Watte und eine Art 
Zwangsjacke. Der Wunderkünſtler erklärte dem Kranken, ihn in Kürze 
aufſuchen zu wollen, und ſeine unfehlbaren Experimente zu beginnen. 
„Natürlich“, meinte er, „komme ich nur, wenn kein Gewitter am Himmel 
ſteht; denn ballen ſich dort Wolken zuſammen, ſo bilft mein Wunderöl 
nicht.“ Die Beſuchzeit wurde auf Anfang der vorigen Woche feſt⸗ 
. ˙ V Acc weil Blitz auf Blitz vom 


ſtirt —— und zwar aus folgenden Gründen; Krüger 
„Naturarztes“ Thierbach in der Fehrbellinerſtraße 


der „Doctor“ erſchien aber nicht, 


Von Proßnitz hatten wir noch zwei Meilen bis zum hübſchen 
Rococo = Landhaus einer Gräfin Kalnoky, deren älteſter Sohn in 
Berlin Attaché war, jetzt aber ſich in London befindet. Ein 
Herr v. Wattwyl machte die Honneurs. Die Gräfin hatte fi nebſt 
ihren Töchtern in ein nahegelegenes Forſthaus zurückgezogen, uns 
Alles, ſelbſt die mit unzähligen Heiligenbildern, Roſenkränzen, ge⸗ 
weihten Kerzen ꝛc. umgebenen Betten überlaſſend. Herr v. Wattwyl 
hielt mich zu Anfang für General v. Blumenthal und fiel nachher 
faſt um, als er meinen Namen hörte, 

In Wien ſcheint man ſich auf unſer baldiges Eintreffen einzu⸗ 
richten, und iſt die Kaiſerin bereits nach Peſt abgereiſt. 


| Den 17. Juli 1866, 
Hauptquartier Prödlitz. 

Sogenannter Ruhetag, an welchem wenigſtens nichts marſchirt 
wurde. Die Truppen bedürfen dringend, ganz beſonders die Pferde, 
der Ruhe. Bei der Infanterie wollen die Stiefel geflickt ſein, ſonſt 
geht an dieſem fo wichtigen Theile unſerer Ausrüſtung Alles aus: 
einander. Die Hitze iſt afrikaniſch. 

Das erſte Armeecorps zieht ſich mehr ſüdlich von Olmüg; dem 
fünften gebe ich Befehl, ſich einzurichten, nach Lundenburg an der 
March entlang zu marſchiren; Garde und ſechſtes Corps ſollen auf 
Brünn in gerader Linie über Biskopitz marſchiren. Die Verpflegung 
ſcheint ſich, gottlob, bis jetzt günſtig zu geſtalten; dies verdanken wir 
mit den umſichtigen Anordnungen meines Armee⸗Intendanten, des 
Geheimen Kriegsrathes Köllner. 

Beſuch bei Gräfin Kalnoky, deren Mann ſeit zehn Jahren wahn⸗ 
ſinnig if. Der älteſte Sohn iſt Attache in London und von der 
Berliner Geſandtſchaft her bekannt, die anderen vier Söhne ſtehen 
uns gegenüber, einer als Adjutant des Erzherzogs Joſeph. Sämmt⸗ 
liche Damen wohnten bivouakmäßig im kleinen Forſthauſe. Abends 
mit den Onkeln und den meiſten Adjutanten auf einen nahegelegenen 
Berg, der Mährens Mittelpunkt iſt, um Olmütz zu erblicken, welches 
aber unſichtbar blieb. 

Es heißt, der Kaiſer von Oeſterreich habe erklärt: Wien ſolle 
nicht als Feſtung, ſondern als offene Stadt behandelt werden. Ferner, 
daß die öͤſterreichiſche Armee nach Ungarn abmarſchire, um dort neu 
organiſirt zu werden, ſo daß in zwei bis drei Monaten dieſelbe wieder 
kampfbereit ſein könne. 


Den 18. Juli 1866, 
Hauptquartier Brünn. 

Wir wollten unſer Hauptquartier nach Schloß Auſterlitz verlegen, 
um etwa im Mittelpunkt meiner marſchirenden Corps zu ſtehen. Da 
indeſſen den eingelaufenen Nachrichten zufolge möglicherweiſe die 
Oeſterreicher von den Karpathen her einen verzweifelten Stoß auf 


fährlich verwundet zu ſein. Auch mehrere eee am eee een f fäahrich verwundet zn fein, Auch mehrere Offalere vom erſten Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment wurden hier gepflegt. 


Himmel he Tags darauf wurde in der Krügerſchen 
rg ben n großer Karton mit Watte abgegeben, dafür die Summe von 
em Boten ginschäubigt, und es traf gleich nachher der „berühmte 
Kranke wurde n von ſeiner Frau am Körper ge⸗ 
wa ttels des 55 behandelt. 
Es iſt dies eine dem Schr Be ähnliche Procedur, durch welche 
Rücken, Bruſt und Beine des Leidenden zerfleiſcht wurden. Auf die 
Wunden wurde das Gewitteröl geſtrichen, der Patient in Watte gehüllt, 
mit 6 Meter langen Binden bewickelt und mit einer Jacke bekleidet, welche 
zn zugenäht wurde. Außerdem mußte der Gepeinigte, welcher vor 
ſich aus dem m: ſtürzen wollte, 5 Tropfen des Oels in einer 
Tae ie Thwarıen Kaffees Bm ch nehmen. Sodann wurde der Burgunder 
erwärmt, von welchem Krüger ſtündlich ein Glas trinken ſollte. Dieſe 
Pferdecur mußte ſechs mal nacheinander wiederholt werden, um die Ge⸗ 
meins Berbetau führen und koſtete jedesmal 15 M. Zu einer Wiederholung 
ſt es jedoch überhaupt nicht gekommen: der Behandelte war bald nach der 
Entfernung ſeines Peinigers von ſeinen Leiden befreit; denn er verſchied 
unter den gräßlichſten Schmerzen. Die Unterſuchung iſt i im Gange! 


Deſterreich⸗Ungarn. 


[Dem verſtorbenen Cardinal Haynald! widmen die unga⸗ 
riſchen Blätter lange Nachrufe. Einem derſelben entnehmen wir das 
Folgende: 

Haynold war ein Märtyrer der Ne Seiner Anhänglichkeit an die 
Dynaſtie wegen wird er von dem Koſſuth⸗Regime in den Apriltagen 1849 

aus dem Amt vertrieben und wegen ſeiner Anhänglichkeit an die Nation 
und deren unverjährbaren Rechte muß er vier — Jahre 3 ſeinen 
nn Biſchofsſitz verlaſſen und in die Verbannung ziehen. Noch ift 
kein Luſtrum ſeit feinem Einzug in die Kalocſaer Reſidenz verſtrichen und 
fein unbeſtechlicher Sinn treibt ihn in die Oppofition gegen das Unfebl⸗ 
barkeitsdogma, gegen deſſen Proclamirung er einen denkwürdigen Kampf 
ausficht, aus welcher Arena ihm kein anderer Ausweg möglich ſcheint, als 
in das Dunkel des Mönchskloſters. Was immer auch Ludwig Haynald 
bewogen haben mag, ſich auch dieſer Lehrmeinung der Kirche nach ihrer 
Geſetzwerdung zu unterwerfen und ſeine immer und wieder auftauchende 
Sehnſucht nach der weltfremden Kloſtereinſamkeit niederzukämpfen, das 
Ungarn der ſiebziger und achtziger Ber weiß ihm großen Dank für dieſe 
ſeine Selbſtbezwingung. Denn in dieſen zwanzig — hat der Erz⸗ 
biſchof von Kaloeſa an der Spitze 1590 icher vornehmen Bewegung geſtanden, 
welche ſich der Geiſter in unſerem Vaterlande — hatte. Seinen 
ge Fürſtenſitz im fernen Kaloeſa hatte er während des größten 
heiles des Jahres mit einem einfachen 2 der Haupt⸗ 
ſtadt vertauſcht, zu deren verehrteiten 3 er zählte. Im lebhafteſten 
Verkehr mit Gelehrten und Künſtlern er einer ganzen Generation 
nachwachſender Cleriker — glänzendes Sie deſſen, wie man das Ans 
ſehen der Kirche auch ohne fangtiſches Eifererthum, auch ohne abtödtende 
Aſkeſe und ohne Unduldſamkeit heben könne. Kein Zoll ein Römling, 
ohne den geringſten Hauch ultramontaner Anwandlungen, war er ein 
gläubiger Sohn ſeiner Kirche. Niemals iſt der Cardinalspurpur mit mehr 
Würde und mit weniger Hochmuth getragen worden! Der gute Katholik 
vertrug ſich nicht nur mit dem begeiſterten Patrioten, er vertrug ſich auch 
mit dem leidenſchaftlichen Naturforſcher, mit dem ſchwärmeriſchen Verehrer 
aller exacten Wiſſenſchaften, und er ante ſich auch mit dem andächtigen 
Freund und Förderer aller edlen Künſte. Er war der Herzensfreund 
Franz Liszt's, dem er ins Unendliche lang am Clavier gez konnte, 
und er war ein Freund und Mäcen Michael Munkäesy's, deſſen Gaſt⸗ 
freundſchaft auf Schloß Colpach er in Anſpruch nahm. Unbekümmert 
darum, ob die Religion der Menſchenliebe und des höheren gg 
ihn mit den wandelbaren Sympathien des Baticans in Conflict brachte, 
ſprach er am Feſtmable eines Gelehrtencongreſſes einen Ditöyrambus auf 
die vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft, hielt er bei einem anderen Congreſſe 
den Feſtſpruch auf den als den Räuber von Rom in Acht und Bann ge⸗ 
une König von Italien. 
Der „Peſt. Ll.“ erzählt: 

Gegen Andersgläubige war Haynald ſtets die Duldung und die 
Liebenswürdigkeit ſelbſt. Eines Tages gab er in ſeiner Neſidenz ein 
großes Feſteſſen und lud zu demſelben alle Nolabilitäten des Ortes ein, 
unter Anderen auch einen alten 3 F der 2 in 
hohem Anſehen ſtand, und deſſen Sohn. ladiner 
wurde der alte Mann bei dem Erlpticpor nee »Er kam rn offen 
fein Leid klagen. Er balte an den See ſeiner Väter ſeſt und 
eſſe an keinem chriſtlichen Tiſche. Sein Sohn eſſe allerdings; er aber 
könne ſich dazu nicht entfliehen, er bitte darum den Biſchof um Ver⸗ 
zeihung, wenn er die Einladung ablehnen müſſe. „Gott allein richtet 
unſere Handlungen,“ ſagte der Biſchof, „ich richte gewiß nicht über Ibren 
Sohn. Aber ich achte Sie nur umjomebr für Ihre Treue gegen Ibren 
Glauben und für das Vertrauen, das Sie mir gezeigt baben.“ — Un⸗ 
erſchöpflich war der Cardinal an Güte gegen Diejenigen, die ihm in ſeiner 
Jugend nabegeſtanden waren. An feinem Hofe lebte auch ein Lehrer, der 
ihn einſt in der Volksschule unterrichtet hatte. Eines Tages war der 
päpſtliche Nuntius zu Beſuch in Kalocſa und vor der Tafel ee der 


Mann“ ein. Der 
ſchen und dann durch den 


uns und dann wohl hi gerade auf das . ᷑̃u' .. —. . ²˙ ¹üi!—aũ— . ̃˙ verſuchen mochten, er; 
ſcheint Brünn gerathener. 

Mitten in die Berathungen hierüber traf ein Telegramm don 
Bismarck ein, das die Bitte ausſprach, ich möchte nicht zu ſpät nach 
Brünn kommen. Sofort machte ich mich auf und ward die Strecke 
von viereinhalb Meilen zu Wagen zurückgelegt, wobei eine der tollſten 
Chauſſee⸗Anlagen, die ich je an unprakliſcher Einrichtung geſehen, uns 
überraschte; immer ſteil bergauf und bergab, ſtatt die eine Viertel⸗ 
meile daven entfernten Thäler zu benützen! Kaſſer Joſeph hat an 
dieſer Straße einſt gepflügt, und iſt dieſe That durch ein Denkmal 
verewigt. 

Das Schlachtfeld von Auſterlitz kann man von der Chauſſee aus 
theilweiſe überſehen. Brünn macht von Weitem einen großartigen 
Eindruck mit ſeinem berüchtigten Spielberg, den hohen Kirchthürmen 
und manchen den induſtriellen Aufſchwung verheißenden Luxus⸗ 
bauten. Chemals traf der Adel Mährens zum Winterleben hier zu⸗ 
ſammen; die Zeiten ſind vorbei, und ſtehen die reichgeſchmückten 
Paläſte verlaſſen da. 

Beim Ankommen war die Nachricht, daß Se. Majeſtät vor einer 
halben Stunde nebſt Bismarck nach dem Dietrichſtein'ſchen Schloß 
Nikolsburg abgereiſt ſei, das Erſte, was ich horte. Da ſaß ich nun 
ohne Nachricht, und nur ganz zufällig hörte ich vom Grafen 
Frankenberg, einem Ordonnanz⸗Offizier des Generals von Mutius, 
man wiſſe ſeit geſtern Abends, daß nach einem für uns günftigen 
Gefechte General Vogel von Falckenſtein mit klingendem Spiele in 
Frankfurt am Main eingezogen ſei, der reichen preußen feindlichen 
Stadt eine Contribution von fünfundzwanzig Millionen auferlegend. 
Alſo immerwährend Erfolge! Gott behüte uns vor Rückſchlagen! 

Aus Wien wollte man gerüchtweiſe wiſſen, daß die angebotene 
Waffenruhe abgewieſen worden ſei, mithin es wohl zu neuen Kämpfen 
vor der kaiſerlichen Hauptſtadt kommen werde. Es find öfter 
reichiſcherſeits Aushebungen, namentlich in Croatien und in den 
Grenzdiſtricten, angeordnet worden; auch heißt es, daß bereits fünfzig⸗ 
tauſend Mann aus Ilalien ſich im Anmarſche befinden. 

Man meint, Benedek ſei abgeſetzt und Erzherzog Albrecht an ſeiner 
Stelle Seneraliffimus geworden, 

Bürgermeifter Giskra, bekannter liberaler Abgeordneter auf dem 
Wiener Reichstage, begrüßte mich, mir die Stadt beſonders empfehlend, 
die Alles bereits geliefert habe, was man verlange, ſehr bald aber 
ganz erfchöpft fein werde. 

ch ließ mich mit dieſem geſcheiten Juriſten in ein Geſpräch über 
die öſterreichiſchen Verhältniſſe ein. 
Den 19. Juli 1866. 
Hauptquartier Groß⸗Seelowitz 

Hier ein Fideicommiß⸗Beſitz des Erzherzogs Albrecht und feiner 
Geſchwiſter, ſcheint wenig für Lüftung — Reinlichkeit geſorgt zu 
werden! Der Styl erinnert an Schoͤnhauſen, ſonſt find nur ein 


> 


nzende Hausherr ein dürres kleines Männchen vor. „Das iſt mein 
— Lehrer, der mich oft mit dem ſpaniſchen Rohr bearbeitet hat.“ 


Wie,“ ſagte der Nuntius, „Sie haben ſich unterftanden, einen Biſcho 
3 prügeln?“ — „Jawohl, damit aus ihm = Bilde werde,“ bee 
s Männchen, ohne ſich aus der Contenance bringen zu laſſen. 
Italien. 

w. Rom, 3. Juli. [Italien im Dreibund.] Die Ber: 
längerung der Tripelallianz iſt nun eine vollzogene Thatſache. Daß 
fie erfolgen werde, iſt wohl nirgends ernſtlich bezweifelt worden. 
Denn in Deutſchland iſt dieſer Friedensbund nicht nur von dem 
Willen der Regierung, ſondern auch von den Sympathien des Volkes 
getragen, und in Oeſterreich beſchränkt ſich die Abneigung gegen die 
Allianz mit Deutſchland und Italien auf die Freunde des Herrn 
Vaſchaty und die politiſch einflußloſen Gruppen, welche noch heute 
nicht den Unmuth über den Umſchwung verwunden haben, der den 
Tagen von Königgrätz und an der Porta Pia gefolgt if. Es konnte 
alſo nur in Frage kommen, ob die leitenden Perſönlichkeiten Italiens 
im entſcheidenden Momente die Energie finden würden, die Intereſſen 
des Friedens gegen die franzoſenfreundliche Strömung im Volke und 
im Parlamente erfolgreich zu vertreten. Es iſt nicht das Verſchulden 
des gegenwärtigen Leiters der auswärtigen Politik Italiens, daß hier 
und da leiſe Zweifel daran Ausdruck fanden. Man hat dem Marcheſe 
di Rudini einen ſchlechteren Empfang bereitet, als er verdiente, und 
feine erſten Amtshandlungen mit einem in feinen politiſchen Ante⸗ 
cedentien nicht begründeten Mißtrauen aufgenommen. Herr di Rudini 
hatte als Führer der alten Rechten ſtets die auswärtige Politik der 
Regierung, von Mancini und Robilant bis Crispi, unterſtützt, ſich 
auch zu einer Zeit, wo ſein Traum, zur Regierung zu gelangen, ſich 
noch nicht der Erfüllung nahte, öffentlich in beſtimmteſter Form für 
das Bündniß mit den Centralmächten erklärt. Wer darin keine ge⸗ 
nügende Beruhigung fand, konnte füglich daran erinnert werden, 
daß König Humbert nicht eher Herrn di Rudini zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten berief, als bis er von dieſem 
Garantien für die Fortführung der bisher befolgten Politik er⸗ 
halten hatte. Schließlich aber konnte man noch ein perſoͤn⸗ 
liches Moment zu Gunſten des Herrn di Rudini ins Treffen 
führen, nämlich daß er, wie Herr Crispi, Sicilianer iſt und als folder 

> feinem Vorgänger, wenn nichts anderes, fo doch die geringen 
manıpatpien für Frankreich theilt. Allerdings konnten alle dieſe Er⸗ 
1 nicht die Frage gegenſtandslos machen, ob es dem neuen 
— 2 überhaupt und Herrn di Rudini im Beſonderen gelingen 
ibm fur Te mer gegenüber diejenige Stellung zu gewinnen, die 
ic ben Handeln einen ſicheren Rückhalt bot. Das Cabinet iſt 
n gen zuſammengeſetzt, feine beiden einflußreichſten Mitglieder 
gehören entgegengeſetzten parlamentariſchen Gruppen an, und wenn 
auch die unterſcheidenden Merkmale derſelben hrute faſt verſchwunden 
find, fo konnen ſich die älteren Politiker auch heute noch nicht von 
dem Einfuß der Erinnerungen an die Zeiten befrelen, in denen 
dieſe Gegenſätze thatſächliche Bedeutung hatten. Oieſe ungleichartige 
Zuſammenſetzung hat die Stellung des Minifterkums erheblich er⸗ 
ſchwert und deshalb von vornherein zu einer ſchwankenden Politik 
verdammt. Den intranſigenten Fanatikern der Rechten iſt der ehe⸗ 
malige Pentarch Nicotera nicht minder antipathiſch, als fein Vorgänger 
Crispi, ſeine Aufnahme in das Cabinet hat ihnen die Freude an dem 
Sturz der vorigen Regierung ſtark verbittert, und nur die Solidarität, 
die ihren Freund Rudini mit dem Minifter des Innern verbindet, hält 
fie davon ab, den letzteren mit allen parlameatariſchen Waffen zu 
bekriegen. Fiele Nicotera, ſo fände das Cabinet nicht mehr die Unter⸗ 
ſtätzung der Extremen auf der Linken und könnte fo leicht einmal im 
entſcheidenden Moment ohne Maſorität bleiben. Bei dieſer parla⸗ 
mentariſchen Lage könnte der Selbſterhaltungstrieb die Regierung auch 
‚u Schritten verleiten, welche zu ihren Vorſätzen einen gera 
Gegenſatz bilden, zumal auf der Rechten die auswärtige Politik 
feiner übereinſtimmenden Beurtheilung begegnet. Das if, wie ſchon 
häufig. auch am 13. Juni im Senat zum Aus druck gelangt, wo 
Graf Negri und Marcheſe Alfieri zwar maßvoll in der Form, aber 
doch mit aller Entſchiedenheit gegen die Verlängerung des Dreibundes 
das Wort ergriffen. In der Kammer will die Rechte Herrn di Rudini 
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Oelbild des berühmten Erzherzogs Karl und des Erzherzogs Karl 
Ferdinand nebſt Gemahlin dae 1 

Waſſenſtillſtand AM in der Luft, Benedetti iſt aus Brü 
Königliche Hauptquartier nach Schloß Nikolsburg Keen a 
munkelt von e 0e an den Vorposten durch Mr 
Lefebre von der franzöſiſchen Botſchaft. 5 
Date hier durchgereiſt fein. ſchaft Reuß VII. ſoll nach Nikols⸗ 

Unterwegs zwiſchen Brünn u 


h nd i e 
gegen, die zu Waflerhofen autart hier geriethen wir in zwei Platz⸗ 


eten, wie ich ſo etwas noch nie er⸗ 


lebt habe. Bei einer Traincolon i 
ae, onne iſt hierbei ſogar ein Pferd er⸗ 
55 ad 3 nur mit Mühe gerettet worden. Wir flüchteten 


gen in einen Schafſtall. Abkühlung that noth! 

banpigen 20. Juli 1866. 5 

2 quartier Schloß Eisgrub. 

. 5 traf die Nachricht ein, daß Deſeereeich in den Austritt 
em Bunde einwilligen werde und man einen Waffenſtillſtand 


wünſche. 
Ich fuhr ins königliche Hauptquartier, dem M i 
sch ande ’ ens do en, e⸗ 
* Dietrichſtein'ſchen Schloß Nikolsburg. er Med De 
3 Thayabrücken abgebrannt; Pioniere ftellten eine eingeſunkene 
othbrücke eben her, als ich ankam, und um mir herüberzuhelfen, zog 
19 ein Theil der Mannſchaft ſofort aus, in froheſter Laune bald im 
aſſer arbeltend, bald Schwimmkunſtſtücke ausführend, wobei Körper 
und Wäſche eine erwünschte Auffriſchung fanden. Die frohe Laune iſt 
jo leicht hergeſtellt bei unſeren guten Leuten. 
PER ouivad auf einem dominirenden Felölegel, im Styl des 
— 1 0 55 Krieges reſtaurirt, kann einmal, wenn vollendet, ſehr 
ch fein; die Ausſicht iſt mehr weit ausgedehnt, als ſchön. 
eſterreich willigt in Contributions⸗Zahlungen an uns und auch 
renzabtretungen, ferner in Stiftung eines norddeutſchen Bundes 


s an den Main mit preußiſche 
eri r Militär: 
* Men be FTF 
abzuſchließ eabſichtigt nun unſererſeits, mit Oeſterreich Waffenſtillſtand 


deutſchen Fe baldigſt Friede folgen fol, um dann mit den 
weiſer Annen auch Frieden zu ſchließen, unter Vorbehalt theil⸗ 
Den er Länder. 


fran 
ſandten Pe an Botſchafter Benedetti und den Ualieniſchen Ge⸗ 
Abends ſpät über Slide beim königlichen Diner. 
des Ortes und der Mene berg mit tauſend Schwierigkeiten, da wir 
ze an engüſche Schlöſtdis, nach Eisgrub, deſſen Geſelſchafte 
liothekl. B ſſer erinnern. Mein Schlafzimmer if 
hier gelegen und mit ſeinen Offaterderzog Wilhelm von Mecklenburg 


Papa kam zum zweiten Frühſtück hierher 
wgllhen Anlagen und fuhr . durch e De enden 


keine Schwierigkeiten bereiten und deshalb ſchweigt fie dort; im Senat 
jedoch, wo Miniſterien gewöhnlich nicht geſtürzt werden, wagen ſich 
die meiſt ökonomiſchen Bedenken gegen das Bündniß rückſichtslos her⸗ 
vor. Wenn trotz alledem die Verlängerung des Dreibundes erfolgt 
iſt und der Miniſter am vergangenen Sonntag in der Kammer, 
am darauffolgenden Tage im Senat mit den bezüglichen Ankündigungen 
ſtürmiſche Zuſtimmung gefunden hat, fo beweiſt das, daß den politiſchen 
Männern des Landes auch über dem kleinlichen perſönlichen Gezänk, 
das ſo recht eigentlich den Kern des politiſchen Lebens in Italien 
bildet, die Bedeutung der Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehungen 
zu den Kaiſermächten nicht entgehen konnte. Gemeinſamer Urſprung 
und Waffenbrüderſchaft lenken die Sympathien der Italiener nach 
Frankreich, das wachſende Verſtändniß für die Intereſſen des Landes 
führt ſie mit Deutſchland und Oeſterreich zuſammen, und wenn nicht 
die unbefriedigenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Auf⸗ 
faſſung, daß die Bündnißpolitik die Kräfte des Landes aufzehre, Vor⸗ 
ſchub leiſteten, wäre die Zahl der Bündnißgegner noch geringer. Italien 
kann nicht iſolirt bleiben in Europa, wenn es nicht, wie ſchon ein⸗ 
mal, die Folgen einer ſolchen Politik ſchmerzlich empfinden ſoll. Denn 
in Frankreich iſt man nicht ſo ſentimental, eine andere Politik, als 
die des Intereſſes, zu treiben; man läßt ſich die Sympathiebekun⸗ 
dungen der italieniſchen Radikalen gern gefallen, hält es aber nicht 
für erforderlich, ſie zu erwidern. Und ſo ganz auf Gnade und Un⸗ 
gnade wollen ſich ja ſelbſt die leidenſchaftlichſten Freunde Frankreichs 
nicht der Republik ausliefern, ſie haben vielmehr ein ganzes Menu 
von Bedingungen bereit, die ihnen Frankreich zugeſtehen müßte, ehe 
die große Voͤlkerverbrüderung officiell erfolgte. Wenn fie darüber 
nachzudenken anfangen, wird ihnen recht bänglich und zweifelhaft zu 
Muthe, denn dann ſehen ſie ein, daß man mit zärtlichen Empfin⸗ 
dungen und vathetiſchen Worten keine Politik macht; leider aber 
haben fie ſich vom Denken fo ziemlich emancipirt. 


Großbritannien. 


[Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm.] Ueber die Ankunft 
des Kaiſerpaares in Port Victoria wird noch berichtet: Man ſah dem 
Deutſchen Kaiſer die frohe Stimmung über den herrlichen, unge⸗ 
künſtelten Empfang an. Er wußte, in England ſei er kein Fremd⸗ 
ling. In Eile wurde ein Gabelfrühſtück eingenommen, während die 
Capelle des Hantſhire⸗Regiments ihre luſtigen vaterländiſchen Weiſen 
ſpielte. Der Kaiſer ließ es ſich nicht nehmen, ehe er auf dem bereit⸗ 
ſtehenden Sonderzuge die Fahrt nach Windſor antrat, die aufgeftellte 
Ehrenwache abzuſchreiten und ſeine Befriedigung über das militäriſche 
Ausſehen der Leute auszuſprechen. Der Kaiſerin übermittelte 
Frl. Benſon, die Tochter des Erzbiſchofs von Canterbury, einen 
Roſenſtrauß mit den Worten: „Majeſtät, dies find engliſche Roſen.“ 
Ehe das Kaiſerpaar den Zug beſtieg, wurden an Bord des „Hohen⸗ 
zollern“ noch Admiral Culme und die Befehlshaber der großen im 
Hafen von Sheerneß liegenden Kriegsſchiffe empfangen. Um 2 Uhr 
25 Minuten ſetzte ſich der Zug nach Windſor in Bewegung. Der 
„Hohenzollern“ ließ die Flagge hinunter und die britiſchen Kriegs⸗ 

e einen Salut. Der Betriebsdirector der South 
Eiſenbahn, Sir Miles Fenten, führte perſönlich den aus 12 Wagen 
(4 Salonwagen) beſtehenden kaiſerlichen Zug. Auf der Waterloo⸗ 
Station in London trat eine Locomotive der South Weſtern an Stelle 
jener der South Eaſtern Eiſenbahn. Trotzdem der Bahnhof abge⸗ 
ſperrt war, brachen die draußen angeſammelten Maſſen in begeiſterte 
Hochrufe bei der Ankunft und Abfahrt des Zuges aus. — Das 
file Windſor hatte fein Beſtes gethan, den Gefühlen des 
loyalen Englands Ausdruck zu verleihen. An deutſchen In⸗ 
ſchriften fehlte es nicht. „Gott mit uns“ und „Willkommen 


den] dem deutſchen Kaiſerpaar“ blickten dem Enkel der Königin auf der 


Fahrt nach dem Schloſſe entgegen. Anfangs zeigte der Himmel nicht 
das günſtigſte Geſicht: um Mittag fielen leiſe Tropfen, die ſich bald 
zu einem Regenguß entwickelten. Als aber der kaiſerliche Zug in 
Windſor eintraf, hatte die Juliſonne ſiegreich die trüben Wolken ver: 
ſcheucht. Der Bahnhof der South Weſtern Eiſenbahn war aufs 


i Prächtigſte mit den kaiſerlichen Farben, mit Palmen und Tropenpflanzen 


park, der voll der ſtärkſten Rudel Roth: und Dammild fieht, auch 
wunderbar ſchoͤne Eichenpartien einſchließt. 

Man vermathete heute bereits die Abſchließung einer Waffenruhe 
behufs Feſtſtellung einer Demarcations⸗Linie und Anbahnung der 
Waffenſtillſtands⸗Berathungen. 

Spät in der Nacht traf denn auch Major Verdy ein, der in die 
Lundenburger Gegend gefahren war, wo Generalmajor v. Podbielski 
die Demarcations⸗Linie mit den Oeſterreichern feſtſtellen wollte, mit 
der Nachricht, daß von morgen Mittags ab eine fünftägige Waffen⸗ 
ruhe eintreten werde. Major Wright, Moltke's Adjutant, war heute 
in Wien, einen Brief an den Due de Gramont zu bringen; er 
ward in die Hofburg geführt und meinte, man ſcheine wieder ſehr 
kriegsluſtig den Kopf hoch zu tragen. Andere meinen freilich das 
Gegentheil. 

Die Cholera meldet ſich überall. Selbſt hier ſtarben dieſe Nacht 
zwei Mann von meiner Bewachungs⸗Compagnie des Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Königin Eliſabeth. 

Den 22. Juli 1866, 
Hauptquartier Eisgrub. 

Ruhetag. Schoner Ritt über die zahlloſen Villen, Gloriettes 
des ungeheuer ausgedehnten Parkes, durch welchen vor 60 Jahren 
die Thaya geleitet ward, um hübſche Anlagen nebſt Seen zu ſchaffen. 

Die Demarcations⸗ Nachricht iſt richtig und angenommen. Man 
munkelt von einem Gefechte bei Preßburg. Dorthin iſt nämlich eine 
Diviſion (wohl Franſecky) entſendet worden, um durch einen Hand⸗ 
ſtreich ſich jener Stadt zu bemächtigen, ehe die, wie es heißt, durch 
die Karpathen ziehenden, von Olmütz kommenden geſchlagenen Corps 
heran ſein können. Die Sache kann uns übel bekommen, falls wir 
dort, was ich erwarte, auf Ueberlegenheit ſtoßen — das fehlte noch 
vor dem Waffenſtillſtande! 

Es heißt, Graf Karolyi (Geſandter in Berlin), Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Degenfeld und Baron Brenner felen unterwegs 


nach Nicolsburg. 
Den 23. Juli 1806. 
Hauptquartier Eisgrub. 

Ein und eine halbe Meile Ritt nach Nicolsburg zu Sr. Majeftät. 
Es ſind als Unterhändler aus Wien die geſtern benannten drei 
Herren wirklich eingetroffen und bieten die neulich erwähnten Be⸗ 
dingungen. 

Nur Sachſens geographiſche Integrität verlangt Oeſterreich, weil 
es ein Ehrenpunkt für den Kaiſer jet, feinen Alliirten nicht unter⸗ 
gehen zu laſſen. Aus Baiern erwarte man ebenfalls einen Unter⸗ 
händler, da ein Schutz und Trutzbündniß mit München beſtehe. 


Thalia Theater. 
Die dritte Vorſtellung des Berliner Schauſpiel⸗Enſembles, 
welche am Montag „Kabale und Liebe“ auf die Bühne brachte, 
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geſchmückt. um ¼ nach 4 Uhr traf das laiſerliche Paar auf dem 
Bahnhof von Windſor ein, wo eine aus ber erſten und achten Com⸗ 
pagnie der ſchottiſchen Garden gebildete Ehrenwache Aufſtellung ge 
nommen hatie. Die Prinzeſſin von Wales nebſt ihren Toͤchtern, 


wie] Prinz und Prinzeſſin Christian und deren Schwiegerſohn, Prinz 


Aribert von Unhalt, erwarteten auf der Station die Ankunft ihrer 
hohen Verwandten. Nachdem der Kalſer die Front der Ehrenwache 
entlang geſchritten war, erfolgte unter den Klängen der National⸗ 
hymne die Begrüßung. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe ſaß neben 
dem Kaiſer der Prinz von Wales, ihm gegenüber nahmen die Herzöge 
von Edinburgh und Connaught Platz. Der Zug beſtand aus neun 
offenen Equipagen. Gardecavallerie ritt vor und hinter denſelben. 
In der zweiten Equipage befanden ſich die Kaiſerin nebſt der Prin⸗ 
zeſſin von Wales und der Prinzeſſin Beatrice. In der Thames⸗, 
der High: und Park⸗Straße hatten die Gardegrenadiere, die ſchottiſchen 
Garden und die Berkſhire⸗Freiwilligen Spalier gebildet, während die 
14. Huſaren die Straßen freihielten. Die Fahrt ging zunächſt nach 
der Guildhall. Dort hatte ſich der Stadtrath in feierlichem Ornat 
verſammelt und ließ durch den Bürgermeiſter eine Willkommenadreſſe 
überreichen. Die letztere ſchloß mit den Worten: „Möge der 
allgütige Himmel Ew. königlichen und kaiserlichen Maſeſtäten, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen Ew. königlichen und kaiſerlichen Hauſes 
ſchützen und möge Ew. Majeſtät noch lange über ein großes Land 
und ein aufgeklärtes Volk herrſchen. Möge das Königshaus Ew. 
Majeſtät ſtets einen braven und weiſen Fürſten auf dem Throne 
haben, welcher in Gerechtigkeit das Scepter des mächtigen Reiches 
Ew. Majeſtät handhabt.“ In Erwiderung ſagte der Kaiſer: „Ich 
danke Ihnen für ihre Begrüßung. Meine Großmutter, welche Sie 
in ihrer Anſprache erwähnen, iſt fietd, ſowohl vor der Zeit, daß ich 
den Thron beſtiegen habe, wie nachher, die Güte ſelbſt gegen mich 
geweſen.“ Nach dieſer kurzen Ceremonie wurde die Fahrt nach dem 
Schloſſe angetreten. Am Haupteingang harrte die Königin der An⸗ 
kunft ihres kaiſerlichen Enkels nebſt deſſen erlauchter Gemahlin. Die 
Begrüßung erfolgte ſtreng privatim, ſo daß die vor dem Schloſſe 
befindlichen Zuſchauer nicht Augenzeugen waren. Bald darauf kehrten 
der Kaiſer uud die koͤnigl. Prinzen nach dem Viereck vor dem 
Schloſſe zurück und nahmen die Beſichtigung der Ehrenwache vor, 
welche verſchiedene Uebungen ausführte. Am Abend fand Familien⸗ 
diner im Schloſſe ſtatt. 


Trotz der Anſtrengungen war der Kaiſer am Sonntage ſchon 
wieder früh auf und unternahm einen Spaziergang in den Gängen 
des ihm von Jugend an wohlbekannten Parkes von Windſor. Um 
11 Uhr fuhr er in Begleitung des Prinzen von Wales, des Herzogs von 
Connaught und des Herzogs von Clarence nach der Victoria⸗ 
Kaſerne, auf deren geräumigem Hofe die Garniſon von Windſor zur 
Kirchenparade aufgeſtellt war. Der Kaiſer trug die Uniform eines 
preußiſchen Infanterie⸗Generals, während die engliſchen Prinzen die 
Uniform ihrer Leibregimenter angelegt hatten. Zweimal ſchritt der 
Kaiſer die Front entlang. Der Gottesdienſt fand darauf in der Drei⸗ 
faltigkeitskirche ſtatt. Die ſämmtlichen Capellen der an der Kirchen⸗ 


Eaſtern parade betheiligten Truppen begleiteten den Geſang. Zum Text ſeiner 


Predigt hatte der Biſchof Robins Römer VI., 5., gewählt. Gott⸗ 
vertrauen ſei der ſichere Grund alles menſchlichen Erfolges. Auf ihr 
Gottvertrauen hätten ſich Moltke wie Nelſon geſtützt. Nach Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Feier kehrte der Kaiſer nebſt ſeinen Verwandten 
in das Schloß zurück. Am Nachmittag muſteirte, wie gewöhnlich, die 
Muſik des 2. Leibgarde⸗ und des ſchottiſchen Garde⸗Regiments auf 
der Oſt⸗Terraſſe. Dem Publikum war freier Zutritt gewährt. Leider 
ſtörte der Regen von Zeit zu Zeit das Concert, an welchem auch die 
deutſchen Offiziere, ſich unter das Publikum miſchend, reges Intereſſe 
bezeugten. Gegen Abend fuhr der Kaiſer in die Wohnung des 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, der im Schloßparke ge: 
legenen Cumberland Lodge, um die daſelbſt aufgeſtellten Hochzeits⸗ 
geſchenke der Prinzeſſin Louiſe und des Prinzen Aribert zu beſſch⸗ 
tigen. Abends fand im St. Georgs⸗Saal im Schloſſe ein Hof⸗ 
* ſtatt, an welchem auf Befehl der Königin Madame Albani 
mitwirkte. 


fand vor einem außerordentlich gut beſuchten Haufe ſtatt. Es 
iſt ſicherlich charakteriſtiſch für unſere moderne Geſchmacksrichtung, 
daß gerade das bürgerliche Trauerſpiel Schillers, in welchem ſich ſeine 
dramatiſche Schaffenskraft in gewiſſem Betracht am genialſten offenbarte 
das den Gipfelpunkt und — leider — den Abſchluß ſeiner bei allem kraft⸗ 
genialiſchen Ueberſchwang einem kühnen Realismus zugewandten Jugend⸗ 
epoche bezeichnet, eine ſo ſtarke Anziehung auf das Publikum ausübt. Eine 
Geſtalt wie der Muſicus Müller wird noch in unverwüſtlicher Lebens⸗ 
friſche und Unmittelbarkeit wirken, wenn der Schimmer anderer, ſcheinbar 
glanzvollerer ſchon bedenklich verblaßt ſein wird. — Ueber die Darſtellung, zu 
der ſich das Werk hergeben mußte, läßt ſich nur daſſelbe bemerken, wie über die 
beiden vorbergehenden Aufführungen des Berliner „Enſembles“. Einige gute, 
einige mittelmäßige, einige abſolut unzulängliche Leiſtungen, von Enſemble im 
wirklichen Sinne keine Spur. Die Luiſe des Fräul. Lindner verdient 
wärmſte Anerkennung; die Künſtlerin legte durch ihre Löſung der gewiß 
nicht leichten Aufgabe ein neues Zeugniß für ihr ſchönes Talent ab. Die 
Stärke des Gefühlslebens, der Schwung der Seele, die Entſchloſſenheit 
im Augenblick der Noth, alle dieſe einzelnen Züge kamen auf dem Unter⸗ 
grunde ſchlichter Einfachheit und unberührter Reinheit zu vollkommener 
Geltung. Beſonders rühmenswerth iſt es, daß an Sentimentalität nur 
grade ſo viel geboten wurde, wie der Dichter unbedingt verlangt. Die 
erſchütternden inneren Kämpfe in den Scenen mit Wurm und dem Vater 
fanden kräftigen Ausdruck. Daß Herr Grube auch im Fache komiſcher 
Chargen zu Hauſe iſt, hat uns ſchon früher ſein vortrefflicher Malvolio 
in Shakeſpeare's „Was ihr wollt“ bewieſen. Der Hofmarſchall von Kalb, 
dieſes outrirte Prototyp eines hirn⸗ und herzloſen, albern⸗geckigen, kriecheriſch⸗ 
intriguanten, feigen Höflings gelang ihm nicht minder. Der Lady Milford 
des Fräul. Poppe vermögen wir nur ein ſehr bedingtes Lob zu ſpenden. 
Die Künſtlerin verfügt über gute äußere Mittel und über eine beträchtliche 
Bühnengewandtheit und Routine; dieſe Routine aber mußte mehr als ein⸗ 
mal über den Mangel an echter Innerlichkeit hinweghelfen. In der Scene 
mit Luiſe waren die in höchſter Erregtheit geſprochenen Worte kaum mehr 
zu verſtehen. Weshalb nimmt ferner ihre Lady den Beſuch des Majors 
v. Walter ſtehend in Empfang und bleibt auch während des ganzen Ge⸗ 
ſprächs ſtehen? Der Wurm des Herrn Kurth ſchien gegen früher durch 
den Verzicht auf gar zu mephiſtopheliſche Alluren gewonnen zu haben. 
Mit dem Muſicus Müller gab ſich Herr Haid redliche Mühe und brachte 
auch recht Reſpectables zu Wege; die ganze markige Kraft und ſchlichte 
Gefühlstiefe, die in dem Manne ſteckt, wurde freilich nicht erreicht. Ueber 
die Leiſtungen der übrigen Darſteller ſei wiederum ein woblthätiges 
Schweigen gebreitet. — Der Beifall nahm auch diesmal ungewöhnliche 
Dimenſionen an; allein wenn er ſich an ganz unmöglichen Stellen hervor⸗ 
wagte, machte ſich doch eine immer ſtärker werdende eee 
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Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 2. Juli. en 
bie“ von Corfu eingetroffen. Dieſelben werden ſich an verſchiedenen 
Orten der Levante anſiedeln. Hier hat ſich ein jüdiſcher Hilfsausſchuß ges 


bildet. Geſtern langten 120 jüdiſche, aus Rußland vertriebene Familien] ſchmückten Saale des Geſellſcha 3 ftat r 
n i Sie wurden in geben von prächtigen Blattgewächſen, die Büſte des Kaiſers und das Bil 


in Konſtantinopel an, welche nach Jaffa ſegeln wollen. E 1 
den Synagogen einquartiert. Die türkiſchen Juden entwickeln jetzt be⸗ 
ſonders lebhaften Eifer. 


[Mehrere füdiſche Familien] find] S 


Conſiſtorialratb Propſt D. Freiherrn v. d. Goltz wiedergewählt und zum 
ende den Banquier Ludwig Delbrück neugewählt. 
za Die VIII. Hauptverſammlung des „Schleſiſchen Steno⸗ 


des“ Stolze) fand geſtern in Jauer im feſtlich ge⸗ 
mmer Sacle bes Se Abele flat. Auf = Bühne war, um: 


des Altvaters des Bundes, W. Stolze aufgeitellt. Die Hauptverſammlung 


Durch ein kaiſerliches Frade hat Smyrna einen] wurde um 10 Uhr durch den Bundesvorſitzenden Lebmann⸗Görlitz eröffnet. 


Großrabbiner erhalten. In Salonichi, wo die Juden den einflußreich⸗JNach der ni at m begann das Wettſchreiben, beſtehend aus 


ſten Theil der Bevölkerung 


Verſammlung zur Wiedereinrichtung der Wohlthätigkeitsgeſellſchaft abge: feſtgeſetzt; 


bilden, wurde letzthin eine zahlreich beſuchte] Correct⸗ und 


chnellſchreiben. Für das Correctſchreiben waren 25 Minuten 
beim Schnellſchreiben wurden vier Aufgaben geſtellt, und zwar 


halten. In Konſtantinopel fol ein Centralconſiſtorium gegründet] mußten in der Minute 120, 140, 160 und 180 Silben geſchrieben werden. 
werden, zu deſſen Obliegenheiten es in erſter Linie gehören wird, Aſyle] Nach dem Schnellſchreiben wurde alsbald mit der Uebertragung begonnen. 


für die Ausgewieſenen zun finden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Juli. 
Geſundheitsbericht für den Monat Juni. 


Ueber die Ungunſt der Witterung im Juni d. J. berichtete die 
Zeitung ſchon vor einigen Tagen; es waren rauhe, unfreundliche 


Tage, die dieſen traurigen Frühling abſchloſſen, und erſt vom 22., bund wolle beim Verbandsvorſtand den Antra 


— Zum „Schleſiſchen Stenographenbunde“ gehören die Vereine: Görlitz, 
Waldenburg, Beuthen OS., Liebau, Breslau, Namslau, Jauer, Goldberg, 
Landesbut, Grünberg, Zabrze, Hirſchberg, Glogau, Gleiwitz, Char⸗ 
lottenbrunn, Ratibor und Brieg, welche fait ſämmtlich vertreten 
waren. Neuerdings iſt dem Verbande der Verein Liegnitz beigetreten. 
Stolze's Kurzſchrift wird in Schleſien von 36 Vereinen geübt, 
von denen 17 mit 468 Mitgliedern dem Bunde angehören. nter⸗ 
richtet und ausgebildet wurden 723 Zöglinge. Als Vorort wurde 
Görlitz gewählt und der Vorſtand des dortigen Stolze'ſchen 
Stenograpbenvereins auch zum Bundesvorſtand für das nächſte Jahr 
beſtimmt. Der Antrag des Vereins Brieg, der Schleſiſche Stenographen⸗ 
ſtellen, die Fertigkeits⸗ 


nach dem Sommeranfang, ſtieg die Hitze gleich auf eine läſtige Höhe. zeugniſſe für Verbands mitglieder koſtenfrei zu ertheilen“, wurde angenommen, 


Nur zwei ganz hübſche Tage bis find zum 27. d. M., dem Abſchlußtermin] weil die jetzige 
ee 1 . die übrigen waren Be und] wurde. Der en des Vereins Ratibor, „den Jahresbeitrag auf 50 P 
3 


dieſes Berichts, zu verzeichnen; 
verregnet. Die mittlere Temperatur betrug Morgens ＋ 13,4 C., 


Mittags 18,2, Abends 14,6, der mittlere Barometerſtand 746,25, ertbeilen“. Als Haupterforderniſſe wurden Befäbigun 


der hoͤchſte vom 18.: 756,5, der niedrigſte vom 10.: 740,7. Die 
Niederſchläge erreichten die ungewöhnliche Höhe von 84,69 mm bei 
vorherrſchend öſtlicher und weſtlicher Windrichtung. 

Die Geſundheitsverhältniſſe bewegten ſich in den normalen Grenzen, 


ſeit etwa 2 Jahren beſtehende Einrichtung wenig benutzt 


— 


uſetzen,“ wurde zurückgezogen. Lehrer Barthel⸗ 
Thema: „Wie iſt ein erfolgreicher Unterricht zu 
und Lehrgeſchick, 
ründliche Syſtemkenntniß 2c. bezeichnet. Hierauf ſprach Lehrer Lehmann⸗ 
Görlig über „die Einigungsfrage“. Eine Trennung der Stolzeaner beſteht 
ſeit 1872. Zur Trennung führten anfänglich nicht n ſondern 
Organiſationsfragen. 1885 kam es nochmals zu einer Spaltung, ſodaß 
man jetzt Altſtolzeaner, Mittelſtolzeaner und Neuſtolzeaner unterſcheiden 


pro Mitglied hera 
Görlitz ſprach über das 


obſchon die ſonſt im Juni geringe Sterblichkeit diesmal die des könnte. Die verſchiedenen Richtungen beſchäftigen ſich bereits ernſtlich 
Januar (688), Februar (694) und Mai (705) mit der Zahl 710 mit der Vereinigung, welche hoffentlich noch dieſes Jahr zu Stande kommt. 
überragt. Es wurden 216 Ehen geſchloſſen und 952 Kinder (16 1] An die Verhandlungen ſchloß ſich ein Diner. 


unehelich) geboren und zwar lebend 921 (474 männlich, 431 weiblich), 
todt 31 (17 männlich, 14 weiblich). Geſtorben ſind 710 (27,40 auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner), (367 männlich, 343 weiblich), im 


— d. Breslauer Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Auſtalt. Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Prüfungsſaale der Anſtalt 
die Prüfung der Zöglinge ſtatt, der außer dem Vorſtande unter dem 
ſtellvertretenden Vorſttz bes Subſeniors Schultze Vertreter der Stadt⸗ 


1. Lebensjahre 234 (47 unehelich), im Alter von 1—5 Jahre 130, [perordneten⸗Verſammlung, pie Angebörige der Zöglinge und frühere 
m 


über 80 Jahre alt 12 Individuen. 
In den einzelnen Stadtgegenden ereigneten ſich der Zahl nach 


folgende Todesfälle: 
Innere Stadt (weſtl.) 65 (70 im Mai), 


s =  _(Öfil.) 62 (64 =: ), 
Oder⸗Vorſtadt eee: 
Sand⸗Vorſtadt i 
Ohlauer Vorſtadt i 
Schweidn. Vorſt. (ſüdl.) 83 (84 = = ), 

5 „„ ördl.) 73 %% )], 
Nicolai⸗Vorſtadt 70 (88 s ), 
Fremde 44 (42 


Folgende Krankheiten veranlaßten dieſe Todesfälle: 


27 (26), Roſe 4 (5), 
acuter Gelenkrheumatismus 3 (0), Brechdurchfall 20 (4), andere 
acute Darmkrankheiten 56 (46), Gehirnſchlag 23 (17), Krämpfe 
52 (57), andere Gehirnkrankheiten 41 (23), 


Elt 

Scharlach 7 die Anſtalt zu bringen. Es kämen leider immer noch vielfach 
(6 im Mai), Maſern und Rötheln 41 (23), Diphtheritis und Group daß taubſtumme Kinder verſpätet angemeldet würden und deshat in einem d 
Abdominal⸗Typhus 4 (2), Keuchhuſten 10 (6), Alter zur Aufnahme gelangten, welches die unterrichtliche und namentlich 


Schüler der Anſtalt beimohnten. aufe der Prüfung erſchien auch 
Oberbürgermeiſter Bender. Zunächſt hielt Director Bergmann eine 
Anſprache an die Anweſenden, in welcher er darauf hinwies, daß die 
F enheit in der Provinz Schleſien ſich zu 
allen Zeiten der warmen Theilnahme der Bewohner Schleſiens und vor 
Allem derjenigen Breslaus zu erfreuen gehabt hat. In Folge der opfer⸗ 
willigen Fürſorge der Provinzial⸗Behörden und der werkthätigen Unter⸗ 
ſtützung edler Menſchenfreunde iſt heute die Anſtalt in die Lage verſetzt, 
ſämmtlichen bei ihr angemeldeten Kindern im ſchulpflichtigen Alter die 
Aufnabme gewähren zu können. 286 taubſtumme Kinder, von denen der 
bei Weitem größte Theil auf Koſten der Anſtalt und der Provinz Unter⸗ 
richt und Erziehung, Koſt und Bekleidung erhält, verſammeln ſich täglich 
in den beiden Anſtaltsgebäuden an der Sternſtraße und werden von 
24 Lehrern und 4 Lehrerinnen unterrichtet. Der Redner richtet an die 

ern und Gemeinden die Mahnung, taubſtumme Kinder n in 

e vor, 


die erziehliche Aufgabe der Anſtalt weſentlich erſchwert. Im Weitern wies 
Redner darauf hin, daß es das Beſtreben der Anſtalt ſei, die Schulzeit für 
ihre Zöglinge von 6 auf 8 Jahre zu erweitern, um den Unterricht und die Er⸗ 


Lungenſchwindſucht] ziehung noch mehr zu vertiefen und erſprießlicher zu geſtalten. Endlich richtete 


100 (98), Lungen: und Luftrohrenentzündung 65 (75), andere acute er an Alle, welche mit ausgebildeten Taubſtummen in Verkehr kommen, die 


Krankheiten der Athmungsorgane 12 (15), andere Krankheiten der 
Athmungsorgane 16 (30), alle übrigen Krankheiten 198 (240), 
Unglücksfälle 11 (7), Selbſtmord 11 (14); in 9 Fällen war die 


Urſache unbekannt. — Es war alſo die etwas erhöhte Sterblichkeit] Sprache; bibliſche nen 


bedingt durch Maſern, Brechdurchfälle und acute Darmkrankheiten. 


Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet: Diphtheritis 


und Croup 67 (54), Abdominaltyphus 5 (12), Scharlach 82 (103), 
Maſern 1903 (1317). Demgemäß haben Diphtheritis etwas, die 
Maſern erheblich zugenommen, Scharlach dagegen iſt ſeltener auf⸗ 
getreten. 

Die Verbreitung der häufiger vorkommenden Infectionskrankheiten 
in der Stadt war, wie nachſtehend: 


Diphtheritis Scharlach Maſern 
Innere Stadtete 13 (6) im Mat 14 (13) 382 (301) 
Oder⸗Vorſta de 13 (9) 8 (9) 286 (344) 
Sand:Borftadt. ..... - . 12 (23) 520 (298) 
Ohlauer Vorſt adi 9 (10) 14 (11) 360 (161) 
Schweidnitzer Vorſtade 19 (12) 25 (26) 161 (82) 
Nicolai⸗Vorſtadũ ee 4 (7) 9 (19) 214 (131) 
rere 1 (J) 0 (I) 0 (0) 


Demnach haben Diphtheritis in der inneren Stadt, Schweidnitzer⸗ 
und Odervorſtadt einen kleinen, Maſern, beſonders in der Sand: und 
Ohlauervorſtadt, einen anſehnlichen Zuwachs erfahren, Scharlach hat 
in allen Bezirken abgenommen. 

Unter den größeren Städten Europas hatten in den letzten 
Wochen die höchſte Sterblichkeit: Chemnitz, Prag, Budapeſt, Peters⸗ 
burg und Frankfurt a. O., die niedrigſte: Halle, Berlin, Dortmund, 
Frankfurt a. M. und München⸗Gladbach. 

Von den ſeltener auftretenden Volkskrankheiten ſind nach den Ver⸗ 
öffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes vorgekommen: Pocken 
in Brüſſel mit 19, in Wien mit 51 Todesfällen und 275 Er⸗ 
krankungen; Flecktyphus in Petersburg mit 4 Todesfällen und 43 
Erkrankungen; Rückfallsſieber in Petersburg mit 9 Todesfällen und 
86 Erkrankungen, Genickſtarre im Regierungsbezirk Poſen mit 3, in 
Straßburg mit 2, im Regierungsbezirk Münſter und Wiesbaden mit 
je 2 und in Kopenhagen mit 4 Todesfällen; Keuchhuſten in London 
mit 234 Todesfällen. In London und Kopenhagen haben Influenza 
und acute Affectionen der Athmungsorgane in den letzten Wochen 
erheblich abgenommen. — In Gelſenkirchen und Umgegend hat in 
den erſten Monaten dieſes Jahres eine Typhusepidemie geherrſcht, 
welche zwar ziemlich verbreitet war, aber im Allgemeinen einen gut⸗ 
artigen Verlauf mit verhältnißmäßig wenig Todesfällen nahm. Ein 
Beweis dafür, daß das Trinkwaſſer mit der Verbreitung der Krank⸗ 
heit in urſächlichem Zuſammenhang geſtanden hat, iſt nicht erbracht 
worden; doch ſei erwähnt, daß die Stadt Gelſenkirchen und die vor: 
zugsweiſe ergriffenen Nachbarorte Bulmke und Ueckendorf an eine 
gemeinſchaftliche Waſſerleitung angeſchloſſen ſind. — Der Cholera ſind 
in Kalkutta vom 26. April bis 16. Mate c. ca. 100 Perſonen er: 
legen; mit außerordentlicher Heftigkeit iſt ſie laut Meldung vom 
18. April in Bangkok wieder aufgetreten. Es ſollen ihr täglich 
Hunderte von Menſchen zum Opfer fallen und wird als Haupt⸗ 


urſache der gänzliche Mangel an Trinkwaſſer angeſehen. Stz. 
„ Gentralverein der Deutſchen Luther-Stiftung. Nach dem 


Berichte für das Jahr 1890 iſt die Zahl der Hauptvereine auch im 
ahre 1890 auf 18 beſchränkt geblieben, Zweig vereine find drei neu⸗ 
a worden, fo daß die Zahl der Zweig vereine 147 beträgt, von denen 
3 auf die Provinz Schlefien kommen. An Unterſtützungen find von 
den Zwei vereinen, den Hauptvereinen und dem Centralverein im a. 
1890 an Pfarrfamilien in 141 Raten 13280 M. und an Lehrerfamilien 


in 335 Raten 23 793 M. gewährt worden. Der Centralvorſtand hat in] hier der allgemein beliebte Lehrer und Cantor Fürderer. 
N und Pflege der Muſik in unſerer Stadt hat ſich der Verſtorbene 


m Vorſitzen⸗ 


den . am 17. November und 15. December 1890 
Bürgermeiſter Duncker, zum Stellvertreter deſſelben den Ober⸗ 


den den 


e ae 
nur abgehalten, ſondern es würden au e Eier zerſtört, welche dieſelben 
auf die Haut der Pferde und Rinder legen. : 8 N 


ggaogene Hauptgewinn von 150000 M. in 7288 fol Collecte des Herrn 
pitz. Loos Nr. 167 
Spieler geſpielt worden ſe 


Bitte, dieſen Gelegenheit zu geben, ihre Sprache im Leben zu üben und weiter 
auszubilden. Die nun folgende Prüfung erſtreckte ſich auf folgende Gegen⸗ 
ſtände: Entwicklung der da ihre Berbindung zu Einen und 


Wörtern und erſte Sprachübungen; Anihauungsunterricht 


bis 100 mit unbenannten un 


Aus 
au Be Lehrer von gutem Erfolge geweſen iſt. Es wollte ſcheinen, 
als ob die 
als gerade diesmal. Wie die Zöglinge bei der Frageſtellung mit ihren 
ableſen zu können, ſo ſind auch Aller Blicke auf den Mund desjenigen 
erichtet, welcher die Frage zu beantworten hat. Erfolgt einmal eine 
alſche Antwort, ſo bemerkt man ein Kopfſchütteln der übrigen Schüler. 
Nach der Prüfung erfolgte die Entlaſſung der geſtern confirmirten Zög⸗ 
Kalk: m Zahl beträgt 42 (22 katholiſche, 17 evangeliſche und drei 
moſaiſche). Director Bergmann hielt eine Anſprache herzlicher Ermah⸗ 
nung an dieſelben. Aus dem Legat eines Ungenannten erhielten 3 
linge Unterſtützungen von je 25 M., aus dem Legat des Ofenbaumeiſters 
Karl Müller 3 Zöglinge ſolche von 22,50 Mk., bezw. je 15 Mk., aus 
dem ag Tillner 2 weibliche Zöglinge ſolche von je 10 Mk. Aus dem 
Legat Samoſch wurden für bewieſenen Fleiß prämiirt Paul Garbe aus 
Schollendorf, Kreis Groß⸗Wartenberg, und Paul Ließ aus Ober⸗Streit, 
Kreis Striegau, mit je 12 Mk. Für Fleiß und gute Führung wurden 
noch belobigt: Iſidor Fränkel aus Breslau, Elſa Weißenberg aus 
Zawodzie, Kreis Kattowitz, und Roſa Hermann aus Breslau. Zum 
Schluß wurden die Zeugniſſe vertheilt. An die Prüfung ſchloß ſich das 
Turnen für die Knaben auf dem Turnplatze, für die Mädchen im Turn⸗ 
ſaale. Die Zeichnungen der Zöglinge und die Handarbeiten der Mädchen 
waren in den Unterrichtsſälen zur Anſicht ausgelegt. Was die Zeichnungen 
anlangt, ſo waren viele hervorragendere Arbeiten darunter. Auch die 
übrigen Räume der Anſtalt waren zur Beſichtigung geöffnet. Ueberall 
erfreute ſich das Auge an Ordnung und Sauberkeit. Bekanntlich beſitzt 
die Anſtalt auch ein ſchönes, großes Gartengrundſtück. Dasſelbe bietet 
den Zöglingen Gelegenbeit zu geſunder Beſchäftigung im Freien. Der 
Garten, welcher unter Verwaltung des Inſpectors Pelz ftebt, iſt aber 
auch ſehr nutzbringend; im Jahre 1890 hat derſelbe einen Ertrag von 
1413 Mk. gebracht, darunter 90,05 Mk. für Erdbeeren, über 400 Mk. für 
Birnen (von denen der Garten ausgezeichnete Sorten beſitzt) und 305 Mk. 
für Buchsbaum. 

s. Neue Sonntags⸗Rückfahrkarten. Auf eine Petition des Gewerbe: 
vereins zu Waldenburg bei dem Königlichen Eiſenbahnbetriebsamt in 
Görlitz um — Ca von Sonntagsfahrkarten auf Station Walden⸗ 
burg iſt nunmehr der Beſcheid der Königlichen Eiſenbahn Direction in 
Berlin eingegangen, daß die Ausgabe von Sonntags⸗Rückfahrkarten ge⸗ 
nehmigt worden ſei. Ausgegeben werden die Karten von Waldenburg nach 
Sorgau, Freiburg, Schweidnitz, Striegau, Salzbrunn, Fellbammer, Fried⸗ 
land, Halbſtadt, Charlottenbrunn, Wüſtegiersdorf, Ober⸗Wüſtegiersdorf, 
Neurode und Mittelſteine. 

»Ueberſichtskarte der Oſt⸗Alpen. Von den Karten, die der deutſche 
und öſterreichiſche Alpenverein herausgiebt und die von Ludwig Raven⸗ 
tein gezeichnet ſind, iſt ſoeben das öſtliche Blatt erſchienen Verlag von 

udwig Ravenftein in Frankfurt a. M.). Der Maßſtab iſt 1: 500 000, 
die Ausführung in jeder Beziehung praktiſch und vortrefflich. Alpenver⸗ 
einlern, welche die diesjährige Generalverſammlung in Graz beſuchen und 
danach ihre Touren einrichten wollen, wird die Karte ſehr gelegen kommen. 

k. Als Schutzmittel gegen die Fliegen, welche bekanntlich Pferde 
und Rinder bei der jetzigen heißen Jahreszeit ſtark beläſtigen, 7 
eine engliſche Ackerbau eſellſchaft, das Haar der Thiere mit einer ſtarken 
Abkochung von Nußblättern zu tränken, und zwar beſonders am Schwanze 
Durch dieſes Decokt würde die Fliege nicht 


„Lotteriegewinn. Wie wir nachträglich hören, fiel der am 30. Juni 


Das betreffende — oll von einem einzigen 


= Grünberg, 5. Juli. [Cantor Fürderer .] Geſtern ftarb 


Um die 


erdienſte erworben. 


taubſtummen Zöglinge noch nie ſo deutlich geſprochen hätten 
Augen an dem Munde des Lehrers hängen, um die Frage mit den Augen 


Zög⸗ 


H. Satan, 5. Juli. [Communales. a 


Se 
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irchliches.] Die am Hofpitalwehr belege 
bunch Hoczwaler Bebeutenb beihäbigt worben unb eber pee 
ſtellung, wenn nicht durch e waſſer die 


urch etwa eintretendes Hochwaſſer 
lichen Grundſtücke erheblichen un erleiden follen. Die 
ordneten 1 daher in ihrer letzten Si die Koſten 
tandſetzung im Betrage von 5226 Mark, die 50 u. 
egierung aus den Ueberſchüſſen des 1 h du 

unichſt aus der Kämmereikaſſe, entnommen werden follen. — Dur 
— — find die Koſten u ag ee um während ber 
10—12 armen hieſigen Kindern durch Aufenthalt im Stadtforſt Erholung 
und Kräftigung ihrer Geſundheit zu verschaffen, zu welchem Zweck die 
Kinder, deren Leitung einem e Lehrer übertragen, Wohnung und 
Beköſtigung in dem am Stadtforſte belegenen Induſtrieorte Modlau er⸗ 
halten. — Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath hat den m erſucht, 
als Kirchenpatron bezüglich Abänderung der hier noch beſtehenden, den 
Zeitverhältniſſen durchaus nicht mehr entſprechenden, Beſtimmungen 
der Wahl der eo Geiſtlichen und Kirchenbeamten in Verhandlungen 
einzutreten und das dem Magiſtrat und den Innungen zuſtehende Wahl⸗ 
recht auf die Gemeinde zu übertragen. 

© Bolkenhain, 6. Juli. [Politiſche Verſammlung. — Cantor⸗ 
wahl.] In einer vom liberalen Wahlverein für heute Vormittag 11 Uhr 
in den Boer'ſchen Saal einberufenen öffentlichen Berfammlun pras der 
Reichstags: Abgeordnete der vereinigten Wahlkreiſe Jauer —Bolkenhain— 
Landeshut, Dr. Hermes aus Berlin, über die im Land⸗ und Reichstage 
zur Vorlage und Verabſchiedung gekommenen Geſetze während der letzten 
zwei Jahre, ſowie im Beſonderen über die Schutzzölle und die dadurch 
herbeigeführte Vertheuerung der Lebensmittel. Gleichzeitig kennzeichnete 
er hierbei die gegenwärtige politiſche Lage und forderte ſchließlich alle An⸗ 
weſenden zu einer Agitation auf, die auf Aufhebung der Kornzölle 
gerichtet iſt. Der Leiter der Verſammlung brachte hierauf eine Reſolution 
zur Verleſung, welche von allen Anweſenden — etwa hundert — eins 
ſtimmig angenommen wurde. — In Würgsdorf hieſigen Kreiſes wurde 
bei der daſelbſt vollzogenen Neuwahl eines Cantors und I. Lehrers der 
gewählt Cantor Breiter zu Jauernig, Kr. Schweidnitz, einſtimmig 
gewählt. 

= Jauer, 6. Juli. [Freiſinnige Verſammlung.] Die heut 
Abend von dem Vaud de biefigen freifinnigen Wahlvereins einbe⸗ 
rufene öffentliche Verſammlung, in welcher unſer Reichstagsabgeordneter 
Dr. Otto Hermes⸗Berlin ſprechen ſollte, war überaus gut beſucht und 
wurde vom Fabrikbeſitzer n und geleitet. Herr Dr. Hermes 
erſtattete zunächſt Bericht über die Thätigkeit des Reichstages während 
der letzten 1½ Jahre, berührte auch die Landtagsverhandlungen und 
ſprach über das Socialiſtengeſetz, die Landgemeindeordnung, welche an 
Stelle der Landgemeindeunordnung getreten ſei, den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf, die Arbeiterſchutznovelle, wobei beſonders das Capitel der Sonn⸗ 
tagsheiligung berückſichtigt wurde, das eee! und den Handels⸗ 
vertrag mit Defterreich-Ungarn. Hierauf wandte ſich der Redner der jetzt 
berrſchenden Theuerung zu und ſprach speciell über die Aufhebung der 
Getreidezölle. Majoratsherr Graf Kanitz flicke zwar feine Strohdächer, 
aber von einer Rothlage der Landwirthſchaft könne keine Rede ſein; wer 
fein Gut zu theuer bezahlt, wer auf großem Fuße lebe, ſei ſelbſt ſchuld 
an feiner Lage. Die Vertheuerung der Lebensmittel wirke um fo ſchlimmer, 
als auch die Kartoffeln einen ſo hohen Preis haben, wie ſeit 10 Jahren 
nicht. Als in England 1856 ein Sturm der Entrüſtung die Kornzölle 
hinwegfegte, ſtellten die dortigen Agrarier den Untergang der Landwirth⸗ 
ſchaft als gewiß hin, und doch blüht fie dort heut noch. Bis in die 50er 
Jahre producirten wir unſer Getreide ſelbſt. Bei der ſtets zunehmen⸗ 
den Bevölkerung Deutſchlands ſtieg der Import von auswärtigem 
Getreide immer mehr, und da jetzt auch Handel und Induſtrie nicht 
mehr ſo blühen, ſei auf der einen Seite ein Sinken der Löhne, auf 
er anderen ein hoher Preis für Nahrungsmittel zu conſtatiren. 
Die Regierung müſſe darüber aufgeklärt werden, die Kornzölle müſſen ver: 
ſchwinden. (Lebhafter Beifall.) Nachdem Herr Kur ing ein begeiſtertes 
Hoch auf Dr. Hermes ausgebracht hatte, berichtete Lackirer Krauſe⸗Jauer 
über die Lage im Wahlkreiſe. Alle Deutſchen, mit Ausnahme der Agrarier 
wollen die Beſeitigung der Getreidezölle, und wir wollen nicht wie die Liegnitzer 
denken: „Es un nichts“, ſondern die Beſeitigung der Kornzölle kräftig 
anſtreben. (Großer Beifall.) Einſtimmig wurde nun eine Reſolution 


angenommen, worin die Kgl. Staatsregierung erſucht wird, der anhaltenden 
0 8 siabten Ki bie Initia⸗ 


b und | Theuerung wegen, welche 3 das Volk birg 

en un uns a he 1 
Religionslehre; Rechnen im 1 e Erwiber g ber oltsernährung zu ergreifen. Infolge einer 
benannten Zahlen; Regeldetri mit Brüchen; 
Geographie von Schleſien; Geſchichte (der deutſch⸗franzöſiſche Krieg); Bo: 
tanik; endlich Maßnehmen und Zuſchneiden für die weiblichen Zöglinge. 
allen Prüfungsgegenſtänden wurde erkennbar, daß die mühevolle 


viderung des conſervativen Lehrers Piche kam es zu einer langen 
heftigen und theilweiſe ſtürmiſchen Debatte. Es ſprach hierauf noch err 
Schubert gegen die Getreidezölle. Im Schlußwort ermahnte Dr. 
Hermes, die n der freiſinnigen Partei des Kreiſes zu ſtärken, 
und war durch Beitritt zu dem freiſinnigen Wahlverein, welcher im Ver⸗ 
hältniß zu der Zahl der hier abgegebenen freiſinnigen Stimmen noch nicht 
ſtark rg erſcheine und doch für die Wahlen von großer Wichtigkeit ſei, 
und viele folgten auch alsbald dieſem Mahnwort. 

DO Sprottau, 5. Juli. [Viehmarkt in Primkenau. — Com⸗ 
munales. — Hagelwetter.] Zu dem geſtrigen Viehmarkt in Primke⸗ 
nau hatten ſich zahlreiche Käufer eingefunden, und auch aus den benach⸗ 
barten Provinzen waren ſolche erſchienen. Das Geſchäft in guten Ochſen 
ging lebhaft, nach Pferden war die Nachfrage matt. — Die Slaatsbehörde 

at der Commune Sprottau für die von ihr unkerhaltenen Fort⸗ 

bildungsſchule einen Zuſchuß von 726 Mark für das laufende Etats 
jahr bewilligt. Das von der Stadt erbaute neue Poſtgebäude iſt 
von der Poſtbehörde incl. des Grund und Bodens auf 158 161 M. taxir 
worden. Mit Genehmigung des Regierungspräſidenten darf die Commune 
aus dem Reſervefonds der Gasanſtaltskaſſe 6000 M. zur Vervollſtändigung 
gangenen Se entnehwen. — Das Hagelmetter, meldes am ver 
0 2 * 4 Er n 
gon Printe unſere Fluren ſchädigte, hat auch in der Umgegend 
gewüthet. 


certreiſe.] Hier giebt man ſich nun der ſicheren Erwartung hin, daß die 
Bahn Brieg⸗Wanſen zu Stande 3 wie bels mitgetheilt 
wird, vom Kreiſe Ohlau der Grunderwerb für Weiterführung der Bahn 
Strehlen⸗Wanſen nach Ohlau abgelehnt worden iſt. Eine bedeutende 
Schwierigkeit der Weiterführung der Bahn nach letzterer Stadt würde 
auch darin zu finden geweſen ſein, daß dieſe Trace weſentliche Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten zu überwinden gehabt hätte, indem insbeſondere größere 
Inundakionsgebiete zu durchſchreiten geweſen wären. Ein Bahnbau Brieg⸗ 
Wanſen wird dagegen auf keine irgendwie erheblichen Terrainſchwierig⸗ 
keiten ſtoßen, da weder Flußläufe noch Inundationsgebiete zu überſchreiten 
find. Die Grunderwerbskoſten find vom hieſigen Kreistage nicht nur für 
den Kreis f ſondern eventuell auch für die im Kreiſe Ohlau ge⸗ 
legene Theilſtrecke bewilligt worden. — Die in Ausſicht genommene 
Concertreiſe der Kapelle des 51. Infanterie⸗Regiments nach London aus 
Anlaß der dortigen deutſchen Ausſtellung iſt aufgegeben worden, weil das 
ebotene Honorar den hohen Aufenthaltskoſten in London nicht ent: 
prechend war. 
© Neiſſe, 5. Juli. [Penſionirung. — Vom Schlachthofe. — 
Schleſiſcher Fleiſchertag. — Defraubaticn.] Der Rechnungs⸗ 
reviſor am hieſigen Königlichen Landgericht, Rechnungsrath Spremberg 
iſt am 1. d. Mts. im Alter von 77 Jahren in denn wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand getreten, vor den verſammelten Richtern und ſämmtlichen 
Beamten des hieſigen Lande und Amtsgerichts wurde ibm durch den 
Präſidenten des hieſigen Landgerichts der Kronenorden III. Klaſſe übers 
reicht. — Die Reſtauration in dem auf den 3. k. Mts. zu eröffnenden 
neuen Schlachthofe hierſelbſt hat der Obermälzer in der Friedländer'ſchen 
Brauerei in Oppeln Teſchke als Pächter gegen eine jährliche Pacht von 
2000 M. erhalten; das bit deli ken hatt 900 M. betragen. — Auf den 
2. k. Mis. findet hierſelbſt der ſchleſiſche Fleiſchertag ſtatt; die dazu er⸗ 
ſchienenen 8 Fleiſcher werden ſich dann ebenfalls wie die hieſige 
Fleiſcherinnung an der am 3. ſtattfindenden Einweihung des neuen Schlacht⸗ 


bofes betheiligen. — Der Hauptlehrer Lamta in Volkmannsdorf hieſtgen Kreiſes 


verſiebt zu gleicher Zeit die Geſchäfte des dortigen Poſtagenten, und als 
vor kurzer Zeit eine Kaſſenreviſion erfolgte, wurde ein nicht bedeutendes 
Defect entdeckt. Da Lamta das Defect alsbald gedeckt hat, blieb er auf 
freiem Fuße, zog es aber vor, 
wurde er in das hieſige Gerichts⸗Gefängniß eingeliefert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
90 8 he 7. Juli. 
en Getreidemakler A ler.] Die Beweisauf 
hatte ſich heut noch auf 17 Sante afra. A geftern en Ungebühr 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) n 


Mit zwei Beilagen. 


in Hohenofen, Reuthau, Amalienthal und Krampf arg 


Brieg, 7. Juli. [Bahnangelegenheit. — Aufgegebene Con⸗ 


nach Hamburg zu verduften; von dort 


Schwurgericht. — Mordproceß dagen 


h 


BE FA a na 


Erſte Beilage zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 8. Juli 1891. 


beſtraſte 3 Fortſetzung.) 
it 75 M. beſtrafte Zeuge war in 
— vernommen worden; auf die Vernehmung eines anderen Zeugen 
wurde ebenfalls verzichtet. Dagegen gelang durch Vernehmung eines an⸗ 
deren Zeugen der Nachweis, daß die Sperling auch für anderweitige 
Liebesanträge zugänglich geweſen iſt, und laut getroffener Verabredung 
ſind ihr bezügliche Briefe unter der Adreſſe der Frau Rodewald zugegangen. 
Unter den vom Angeklagten aufgeſtellten Behauptungen war diesmal neu, 
daß ſeine Geliebte ihn kurz vor der Mordſcene nicht blos angeſpuckt, 
ſondern auch mit dem Rufe: „Geh weg von mir, Scheuſal!“ von ſich Nee 
ſtoßen habe. Scheffler iſt der Meinung, 1 die fe durch ihre 
Schweſtern und auch durch Frau Rodewald ſyſtematiſch gegen ihn auf⸗ 
gehetzt worden; daher ſei auch ihr immer kühleres Verhalten gegen ihn 
ekommen. Mit welchem Grad von Eiferſucht er ſie übrigens verfolgt 
at, das ging aus einer Mittheilung der Frau Rodewald hervor. Darnach 
hat ſich Scheffler, als ſich die Rodewald'ſche Wohnung noch im Reichs⸗ 
adler befand, die geborgte Kleidung eines Handlangers angezogen und ſich 
in dieſem Koſtüm an der äußeren Promenade auf Beobachtungspoſten 
geſtellt; er erregte dadurch Aufſehen, weil er zu dem ſchäbigen Anzuge 
eine goldene Brille trug und veranlaßte dadurch ſogar einen Menſchen⸗ 
uf. Auch ſonſt fol er mehrfach Packträger mit der Beobachtung 
„Seiner Braut“ beauftragt haben. Scheffler iſt ſchon von jeher ſehr er⸗ 
regt geweſen, wenn ihn Bekannte damit aufzogen, daß „feine Guſtel“ ihm 
doch nicht treu ſei; er hat olchen 


bei ſolch elegenheiten die ſchärfſten 
Drohungen ausgeſtoßen und oft geſagt, er werde das Mädel umbringen, 
erwürgen oder erſtechen, ein Anderer dürfe ſie nicht haben. Einmal bat 
er ſogar unter Vorzeigung des großen, circa 9 Zoll langen, zur That be⸗ 
nützten Tranichrmeſſers — „Erſt Sie und dann ich, das Geld für 
‚hs äbniß für uns Beide habe ich bereits deponirt.“ 
Zu den den Geſchworenen zu unterbreitenden Fragen bemerkt der Vor⸗ 
ſitzende nach geſchloſſener Beweisaufnahme, es ſeien tens des Gerichts 
nur zwei Fragen in Ausſicht genommen worden. Die erſte derſelben ſei 
a 212 des Strafgeſetzes geſtellt und laute: „Hat der Angekla te pp. 
am Abend des 31. October 1890 einen Menſchen, nämlich die unverehelichte 
Auguſte Sperling, vorſätzlich getödtet? Für den Fall der Bejahung diefer 
Frage iſt weiter zu beantworten: Hat Scheffler die That mit Ueberlegun 
ausgeführt? ($ 211 des St.⸗G.⸗B.) — Hierzu ſtellt der Vertheidiger no 
solgende Anträge: Es fol die Frage aus $ 213 des Strafgeſetzes geſtellt 
werden: Iſt der Angeklagte ohne eigene Schuld durch eine ihm Seitens 
der Getödteten sugelünte ſchwere Beleidigung auf der Stelle zur That 
Kingeriffen worden? und für den Fall der Bejahung aus $ 212 des Straf⸗ 
geſetzes: Sind mildernde Umſtände vorhanden? — Die Fragen wurden 
mit aufgenommen. Hierauf, um 11%, Uhr Vorm. erhielt Staatsanwalt 
Kobligk das Wort zu ſeinen Ausführungen betreffs der Schuldfrage. Er 
ſchickte zunächſt die Bemerkung voraus, es habe in nicht juriſtiſchen 
Kreiſen die Meinung verbreitet, das Reichsgericht ſei mit dem auf die 
Jodesſtrafe lautenden Ausſpruch des früheren Schwurgerichts nicht ein: 
bverſtanden geweſen und babe deswegen das Urtbeil aufgehoben. Die Ge: 
{hmorenen ollten ſich aber durch ſolches Gerede nicht beirren laſſen, das 
S ſei nur eines Formfehlers wegen aufgehoben worden, mit der 
N Velbft babe ſich das Reichsgericht garnicht zu befaſſen gehabt. 
m e des weiteren Ausführungen legte der Staatsanwalt dar, daß die 
Frage des einfachen Todtſchlags — erfie age — unbedenklich bejaht 
werden müſſe; inſoweit laute ja auch das Geſtändniß des Angeklagten zu⸗ 
dtimmend. Unter nochmal Vorführung des umfänglichen Belaſtungs⸗ 
materials plaidirte der Staatsanwalt — für die Bejahung der zweiten 
age, die Ueberlegung betreffend. Er wies dabei insbeſondere auf das 
2 große Mordinſtrument hin, welches 


der Angeklagte ſogar 
noch e 
a pn ae chleifen laſſen. Nach der 2 des Staats⸗ 


im Geſicht beigebracht, ihren Nietelbe noch in ihrer weiten) Stube 
auf dem Sopha ſaß. In dieſem Moment werde die Sperling 


Zoll eingedrungen ift. Hierdurch iſt klar 22 


zeichnen“, i deren Leben ve ten 
’ ſondern daß er in bewußter Weile n 


alten nach der Mordthat führen mit Conſequenz zu der A 
der Angekla 
Ausübun 


3 Erkenntniſſen klarzulegen und 2 

ne ar gelangte nach mehr als halb⸗ 

1 7 — zu dem Schluß, der — 1 könne nur im Affect 

ſcheinlich sch ER es habe ihm im Augenblick der Ausführung der augen⸗ 

notbwendt 2 1 ange beabſichtigten Tödtung unbedingt die zur Ueberlegung 

den An 7 l arheit des Geiſtes ‚gefehlt. Der Vertheidiger bezeichnete 
geklagten wiederholt als einen recht großprahleriſchen und auch 


Auf dieſe a per eg ber aber 11 erbärmlich feige zu nennen ſei. 


i es aber bisher unterlaſſen hat, Hand an ſich ſelbſt zu I 
i f zu legen, 
HR d \ en verkündet hat. In 
E x ng des durch die Beweisaufnahme gelieferten Materials 


ori: D 


Grund meiner Leitun 8b ; idiger: 
in dieſem Falle bi gsbefugniß zu. Vertheidiger: Ich bean pruche aber 
Tichtsbeſchluß berdet Aufnahme in das Protokoll und erſuche hierüber Ge⸗ 


x re, ich 
enn Sie in dieſem Si Lei i ifen. 5 
& bebaupte, 10 177 . eitungsbefugniß angreifen E 

ze zur a über den Proteſt zurück. 

erk erathung verkündete der Vorſitzende, der Gerichtshof 
fei a daß die Unterbrechung des Vertheidigers nicht zu unrecht 

1 run 115 fi vielmehr auf das in der Leitungsbefugniß liegende 

enfall e ole alſo eine geſetzliche Unterbrechung. — Damit war der 


luß $ 
anwalt die = ec Plaidoyers des Vertheidigers verlangte der Staats⸗ 
der Angeklagten den Nöfcheldoagung der Frau Rodewald darüber, ob nicht 
ſchrieben babe, da dd in ſein Notizbuch kurz vor der That ge⸗ 
worden fei. Die Fr . — dem Vertheidiger ausdrücklich beſtritten 
klagte ſchreibe . ati te dies mit dem Bemerken, der Anz 
uchſeiten habe er mit Ane o ſehr ſchnell und für die 8 Notiz⸗ 
— die Beſchlüſſe der ef erbrechungen etwa ½ Stunde verwendet. 
Ene des Angeklagten zur 5 und die darauf folgende Verurthei⸗ 
Menrechte haben wir bere N ſtrafe und dem dauernden Verluſt der 
Fünbigung des MWahrfprucs der „Abendblatt berichtet; von ber Ver⸗ 
ren kaum 5 Minulen verfloſſen. Un morenen bis zur Urtelsfällung 
er den Zeugen und dem anweſen⸗ 


echt 


i. verhalten, als dieſelben den nachträglichen Erlaß oder die Vergütung 


Zeit gewähren und darauf halten, daß ſie die genau abgemeſſene Zeit 
paſſend verbringen. Im 
dem Dienſtmädchen ein kleines Stübchen für den eigenen Gebrauch 
überlaſſen werde, was heute leider nur ſelten der Fall ſei. Eine 
Beſſerung hierin werde aber nur mit Hilfe der Herren Architekten zu 
erzielen ſein, welche bei der Feſtſtellung der Baupläne an Stelle 
der unzureichenden Mädchengelaſſe mit genügendem Licht und 
Luft verſehene Kammern für die Dienſtboten vorzuſehen hätten. 
Vereine für Dienſtboten, wo fie in den Abendſtunden, hauptfächlich 
aber an den freien Sonntagnachmittagen mit ihren Berufsgenoſſinnen zu 
angemeſſener Unterhaltung und Belehrung zuſammenkommen können, 
müßten überall ins Leben gerufen werden. 
der Dienſtboten ſei überhaupt der wichtigſte Punkt der ganzen Frage, 
da es ſich um Perſonen handele, welche ſich innerhalb der Familie 
bewegen und oft auf die Erziehung der Kinder einen großen Ein⸗ 
fluß ausüben. Sobald man daher den Dienſtboten ein größeres Maß 
von Achtung entgegenbringe, fo werde ſowohl deren Zahl als auch 
deren Berufsfreudigkeit erhöht werden. 
der Löſung der ſocialen Probleme das Gemüth des Menſchen außer 
Acht zu laſſen. 


beamten zur Beaufſichtigung der gewerblichen Anlagen vermehrt 


den Publikum hatte die Bejabung der Mordfrage einige Senſation her⸗ 


Won allſeitigen Verzichts überhaupt] vorgerufen; man war ſchon der Meinung geweſen, daß die Geſchworenen 


in ihrer 40 Minuten langen Berathung die Frage der Ueber⸗ 
legung verneint hätten und demgemäß die Zeit zur Fixirung des 
Reſultats aus den mildernden Umſtänden bezw. der Frage aus $ 213 
aufwenden mußten. Der Sitzungsſaal leerte ſich ſehr ſchnell; das 
Publikum hatte ſich diesmal nicht, wie am 15. Januar, an Scheffler 
herangedrängt oder ibm Abſchiedsworte zugerufen. Seitens des Vor⸗ 
ſitzenden waren auch gegen dieſe Ungehörigkeit Anordnungen getroffen 
worden. Der Vorſitzende verbot auch während der Rede des Verthei⸗ 
Ka Sr 1 yet eines Opernglaſes, da der Sitzungs⸗ 
a e Schauſtellung ſei. . 

Wie wir bören, wird der Vertheidiger Rechtsanwalt Schreiber gegen 
das Urtheil des Schwurgerichts Reviſion einlegen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſerpaares. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus London: Die Freiwilligenſchau 
iſt geſichert, die meiſten Geſchäfte werden ihren Angeſtellten, welche 
Freiwillige ſind, einen Feiertag gewähren oder ihre Räume gänzlich 

ließen. 
N Wiundſor, 7. Juli.) Während des geſtrigen Diners, an dem auch 
das Kaiſerpaar Theil nahm, platzte im Speiſeſaal ein Waſſerrohr, 
wodurch eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen wurde. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Saales wurde dadurch verhindert, daß die Feuerwehr 
das Waſſer am Haupthahn abdrehte. (W. T. B.) 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Windſor, 7. Juli. Der Kalſer begab ſich mit dem Prinzen von 
Wales, dem Herzog von Connaught und anderen Mitgliedern der 
königlichen Familie zu Wagen nach dem Park, um einer Reiter⸗ 
quadrille, die von 46 Mann der königlichen Garde bei Muflt aus⸗ 
geführt wurde, beizuwohnen; alsdann begab ſich der Kaiſer nach 
Cumberland Lodge, um an einem Lunch des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian theilzunehmen. (W. T. B.) 

Windſor, 7. Juli. Bei dem Reiterſpiel der Leibgarde ſprach 
der Kaiſer ſeine Freude über die Leiſtungen dem Rittmeiſter Burt 
gegenüber aus und machte ſpäter einen Spazierritt mit dem Prinzen 
von Wales, dem Herzog von Connaught und Gefolge durch den 
Park. Dem Gabelfrühſtück bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Chriſtian wohnten 26 Fürſtlichkeiten bei, darunter der Kaiſer, der 
Prinz von Wales, der Herzog und die Herzogin von Connaught, 
die Herzogin von Anhalt, die Prinzeſſin Beatrice, ſowie der Herzog 
und die Herzogin von Edinburg. Später fuhr der Kaiſer nach dem 
ſechs engliſche Meilen entfernt liegenden Orte Bray, wo er und die 
anderen Herrſchaften die Dampfbarkaſſen beſtiegen und den Fluß 
hinauffuhren. (W. T. B.) 


* Berlin, 7. Juli. Im „R.⸗A.“ wird heute das neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz veröffentlicht. 

Bei der ihm zu Ehren in Hannover veranfalteten Ab: 
ſchieds feier äußerte ſich der neue Ciſenbahnminiſter Thielen: 
Ehrgeiz und Selbſtſucht hat keinen Theil daran, daß ich dem Rufe 


Die Bedeutung des Amts wird 
am beiten gekennzeichnet durch das Wort Sr. Majeſtät: „Die Zeit 
ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs.“ Die Verkehrsentwicklung 
hängt aber nicht allein von der Entwicklung der Elſenbahnen, ſondern 
auch der der ebenbürtigen Schweſtern, der Waſſerſtraßen ab. Zum 
Schluß brachte der Miniſter ein Hoch auf ſeinen Amtsvorgänger aus. 

Gegenüber den dem Bundesrath zugegangenen zahlreichen Ein⸗ 
gaben betreffs der Steuerfreiheit des Branntweins für Heil: 
zwecke hat ſich derſelbe nach der „N. A. 3.” in ſofern ablehnend 


erlegter Branntweinſteuer verlangten, im Uebrigen aber, ſoweit dieſe 
Eingaben eine allgemeine Regelung der Steuerfreiheit, insbeſondere 
auch die Aufſtellung eines Verzeichniſſes ſolcher Heilmittel, für welche 
ſteuerfreier Branntwein verwendet werden darf, verlangen, wurden 
dieſelben dem Reichskanzler überwieſen. 

Daß die deutſchen Conſuln in Rußland von der Reichsregierung 
beauftragt worden ſind, ſofort genaue Auskünfte über die Vorräthe 
an Getreide und Mehl und über die Ernteausſichten in Rußland zu 
ſammeln, entſtammt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ einer mehrere 
Wochen ſchon hinter uns liegenden Periode. 

Zu der Frage des Dienſtbotenmangels in den größeren 
Städten ſoll ſich nach dem „B. T.“ die Kaiſerin Friedrich kurzlich in 
einer kleinen Abendgeſellſchaft geäußert haben, welche die Kaiſerin in 
ihrem Schloſſe zu Kronberg um ſich verſammelt hatte. Nachdem zwei 
der anweſenden Damen über das Thema geſprochen, griff die Kalſerin 
lebhaft in die Discuſſton ein. Sie erklärte, ihrer Anſicht nach habe 
die ſchon ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſtehende Frage deshalb 
noch keine befriedigende Löſung gefunden, weil man nicht genug auf 
die ethiſchen Bedürfniſſe der weiblichen Dienſtboten Rückſicht nehme. 
Eine weſentliche Klage der letzteren betreffe die zu lange Arbeitszeit 
und den Mangel an verfönlicher Freiheit. Wollte man aber dieſer 
an ſich berechtigten Forderung ohne weiteres nachgeben, ſo würde man 
leicht das ſittliche Verhalten der Dienſtboten Gefahren ausſetzen. Des⸗ 
halb müſſe man ihnen ſowohl in als außer dem Hauſe die nöthige 


Hauſe werde dies zu erreichen ſein, wenn 


Die ſittliche Hebung 


Ueberhaupt pflege man bei 


In Sachſen ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ die Zahl der Inſpections⸗ 


zu vollſtrecken, und daß es nicht anginge, dieſe Beſtimmungen abzuändern. 
beunruhigenden Nachrichten aus Mexico erweiſen ſich in allen Theilen 
kaniſchen Correſpondenzbureaus zurückgeführt. 


prinz Danilo begeben ſich nach Heidelberg, wo ſich die Fürſtin Milena 
einer Operation unterzieht. 


— . . — 


ſchen Saale auf der Gräbſchenerſtraße eine Metallarbeiter⸗Verſammlu 
ſtatt. In derfelben berichtete Former Schütz 1 

abgehaltenen Metallarbeiter = ongreß. 
Verhandlungen babe die Organifationsfrage 
Localorganiſation eingetreten fei, habe ſich { 
Mehrheit für die Centralorganiſation entſchieden und befchloflen, einen 
„allgemeinen deutſchen Metallarbe den. 
Das demekratiſche Princip fordere, daß ſich die Genoſſen dieſem Beſchluſſe 
ſügten. Der Beitritt zu dieſem Verbande foite 30 


werden und gleichzeitig eine neue Einthellung der Aufſichtöbezirke er⸗ 
olgen. £ 
Aus München meldet das Bureau „Herold“: Der Abg. von 
Vollmar erwiderte in einer geſtern hier abgehaltenen ſockaldeme 
kratiſchen Wähler⸗Verſammlung auf die in der Berliner Schußmacher⸗ 
Verſammlung erhobenen Angriffe und hielt unter lebhaftem Beifc 5 
der Genoſſen ſeine früheren Ausführungen aufrecht. Die ſocialden = 
kratiſche Partei dürfe ſich nicht in die bloße Negation hineintreiben 
laſſen, fie müſſe praktiſch mitarbeiten an der Geſetzgebung. Wer daß 
nicht wolle, müſſe hinausgehen, die Revolution vorbereiten und die ; 
Meſſer ſchleifen. Ueber den Dreibund hätten Bebel und Liebknecht 
früher officiell ähnlich geſprochen wie er. Die Berliner Hetze gehe 
von einer Seite aus, welche allgemein verlacht werde. Die Verſamm; 
lung brachte dem Abg. v. Vollmar am Schluſſe feiner Rede ein ſtür⸗ 
miſches Hoch dar. 4 
Ueber das gefährliche Anwachſen der polniſchen Propaganda 2 
in Folge des Grlafjes des Cultusminiſters vom 12. April wird in 
einer Zuſchrift aus Oberſchleſten an die „Poſt“ bewegliche Klage ges” 
führt. Dem Blatte wird gleichzeitig mitgetheilt, daß die kleine pol⸗ 
niſche Preſſe ſehr aufgebracht ſei über die angebliche Aeußerung des 
Centrumsabgeordneten und Vicepräſidenten des Reichstages Grafen 
Balleſtrem, welcher geſagt habe, die oberſchleſiſchen Polen müſſe man 3 
aufs Maul ſchlagen. Der Artikel der „Poſt“ ſchließt mit dem Alarm 
ruf, daß der neue Cours direct in den Polonismus hineinführe. a 
1 


Bet 
5. 


Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat, wie der „R.⸗ 
Anz.“ mittheilt, mit Genehmigung feiner Regierung für einige Zeit 
Berlin verlaſſen, um ſich nach Frankreich zu begeben. | 

Aus Budapeft meldet das Bureau „Herold“: Ueber die Ort⸗ 
ſchaft Toͤroͤk⸗Szt⸗Miklos ging ein furchtbares Unwetter nieder. 
Auf der nahe gelegenen Kengyeter Pußta ſtürzte eine große 
Tabakſcheune ein, in der 160 Feldarbeiter, Männer und 
Frauen, Zuflucht genommen hatten. Bei der Entfernung des 
Schuttes fand man 7 Todte, 14 tödtlich und 34 leichter Ver⸗ 
wundete. Die Uebrigen trugen mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Budapeſt: Das Oberhof: 
meiſteramt des Erzherzogs Joſeph richtete an die Redaction des 
„Nemzet“ ein Telegramm, worin es die Nachricht des „B. T.“ von 
einer Verlobung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien mit der Erz⸗ 
herzogin Marie Dorothea als aus der Luft gegriffen bezeichnet. (Vgl. 
Nr. 465.) 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, find ſämmt⸗ 
liche von Odeſſa nach Paläſtina abgehenden Dampfer mit 
aus Rußland auswandernden Juden überfüllt. Beim Ein⸗ 
treffen in Jaffa erhalten die ſich Ausſchiffenden von dem ſtändigen 
Ausſchuß alle möglichen Fingerzeige. Den Kaufpreis für das ihnen 
überlaſſene Land konnen ſie in 10 jährigen Raten bezahlen. Als 
Leiter des ganzen Paläſtina⸗Unternehmens werden neben Rothſchild, 
Bleichröder und Baron Hirſch noch 5 andre jüdische Geldfürſten ge⸗ 
nannt. Nach Odeſſa kehrten nur zwei ausgewieſene Familien zurück. 
Rothſchild aus Paris beabſichtigt, weitere 5¼ Mill. qm fruchtbaren 
Landes am öſtlichen Jordanufer anzukaufen. 

Die Nachricht, daß heute vier Mörder mittelſt Elektrieität im 
Sing⸗Sing⸗Gefängniß in Newyork hingerichtet wurden, beſtätigt ſich. = 
Nach dem „Berl. Börſen⸗Courier“ waren nur Beamte, wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeugen und einige beſonders Berufene zugegen. 

Aus London wird der „Poſt“ gemeldet: Die chileniſche Con⸗ 
greßpartei führt Beſchwerde über den Eintritt penſionirter britiſcher . 
Marineofſtziere in die Flotte Balmacedas. Die „Times“ erklären 


einen ſolchen Eintritt für ein unnöthiges Mittel zur Verlängerung 
des ng 5 
Rechnungsrath Sprenberg in Neiſſe erhielt den Kronenor 5 
Der bisberige Kreiswundarzt Dr. Broll in Br wurde 9 7 
Kreisphyſikus des Kreiſes Pleß ernannt. i 
11 Wien, 7. Juli. Ein Geſuch des Advokaten Winiwarter im 
Namen eines Breslauer Prioritätenbeſitzers wegen Beſtellung eines 
Curators für die Staatsbahnprioritäten wurde anläßlich der Ver⸗ 
ſtaatlichung des ungariſchen Netzes vom Handelsgericht abgelehnt, 3 
da eine Gefährdung der Rechte der Prioritätenbefiger erſt nach dem “ 
Perfectwerden des neuen Vertrages actuell werden könne. Die ö 
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Uebernahme der ungariſchen Linien iſt durch den Staat erfolgt und 
für den 15. Juli feſtgeſetzt worden. Er 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) = 

Neapel, 7. Juli. Der Lavaerguß des Veſuvs iſt in fortwähren⸗ 
dem Zunehmen. Geſtern fand in Troſolone ein heftiges Erd⸗ 
beben ſtatt. 

Paris, 7. Juli. Der Kriegsminiſter theilte in der Budgek⸗ 
Commiſſion mit, er werde in Folge der Erhöhung des Fleiſchzolles 7 
einen Nachtragscredit von 5 Millionen für die Fleiſchlieferungen für 
die Armee fordern müſſen. E 

London, 7. Juli. Im Unterhaus erklärte Ferguſſon, von Zeit 
zu Zeit habe zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung 
ein Meinungsaustauſch über die Fragen, die den status quo im 
Mittelmeere berührten, ſtattgefunden. Derſelbe eigne ſich jedoch nicht 
für eine öffentliche Erörterung. Labouchere fragte, ob das fo zu ver⸗ 
ſtehen ſei, daß die franzöſſſche Regierung von einem Einverſtändniſſe 
Englands mit Italien unterrichtet ſei. Ferguſſon erwiderte, der Frage 
ſteller dürfe nicht mehr verſtehen, als er gejagt habe. Ferner heilte 
Ferguſſon mit, das am 22. Februar 1890 der britiſche Botſchafter in 
Berlin ſeitens der deutſchen Regierung benachrichtigt wurde, daß 
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen die britiſchen Conſuln aicht 
die Befugniß erhalten können, innerhalb Deutſchlands Eheſchließaͤngen 


London, 7. Juli. Die über San Francisco hierher gemeldeten 
als erfunden und werden auf eine Moftification des engliſch⸗ameri⸗ 
Cettinje, 7. Juli. Der Fürſt von Montenegro und der Erb⸗ 3 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 7. Juli. 
—d. Metallarbeiter⸗Verſammlung. Am 6. d. M. fand im Olafske⸗ 
über den rt 
inen eee e Br: 


gebildet. Obgleich er für die 
der Congreß — mit großer 


er-Verband“ zu 


Pf., der wöchentliche 4 


er 


Beitrag 15 Pf., wofür das Mitglied auch ein Anrecht auf die „Metall: 
iterzeitung“ habe. 33½ pCt. der Mitgliederbeiträge blieben an der 
waltungsſtelle, während 66 ¼ pCt. an die Centralkaſſe abzuführen feien. 
achdem Redner das Nähere dargelegt, welche Unterſtützungen die Mit⸗ 

eder vom Verbande zu erwarten hätten, führte er im Weiteren eine 
beitige Polemik gegen das Unternebmerthum, wie gegen die Hirſch⸗ 

r 


Ed. Vom Markthallen⸗Grundſtück. Das Grundſtück Sandſtr. 11 
erſelbſt, welches zum Zweck des Markthallenbaues bezw. der Straßen⸗ 
breiterung von der Stadt angekauft worden iſt, war bisher der Ver⸗ 
ferin, der * „Breslauer Malzfabrik“, vermiethet und 
ſollte auch nach dem 1. Juli er. für einen ermäßigten Preis derſelben ver⸗ 
miethet werden. Wie verlautet, hat aber nun die genannte Actiengeſellſchaft, 
welche bereits eine neue Malzfabrik an der Hundsfelder Chauſſee errichtet 
hat, von der weiteren Miethung des Grundſtücks Sandſtraße 11 Abſtand 
genommen. 
PB Zigeuner. Am Montag berührte, von der ee Chauſſee 
kommend, eine ziemlich zahlreiche Zigeunergeſellſchaft Breslau. An der 
Brücke über die Alte Oder hatte eine Anzahl von Schutzleuten mit einem 
olizei⸗Commiſſarius an der Spitze Aufſtellung genommen, um die 
Nomaden bis an die Stadtgrenze zu escortiren. ; 
dee. Vermift. Die Arbeiterfrau Veronika Mittwoch aus Herdain 
achte am 29. v. Mts. ihrem in Gabi in Arbeit ſtehenden Mann fein 
Frühſtück. Auf dem Rückweg wurde fie von Krämpfen befallen und mußte 
— Hauſe geihaftt werden, ging aber bald wieder fort und ift ſeitdem 
verſchwunden. Die Vermißte iſt 55 Jahre alt, hat ſchwarze Haare und 
über dem rechten Auge eine Schnittnarbe. Sie trug weißen Kattunrock, 
gleiche Taille und blaue Schürze. 
. 7 75 1 eines Deſerteurs. Geſtern wurde durch einen 
Polizeibeamten des XII. Polizei⸗Reviers ein Deſerteur vom 51. Regiment 
enommen, welcher ſich längere Zeit vagabondirend herumgetrieben hat; 
derſelbe wurde der Hauptwache überliefert. 
dee. Schwindlerin. Am 30. v. Mts. kam zu einem auf der Garten⸗ 
ſtraße bei einem Kaufmann bebienfteten Mädchen eine Unbekannte, welche 
ga Pauline Schubert zu beißen und eine entfernte Verwandte des 
Bräutigams jenes Mädchens zu ſein, und es gelang ihr in der That, das 
Vertrauen des Dienſtmädchens zu gewinnen. ie neue Verwandte 
blieb bei dem Mädchen zu Nacht, war aber am andern Morgen ver⸗ 
ſchwunden und hatte, wie ſich herausſtellte, ihre eigene Garderobe aus der 
are ausgiebig erſetzt, und zwar wurden von dem Mädchen ein 
blauwo 


nes Kattunkleid, eine geſtreifte Schürze, ein Paar Zeugſchuhe und G 


ein ſchwarzer Strobhut vermißt. Dieſelbe Perſon ſoll bei einem Arbeiter 
auf der Jägerſtraße, hier aber ohne Orion, verſucht haben, ſich durch 
ähnliche Manöver Eingang zu verſchaffen. Die Schwindlerin iſt 30—35 
Jahre alt, dunkelblond und ſehr ſtark. 

dee. Diebſtahl. In der Nacht vom 4.—5. d. Mts. wurden in der 
oſterſtraße in dem nach der Ohle zu gelegenen Grundſtück des Gärtners 
ritz Werner von ungefähr 60 Beeten Gurken 8 Die Pflanzen 
bft wurden überdies noch in roher Weiſe zertreten und ausgeriſſen. 
de. Jugendlicher Gauner. Der 14 jährige Kaufmannslebrling Paul 
Frommer, von deſſen Verſchwinden wir geſtern berichteten, hat ſich von 
einem Optiker auf der Schweidnitzerſtraße unter dem Vorgeben, er ſei 
von einem bekannten Kaufmann Ze, zwei werthvolle Krimſtecher und 
4 Pincenez zu erſchwindeln gewußt. 

be. Feſtgenommen wurde heute gen eine ſchon vielfach be⸗ 
ſtrafte, berüchtigte Marktdiebin, welche in letzter Zeit wieder beſonders 
zahlreiche Fleiſch⸗ und ſonſtige debensmitteldiebſtäble begangen hat. 


85 80 Mark; ein Ortskrankenkaſſenbuch Nr. 9489; ein brauner Sommer⸗ 
überzieher und ein brauner J 


zwei 38 b \ 

unkernſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit circa 14 Mark; 
Sn her aus Gleiwitz ein großer Leinwandkoffer mit Inhalt. — 
ſerhaftet vom 6.—7. d. Mis.: 55 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


& (VI) Breslauer Handelskammerberioht. Die Hoffnungen der Kalk- 
industriellen haben sch im Berichtsjahre nur theilweise erfüllt, da der 
Absatz, wenngleich bei besserem Preise, gegen 1889 nicht unerheblich 
zurückgeblieben ist. Der Bericht glaubt nicht fehlzugehen, wenn er 
den Unterschied auf 20—30 pCt. beziffert. Der nachtheiligen Wirkung 
des Minderbedarfs, welcher in der Hauptsache der geringeren Bauthätig- 
keit zuzuschreiben sein dürfte, gesellte sich der Umstand erschwerend 
"hinzu, dass zwei im Jahre 1889 neuentstandene Kalkwerke im Gross- 
Strehlitzer Kreise der bestehenden Preisconvention nicht beitraten und 
dadurch in den Stand gesetzt waren, die alten Werke im Preise zu 
unterbieten, was auch in ausgedehntestem Maasse geschehen ist. 
Gegen Ende des Berichtsjahres sind Versuche gemacht worden, ent- 
weder den Verkauf der Gesammt - Kalkproduction Oberschlesiens 
in eine Hand zu legen oder eine Erneuerung der seit zwei Jahren 
be an de Preisconvention herbeizuführen; beide Projecte sind je- 


doch an dem Widerspruche einzelner Interessenten gescheitert und geht 
die Branche allem Anscheinenach 8 Verhältnissen entgegen. 
Im Durchschnitt wurden pro 1890 0,80 M. pro 100 Klgr. Stückkalk, 0,24 M. 
pro 100 KIgr. Dungkalk (frische Asche) gezahlt. — Die Fabrikation 
von Dachpappen wird durch die fortdauernden Preissteigerungen des 
Steinkohlentheers immer weniger lohnend und der Absatz durch eine 
"schwindelhafte Concurrenz immer schwieriger. Letzterer entgegenzu- 
treten ist das Ziel einer angestrebten Vereinigung aller redlich den- 
kenden Dachpappenfabrikanten Deutschlands. Der Umstand, dass die 
chemischen Fabriken den Theer aufkaufen, um ihn zu destilliren, und 
e dass die so entwerthete Masse dann zur Fabrikation von Dachpappen 
vielfach verwendet wird, schädigt sowohl die ganze Branche, wie auch 
das Publikum, welches Dachpappe braucht. Das in dieser Weisehergestellte 
Fabrikat taugt nichts. Die Gasanstalten geben ihren Rohtheer leider zum 
kleinsten Theile an Dachpappenfabriken, hauptsächlich aber an chemische 
Fabriken ab. Die früheren Absatzgebiete für Dachpappen in Oesterreich 
und Russland sind durch die hohen Zölle gänzlich verschlossen. — Den 
Porzellanhandel betreffend, hatten sich die schlesischen Porzellanfabriken 

egen Ende des Jahres 1889 genöthigt gesehen, eine allgemeine Auf- 
besserung der Verkaufspreise zu vereinbaren. Diese Maassregel hat den 
erwünschten Erfolg nicht gehabt, weil der durch die Aufbesserung der 
reise erzielte Nutzen durch die Preissteigerung der Rohmaterialien, 
der Kohle und der Arbeitslöhne sehr wesentlich geschmälert worden 

ist. Auch die Unterbietungen von Seiten der thüringer und süd- 
deutschen Fabriken, welche mit den erwähnten Faetoren nicht in 
Bam Maasse zu rechnen hatten wie die schlesischen Fabriken, haben 
dazu beigetragen, den erhofften Gewinn zu schmälern.. Im Allge- 
meinen bewegte sich das Geschäft auf vorjähriger Höhe; nur gegen 
Ende des Jahres hat sich der Absatz der Waare etwas vermindert. 
Der Glimmer-Export nach Amerika hatte erheblichen 3 an- 


genommen, als kurz vor dem 6. October der an diesem Tage in 
tretende Zolltarif zum Gesetz erhoben wurde. Während der Verhand- 
lungen des amerikanischen Senates und des Repräsentantenhauses stand 
dieses Material noch auf der Freiliste, und erst aus den Erwägungen 
der gemischten Commission ging der Zoll von 35 pCt. ad valorem 
bervor. Hierdurch ist nun vorläufig jeder Import nach Amerika aus- 
| eschlossen und auch deshalb, weil im Allgemeinen in der Erwar- 
kung von Zollerhöhungen die Kauflust eine gesteigerte war, durch die 

der Import noch dort zu grösseren Vorräthen führte, die nun grössten 
Teils ndch auf die Käufer warten. Erst wenn diese Vorräthe durch 
den Consum verringert sein werden, wird es sich zeigen, ob die Pro- 
duetion im Lande selbst im Stande ist, den Bedarf zu decken, oder ob 
| wan sich wird entschliessen müssen, trotz des hohen Zolles zu im- 
portiren. Es giebt noch einen zweiten Fall! in dem der Import ver- 
mieden würde, nämlich eine Aenderung in der Fabrikation der ameri- 


raft 


kanischen Oefen, — den» hauptsächlich hiersu wird der Glimmer in 
Amerika verwendet, — um in allen Fällen einheimisches Material zu 
verarbeiten, und das sonst der Qualität wegen eingeführte auslän- 
dische entbehren zu können. (Fortsetzung folgt.) 

?? Obersohlesisohe Oomentfabriken. Alle, seit Jahr und Tag ge- 
machten Anstrengungen, eine Convention unter den oberschlesischen 
Cementfabriken zu Stande zu bringen, sind vergebliche gewesen; sie 
scheiterten an dem Widerspruch des vormaligen Besitzers und jetzigen 
Aufsichtsrathsvorsitzenden der oberschlesischen Cementfabrik vorm. 
Schottländer. Jetzt istnun der Widerspruch von jener Seite behoben und 
in einer am letzten Sonnabend abgehaltenen Conferenz, an welcher 
die Directoren und Delegirte der verschiedenen Aufsichtsräthe theil- 
nahmen, die Bildung einer Convention beschlossen worden; einst- 
weilen ist dieser Beschluss nur im Princip unter Feststellung der 
wichtigsten Bedingungen erfolgt und die Erledigung einzelner Neben- 
punkte späterer Vereinbarung, bei welcher gleichzeitig wobl die Fest- 
setzung von Minimalpreisen geschehen dürfte, vorbehalten. Wie wir 
hören, hat die bisher widerstrebende oberschlesische Cementfabrik- 
Actiengesellschaft als Bedingung ihrer Zustimmung die Forderung 

estellt, ihr das Productionsquantum ebenso hoch zu bemessen, wie 
er Oppelner Fabrik Grundmann, und diese Forderung ist schliesslich 
zugestanden worden. 

Der auswärtige Handel Deutschlands. Nach den im letzten 
statistischen Monatshefe enthaltenen Tabellen über Ein- und Ausfuhr 
der wichtigeren Waarenartikel im deutschen Zollgebiete umfasste der 
Waarenverkehr (abgesehen von Eisen und Eisenwaaren, sowie von 
Kohlen, über die wir besonders berichten) im Mai sowie in den ersten 
5 Monaten dieses Jahres, verglichen mit dem entsprechenden Zeitraume 
des vorigen Jahres, in Doppelcentnern folgende Summen: 


Einfuhr: 
im Mai Januar bis Mai 
1891 1890 1891 1890 
Baumwolle 257398 188826 1305667 1293437 
Baumwollene Garne........ 14 313 17 857 72 977 87 923 
Ammoniak, schwefelsaurer 17 147 20797 145 510 167025 
Katechu ...... ELTERN 8 11 198 8256 33 167 35 982 
Chinarinden a 4843 27 541 21 206 
Farbhölzer. su n00ne 77203 223 993 298 299 
Chilesalpeter.. 180 244 2838 200 2145 656 
Salzsäure...... 6 l 4494 1930 19 939 16 189 
Superphos phat 90 491 83 528 550 439 547 277 
Eisenerz e Ran . . . 1337745 1494 364 4 836 304 6 342 769 
Full seen „ 33 893 51352 340 190 3286 297 
FFFFFFVFTTT en a Per 43 260 52817 200 894 249 715 
T 122 519 57278 385 142 274512 
Weizen 53672 417249 2085 145 2473347 
Roggen 648316 881 538 2313 617 3528 245 
Hafer . 150 150 235951 393 273 858 962 
Buchweizen 25 594 16 548 125 883 77 233 
Hülsenfrüchte 49 325 21554 349 902 258 107 
405 577 2483 090 2846 076 
26575 301706 228 430 
64269 512551 369 375 
8 842 778 1293 811 2601 738 
Erol. 1 33 960 453 452 145 382 
CCC 232 21700069 70039 256986 320 366 
Bau- und Nutzholz ......... 1887454 2239 594 7050136 8394 245 
Locomotiven u. Locomobilen 3843 1032 10 876 5 156 
Nähmaschinen 2320 2021 12 153 12 276 
Andere Maschinen....... ie 35347 41120 162 502 200 81 
Rohes Kupfer 33 203 24879 149689 130 235 
Ar re 2 29 855 27 519 117353 102 061 
Wein und Most in Fässern 97 780 90081 323017 331 977 
Mehl „see... . 12 173 9 780 53 056 48 130 
GCC ²˙· s 106 384 433 915 4.8 635 
Blei Ne ashearke 95 22 147 20 933 92 923 97 269 
Tabakblätter, unbearbeitete . 36 817 36 463 193088 183 086 
Cotton öl 3 17 458 16314 92 873 76 095 
Lendl eee 45 135 37 149 173 558 164015 
E ass, 81480 81049 377 945 379 632 
Petroleum 236 348 231344 2571144 2 395 483 
HR . 68 711 77 008 251875 254 636 
Schafwolle Irrer 197 113 135 459 856 351 760 749 
Wollengarmm ... sur...» —* . 1578 16 867 75 121 78 368 
Pferde, = Biück s. ausaeeaanee 7 166 6 995 44 669 40 934 
C vecsaeeasn une 34 310 20 232 115 454 78 077 
Kälber, er 2 2175 2497 9544 9855 
Schweine .. 39 792 18 965 294 112 150 864 
Spanferkel 35 733 41214 139585 129 260 
Heringe, Fass —2.ʒ—.—u 138724 22797 342702 317 652 
Ausfuhr: 
Baumwollenwaaren 21990 92204 116 520 120 388 
Dr l 21 636 114596 127 824 
Ullramasin. 0% 7000. w00% 83 3 398 4323 17 590 20 755 
Blei weiss NN A 11 019 12015 45 228 54442 
Chlorkalium ......... 8 45 891 42536 322679 284 664 
Schwefelsaures Kali 21 923 6108 116 769 84 280 
Chilisalpeter ....... FTIR, 6 288 8690 73 264 99 525 
Schwefelsäure 13 649 11587 66 746 65 366 
Superphosphät ........ 2. 11962 24979 223 164 285 981 
SS 9 ꝑ 426916 423 828 1454912 1457 718 
Eise nere 21444448 1157975 7910353 8384 285 
UCC¶˖¶ ² ²·˙⸗A ea ee 20 039 15239 170 706 122 420 
HART neee 00505 23377 102 788 90 529 
Kartoffeln . . q . 99018 113 239 570 302 348 656 
Glas und Glaswaaren...... > 76 421 70 445 344 536 328 183 
Bau- und Nutzholz ....... ; 314073 291 351 944 168 989840 
Hopfen . 3530 4932 26 456 42 215 
Musikinstrumente 9 682 10 071 46 930 47 716 
LocomotivenundLocomobilen 4480 2591 18 190 22 883 
Nähmaschinen 6 300 6364 28 898 29 136 
andere Maschinen Ye 61 030 55 523 286 481 272 100 
Kleider, Leibwäsche ete. .... 4695 4828 28 705 29 742 
Küpfer es. EEE ae 5350 7487 27 262 38 604 
Leder waaren 4128 4022 19 113 18 181 
Bier. eher werten e 63 277 70 285 289 981 308 721 
Spiritus. AN 9519 14 965 65 676 124 960 
Wein in Fässern * 12001 11290 52715 45 276 
Butter und Margarin 5.058 6 942 43365 44 092 
Fleisch, ausgeschlachtet. 10 947 11 751 55 443 95 918 
Mebll 46 „103 373 92 423 476 411 378 194 
P . . 368 603 153 583 1 021 481 644 410 
CA . . . 49599 711255 3419520 3 938 855 
davon Rohzucker .. 288 124 458 080 2302031 2788 804 
Papier- und Pappwaaren.... 51 229 44303 239 744 216 942 
SeidenwaarenNs¶mn˖nn 3 560 4608 20 741 26 280 
Wollenwaaren N 18 137 18 910 100 460 100 072 
Rohes Zinkk e 49 536 49 494 213 513 219 090 
Gewalztes Zink 2 12 764 12367 57 790 50 430 
Schafvieh, Stück 2 41 637 59 449 143 789 280 562 


Königsberg i. Pr., 5. Juli. Flachs. Das 
Flachsgeschäft war in vergangenem Monat von geringer Bedeutung, 
da die Spinner meistens noch mit genügenden Vorräthen versehen 
sind und nur das Nothwendigste zur Assortirung ihrer Läger kaufen. 
Selbst diejenigen, welche Bedarf haben, wollen sich zu grösseren An- 
käufen nicht eher entschliessen, als bis sie ein ungefähres Urtheil über 
die neue russische Flachsernte sich gebildet haben. Die Aussaat in 
Russland ist beendigt, die früh gesäten Flächse sind jedoch theilweise 
erfroren, die später gesäten sind zum Theil noch nicht aufgegangen, 
die aufgegangenen Pflanzen aber in Folge der kalten Witterung im 
Wachsthum zurückgeblieben. Seit ca. 8 Tagen ist die Witterung aber 
ünstiger für die Entwickelung der Saaten, und ist es zu hoffen, 
8 die Felder ein besseres Aussehen erhalten werden. Das 
zum Flachsbau verwandte Areal dürfte in diesem Jahre entschieden 
noch kleiner sein ale im vergangenen. Die Berichte aus Frankreich 
und Belgien über den Stand der Saaten lauten in letzter Zeit ein N 
günstiger; man hofft, bei andauernder günstiger Witterung doch noc 
eine Mittelernte zu erzielen. Aus Irland kommen dagegen recht un- 
ünstige Berichte. Die Läger bei den Exporteuren sind überall 80 
klein wie selten, im Lande ist fast nichts vorhanden und das 8 5 
was noch da ist, wird sehr hoch im Preise gehalten, so dass trotz des 
beruntergehenden Rubelcourses der Einkauf unlohnend ist angesichts 


Hanf und Flachs. 


der Gebote, die seitens der Spinner gemacht werden. Ein weiteres 
Weichen der Preise ist wohl ausgeschlossen und im August er. wird 
voraussichtlich eine noch recht rege Nachfrage nach Flachs sein, so 
dass die Vorräthe der Exporteure nicht ausreichen werden, um 
den Bedarf bis zum Eintreffen der Flächse neuer Ernte zu 
decken. In Heeden ist nur wenig Geschäft zu verzeichnen ge- 
wesen. Die geringe Nachfrage war auf gute Waare gerichtet, 
mittlere und vrdinäre Waare war ganz vernachlässigt. Hanf. 
Auch im verflossenen Monat hat sich die Situation des Marktes 
nicht geklärt, jedenfalls befriedigen die hier zu erzielenden 
Preise die russischen Ablader durchaus nicht und so sind 
Zufuhren unverhältnissmässig knapp geblieben. Bezahlt wurde die an- 
kommende Waare je nach augenblicklichem Bedarf, es kamen daher 
Preisunterschiede von ein paar Mark per Ctr. vor und sind reguläre 
Preise gar nicht aufzugeben. — Streimelhänfe, die in recht befrie- 
digender Qualität vorhanden sind, wurden von russischen Exporteuren 
stark aus den Inlandsmärkten genommen und kommen nur noch sehr 
geringfügig zum Verkauf, man bewilligt bereits einen Aufschlag von 
M. 1,50—2 per Ctr. — In diesen Tagen findet der grosse sogenannte 
Koringer Hanfmarkt in Kursk statt, man erwartet hiervon eine ge- 
wisse Klärung. („B. u. H.-Z. 0 

Leipzig. 6. Juli. Der Aufsichtsrath der Allgemeinen deutschen 
Creditanstalt hat beschlossen, der am 27. d. M. einzuberufenden General- 
Versammlung den Antrag zu unterbreiten, dass von der zweiten Hälfte 
des statutenmässigen Actiencapitals ein Theilbetrag von 12 Millionen 
ausgegeben werde. Die neuen Actien sollen zu 150 den alten Actio- 
nären derartig zur Verfügung gestellt werden, dass auf zehn alte Actien 
im Nominalbetrage von 3000 Mark eine neue Actie im Nominalbetrag 
von 1200 Mark entfällt. Die Einzahlungen werden auf verschiedene 
Termine bis zum 30. Juni 1892 vertheilt. 

„ Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gesellsohaft. Die 
Generalversammlung findet Mittwoch, den 29. Juli a. c., Nachmittags 
4 Uhr, im Bureau der Gesellschaft, hierselbst Paradiesstrasse, statt, 
Näheres siehe Inserat, 


Ausweis. 


Petersburg, 6. Juli. [Ausweis der Reichsbank vom 
6. Juli n. St.)] 
Kassenbestand 6 . . . .. Rbl. 156 831 000 Zun. 1438 000 


Discontirte Wechsel. 29 000 


Vorschüsse auf Waaren 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 


- 17 279 000 Abn. 
ö 6 000 unverändert. 
6 864 000 Abn. 8 000 


Vorschüsse auf Actien u. Obligationen - 10944000 Abn. 11 000 
Contocurrent des Finanzministeriums. - 69 825 000 Abn. 4 560 000 
Sonstige Contocurrenten ... 65 883 000 Zun. 7 159 000 
Verzinsliche Depots . ... 23 029 000 Abn. 73 000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin. 7. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Während sich 
der Privatdiscont an der heutigen Börse um 1/, auf 3 pt. er- 
mässigte, bestand für tägliches Geld lebhafte Nachfrage und solches 
wurde in grösseren Beträgen mit 3—3'/, pCt. bezahlt. — Während der 
Zeit vom 7. Juli bis Mitte August 1891 werden regelmässige Sitzun- 
gen des Aeltesten-Collegiums der Berliner Kaufmann- 
schaft und seiner schiedsrichterlichen Commission nicht abgehalten 
werden. Die Interessenten ersucht das Aeltestencollegium, falls die- 
selben in dieser Zeit Anträge zu stellen haben, welche keinen Auf- 
schub vertragen, die Dringlichkeit derselben besonders zu motiviren, 
— Auf dem Bankactienmarkt übte die Nachricht, dass die Allgem. 
deutsche Creditanstalt unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
neue Actien ausgeben wolle, einen Druck aus, — Die Nachricht über 
die Einschränkung der Production der österreichischen 
Zuckerfabriken drückte heut auf den Cours der Commanditantheile 
der Discontogesellschaft, da die Bank an der Zuckerindustrie in Oester- 
reich-Ungarn stärker interessirt ist, — Die heutige Steigerung des 
Rubelcourses ist nach dem B. T.“ auf die günstigen Erntenach- 
richten aus Russland, welche bei einer hiesigen grossen Bank ein- 
gelaufen waren, zurückzuführen. Die 


den ungünstigen Berichten. Die Widersprüche sind 80 eclatank, 
dass man den Nachrichten sehr skeptisch gegenübersteht. 
An der heutigen Börse verlautete, dass bei einer neuerlichen Kohlen- 
submission Offerten zu einem 10 M. niedrigeren Preise als bisher, 
nämlich zu 95 M. gemacht worden wären. — Der „Voss. Ztg.“ wird 
aus Wien geschrieben: Hier sind Gerüchte über Insolvenzen von. 
Fabrikfirmen in Lodz und von Warschauer Kaufleuten verbreitet, 
welche mit Wien in lebhafter Verbindung stehen. — Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, dass heute keineswegs eine Conferenz der Rothschild- 
Geschäfte stattfindet, sondern blos 


gruppe wegen neuer eine 
Sitzung des Verwaltungsraths der Credit- Anstalt, woran Graf 
Pallavieini und der Director der ungarischen Credit - Anstalt 


Kornfeld theilnimmt, um die Vertagung der übernommenen Herbei- 
führung einer Verständigung der österr. und ungarischen Zucker- 
fabriken über eine Einschränkung der Production zu erzielen, — Aus 
Mailand schreibt man der „Voss. Ztg.“: Das Bank- und Roheisenhaus 
A. Fioria u. Cie. mit ½ Mill. Lire Passiven fallirt, der Firmeninhaber 
ist flüchtig. — Aus Rom schreibt man der „Voss. Ztg.“: In Verfolg der 
allgemeinen Verfügung betreffs der Zulassung von Rentencoupons 
zu Zahlungen bei den italienischen Grenz- und Postzollämtern ist für 
den nächstfälligen Jannarcoupon der 5 proc. italienischen Rente der 
Beginntermin für die Zulassung bei der Zollzahlung bereits auf den 
1. August c. festgesetzt worden. 


Berlin. 7. Juli. Fondsbörse. Nachdem in den letzten Tagen 
zahlreiche Deckungen der Speculation stattgefunden haben, zeigten 
die Course heute eine merklich geringere Widerstandskraft. Von der 
Provinz aus waren nur wenig Ordres gegeben, welche bereits zu 
ersten Coursen Erledigung fanden, so dass die Umsätze darnach ge- 
ringfügig wurden. Andererseits bemühte sich die Contremine, wieder 
stark auf die Stimmung zu drücken, sodass später die Haltung der 
Course allgemein schwach war. Es wurde eine Depesche verbreitet, 
wonach neuerdings ein ansehnlicher Kohlenabschluss zu ermässigtern 
Preise gethätigt worden sei. Indess waren die wichtigen Detailpunkte 
nirgends zu erfahren. Auf Bankwerthe drückte die Leipziger Meldung, 
dass die dortige Creditanstalt eine Erhöhung ihres Capitals beschlossen 
habe. weil man diesem Beschluss ostentativ ungünstige Motive unter- 
schieben wollte. Dann waren auch Gerüchte von Einfluss, dass die 
schon vor mehreren Tagen erwähnte Betheiligung leitender Institute 
bei einer ungarischen Zuckerfabrik zu weiteren erforderlichen Maass- 
nahmen veranlasst habe. Nicht ohne Wirkung zeigte sich schliesslich 
auch die Nachricht eines hiesigen Depeschenbureaus von Unruhen in 
Mexico, zumal London matte Course sandte, Am Bankenmarkt er- 
öffneten die Course leicht über der gestrigen Parität, schwächten sich 
aber später erheblich ab, um dann unter mehrfachen Schwankungen 
sich wieder zu befestigen. Lebhaft waren Discontoantheile und Credit- 
actien. Credit: ult. 160,40 — 160,10— 160,25, Nachbörse 160,40, Commandit 
175,90—174,60— 175,30 —175,20, Nachbörse 175,60. Von deutschen Trans- 
portwerthen wurden die östlichen Getreidebahnen auf bessere russische 
Ernteberichte anschnlich höher bezahlt; auch Lübecker gebessert. Die 
Uebrigen lagen indess still. Oesterreichische Werthe wurden über- 
wiegend billiger offerirt, nur Lombarden hielten sich fest. Schweizer 
Bahnen gut gehalten, Nordost anziehend; ebenso Warschau-Wiener. 
Montanwerthe haben sich aus obigen Gründen durchweg abgeschwächt, 
Bochumer 104,90—103,75--104,235—104, Nachbörse 104,40, Dortmunder 
64,30—63,70—64,25, Nachbörse 64,40. Laura 118,20—117,50—118,10 bis 
118, Nachbörse 118,10. Von fremden Renten Russen stark begehrt, im 
Anschluss an die Steigerung der Valuta, 1880er Russen 97,40—97.60, 
Nachbörse 97,50. Russische Noten 227,50 — 228.75 —228,25— 299,95, 
Nachbörse 229,50. Im weiteren Verlauf hielten sich die Course bei 
geringem Geschäft. Schluss still. Cassamarkt befestigt. Inländische 
Anlagewerthe behauptet. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, 
ziemlich fest, ebenso Russische Prioritäten, Fremde Wechsel wenig 
verändert. 

Berlin, 7. Juli. Produotenbörse. Die weitaus grosse Mehrzahl 
der auswärtigen Beriehte lautete heute fest, aber im hiesigen Verkehr 
fanden diese weuig Anklang, weil man — auf Grund der Falb’schen 
Prognose — gutes Erntewetter erhofft und deshalb der gegenwärtigen 
Veränderlichkeit auch nur wenig Beachtung schenkt. — Loco Weizen 
gut behauptet. Termine wurden nicht sonderlich rege gehandelt, Die 
estere Tendenz der westlichen Märkte wurde durch die amerikanische. 


Getreidebürss schenkt den gün- 
stigen Berichten keine sonderliche Autmerktasie „ wie früher 


— 


F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,35, Au 


Baiese paralysirt, so dass nach mässigem Umsatz schliesslich eher noch 
was niedrigere Preise als gestern notirt werden mussten, Von nord- 
seischer Wasre kamen wieder einige kleine Partien zu rentablen Preisen 
zum Abschluss. Nach dem Schluss konnte man übrigens alle Termine 
ter den uotirten Preisen kaufen, weil die Petersburger Depesche des 
W. T.B.“ über Ernteaussichten in Russland vermehrtes Angebot veran- 
ste. — Loco Roggen knapp und still. Termine bekundeten vorüber- 
ehend matte Haltung, aber die Deckungstrage für den laufenden Monat 
wusste merklich höhere Preise anlegen, wovon dann die andern Sichten 
\utzen zogen. Der gesteigerte Juli-Cours führte dann zum Abschluss 
eines demnächst fälligen r (& ca. 155 M. cif Hamburg). 
Schliesslich stand der laufende Monat 1½ M. höher als gestern. Die 


u > 


_ (anderen Termine waren kaum verändert, nach Schluss aber — siehe 


eizen — unter der Notiz käuflich. — Loco Hafer wenig verändert. 
Termine flau, mit erholtem Schluss aber doch merklich schlechter als 
gestern. — Roggenmehl behauptet. — Mais in disponibler Waare 
matt. Termine preishaltend. — Rüböl bei schwachem Handel kaum 
verändert, am Schlusse eher matt. — Spiritus verfiel nach leidlich 
festem Anfange entschieden flauer Tendenz. Besonders waren Inlands- 
Commissionäre mit starken Abgaben im Markte, welcher namentlich 
für nahe Lieferung flau schloss, während spätere Sichten verhältniss- 
mässig wenig an Werth verloren. 


Posen, 7. Juli. 


| [Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg. vertreten durch 
| udwig Friedländer in Breslau.] September 78½, October 73, December 


| 5 Points niedriger. — Tendenz: Ruhig. 


Septbr. 783 
pe ee 69, per März 1892 68, per Mai 1892 68¼. Wenden 
ehaup 
Havre, 7. Juli, 10 Uhr 90 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
se 2 September 97,75, per December 85,50, per März 83,75. — 
aupte 
Amsterdam. 7. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603j,. 
Hamburg, 7. Juli, 7 Uhr 59 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
‚ [Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


Oetober-December 12,20, Januar-März 1892 12,40. — Fest. 


u, 
Paris, 7. Juli, Nachm. Znokerbör 
. 2 so. Schluss. Rohzucker 880 
en * 34,75, behanptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kiel 
En u Behaup ar „25, per September 34,87½, per October- 
London, 7. Juli, 
ruhig. Rüben-Rohzucker . . 
* Standard white loco 6,45 Br., 


mburg, 7. Juli. Petr, 
August-Deomber 1 — Br. 
Bahig en, 7. Juli, Petroleum. (Schlussbericht) Loco 6,25 Br. 

ABtwerpen, 7. Juli, 2 Uhr 15 Min 
Schlussbericht.) Ra b i 
96% Br., per ee 107% Pr ö. eie 

Amsterdam, 7. Juli. ancaziun 55%. 1 

London, 7. Juli. Silber. 46¼. 

London, 7. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nchm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 54 Lstr. 17 sh. 6d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. — Zink 
23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blei 12 Lstr. 7 sh. 6 d. — Rohelsen mixed 
numbers warrants 47 sh. 2 d. 

London, 7. Juli. [Wollauetion.] Schluss fest, unverändert. 


Nachm. Petroleum. 
I bez. u. Br., per Juli 
per September-Decbr. 16%, Br. Ruhig. 


Glasgow, 7. Juli. Roheisen, 6. Juli. 7. Juli, 
(Schluss bericht.) Mixed numbers warrants. | 47 sh. 1 d. 47 sh. 
Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 7. Juli. Amtliche Schlusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 6. | 7. 
Cours vom 6 7 Tarnow. St.-Pr.-Act. 44 — 44 50 


92 40.9 — inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 10 


hen .... 157 00187 10 3/80 98 90° 98 90 
ainz-Ludwigshaf. 114 30|114 70 = 3 4% 85 60 85 50 
Marienbur IE 65 20 65 70 Nene do. 3% 85 25 85 20 
ittelmeerbahn .... 100 50 100 80 Prause 4% oons. Anl. 105 90106 — 
Ostpreuss. St-Act . 81 700 83 20 4, 3½% do. 98 90| 99 — 
Warschau-Wien.... 228 80230 —| do. lo, do. 85 30| 85 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


2 do. Pr.-Anl. de 55 170 — 171 — 


„ = 50 10% 50 
> 2/0 — — 
Schl.31,/,Pfdbr.L.A 96 80 96 80 
* Rentenbriefe.. 102 — 102 — 
senbahn-Prioritäts-Obli . 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 rege 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4%. . .. 97 75 
Italienische Rente.. 92 — 
do. Eisenb.-Oblig. 56 40 
Mexikaner 1890er.. 86 75 
Oest. 4% Goldrente 96 — 
do, 41/,%/, Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose........ 71 20 
do. Tabaks-Act... 178 50178 70 
Ung. 4% Goldrente 91 40! 91 40 
do. Papierrente.. 88 40| 88 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60|173 60 
Russ, Bankn. 100 SR. 225 — 229 75 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. — 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 

do. 1 „ 3M. — 20 291, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
1870 [Wien 100 Fl. 8 T. 173 10 173 20 
8 193 Bo 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 30| 172 30 

A. 193 50 194 50 | Warschaui00SRST. 224 80 228 90 

Berlin, 7, 301 Privat-Discont 30%, 
der Breslauer 2160 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 

Cours vom urch Deckungen befesti t, trotz mattem London, 
Berl. Handelsges. ult, 134 7. Bre vom 6. 7 

ise.-Command. ult, 172 35,128 — | Ostpr. Süab.-Act.ult. 82 —| 83 62 
Oesterr. Credit wt 160 131173 62|Drtm.Unionst.Pr.ult. 64 — 62 37 
Laurahütte . ut 117 50148 5 Franzosen 126 62126 75 

arschan-Wien - ult. 228 28230 80.8 92 25 92 25 
Bochener . . . ... ut. 184 63188 1 91 87 2 — 
— chumer ult. 103 25104 87 45 37 45 37 

resdener Bank ult. 138 12138 62 u = 2 = 


bernia 

225 75229 50 
91 25 91 27 
64 871 66 37 


en 54 —| 
ank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 98 50] 98 50 
do. Wechslerbank. 99 60 99 90 
Deutsche Bank 151 50151 40 
Disc.-Command. ult. 175 70175 60 
Oest. Ored.-Anst. ult. 160 50/160 10 
Schles. Bankverein. 115 40 115 60 

‚Industrie-Gesellschaften 
Archimedes 08 10 110 — 


125 75126 25 
103 20104 70 
165 60 
135 40 
103 — 
78 — 
64 70 
89 40 
93 10 
93 70 
161 — 
165 50 
121 70 
125 70 
117 70 


e 


0. verein. Oelfabr. 

Onnersmarckhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 100 — 
Fraust, Zuckerfabrik 93 75 
Giesel Cement 95 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 160 70 
Hoim.Waggonfabrik 165 50 
Kattow. Bergbau-A. 121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 


Tr. C. ult. 
Nordd. loyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
Lede Portl.-Cemt. 
2 enhütte St.-Pr. 
Chlesischer Cement 


uk. 
. . ult. 
kenloose .. ult. 
onnersmarckh. ult. 
uss. Banknoten ult. 
Hane Goldrente ult. 
arienb.-Mlawkault. 


0 239 25239 12 U 
Gelsenkirchen... ult. 155 25 155 75 


Berlin, 7. Jall. [Schlussbericht] 
Cours vom 6. . 
Weisen p. 1000 Kg. 


Cours vom 6. 7 
Räböl per 1000 Kg. 
Ruhig. 


Schwankend. tſchers Gottlieb, 1 W. — Buchmann, Herbert, S. d. { 
8 . . 229 50230 — ] Jui 2 . — —— manns Auguſt, 3 M. — Aſtmann, Carl, Stellmacher, 62 J. neden 
Juli-August ..... 218 50 213 — ] September- October 59 20] 59 10] Franz, Reſtaurateur, 46 J. — Paprocki, Martha, T. d. Ganz 
Septbr.-Octbr. ... 208 75 208 25 April-Mai.......- 20 59 90 Franz, 7 M. — pe, Marie, T. d. Straßenbahnkutſchers Max, — 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus Standesamt II. Haucke, Thereſia, Arbeiterin, 66 J. — Wan . 

Letesügt per 10 000 L.-pCt. howsky, Clara, Näherin, 26 J. — Dresler, Ottilie, Arbeiterfrau, 55 J. 
MRR . ꝗ 206 75208 25 Verflauend. — Kulſcha, Carl, Hütten⸗Inſpector, 74 J. — Lamm, Emilie, geb. H 
Juli-August . . . . 199 — 199 251 Loco 70 er 46 40) 46 20 fing, Stations⸗Aſſiſtenten⸗Wittwe, 54 J. — Kluge, n 5 
Septbr.-Oetbr. ... 194 — 194 — | Juli-August.. 70er 45 40! 44 50|des Steindruckers Wilhelm, 3 M. — Czech, Robert, ©. d. Maurers 

Hafer per 1000 Kg. Aug. -Septbr.. 70 er 45 50 44 60 Robert, 8 — Nitſche, Martha, T. d. Maſchinenputzers Wilhelm, 8 M. 
n . . . 166 — 165 25 Septor.-Oct. . 70 er 43 2 43 —— Trippuer, Julius, Weichenſteller, 55 J. — Nowag, Richard, Sohn 
Septbr.-Octbr.... 145 — 1144 25 Loco 50er — --| — des Arbeiters Carl, 12 W. — Linkert, Margarethe, T. d. Poſamentirers 

Stettin, 7. Juli. — Uhr — Hin. Auguſt, 5 M. — Reinfarth, Walter, S. d. Kanzleibeamten Robert, 5 M. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. — Hielſcher, Friedrich, S. d. Lithographen Albert, 20 T. — Schröter, 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Hedwig, T. d. Hilfsbremſers Joſef, 1 J. — Vorpagel, Louife, Tochter 

Unverändert. uhig. des Haushälters Eduard, 11 M. — Jannſchewoki, Eliſabeth, Tochter 
Jar 2. test . 226 — 226 —] Jul! = — — 2 — I des nn 8 6 J. — Meiſter, Auguſte, geb. Stolper, Reſtau⸗ 
Septbr.-Octbr. ... 205 50205 — ] September-Octbr. = — [rateursfrau, 5 2 

8 Spiritus Standesamt III. Schubert, Erneſtine, geb. Golke, Schuhmacherwittwe, 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 77 F. — Schwierzeck, Max, S. d. Arbeiters Mar, 4 M. — Bauer, 

Matt. f Coo q⁊9:me 50 er — —| — — Emma, T. d. Arbeiters Guſtav, 4 M. — Kunert, Carl, Maurerpolier, 
Juli . ... 208 — 208 — Loco . 70 er 46 40| 46 10 [ J. — Gallant, Bernhard, S. d. Maurers Alois, 8 W. — Kammler, 
Septbr.-Octbr. .. . 190 50 189 50 Aug.-Septbr.. 70er 45 50 45 20 Adolf, S. d. Arbeiters Hermann, 1 J. — Heidauke W Tochter des 

Petroleum loco. 10 65 10 65 Septbr.-Oct. . 70 er 43 50] 43 —Maſchinengehilfen Heinrich, 11 M. — erner, Fri, S. d. Schuh⸗ 


Wien, 7. Juli, [Schluss- Course,] Behauptet. 
Cours vom 6 7 Cours vom 6. 7 


Credit-Actien.. 295 25 295 75 [Mark noten 57 67 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 291 25 291 -- 4% ung. Goldrente 105 20105 25 
Lomb. Eisenb.. 104 75 103 75 ]Silberrente .. . 92 45 92 50 
Galizier 211 75 211 75 London 117 50/117 50 
Napoleonsd’or . 9 32 9 33 [Ungar. Papierrente. 101 55/101 52 

Paris, 7. Juli. 3% Rente 95, 07. Neueste Anleihe 1877 
105, 75. Italiener 91, 52. Staatsbahn 638, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 489, 37. Fest. 
Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 6, 7 


[Schluss- Course] Fest. 
Cours vom 6. 7. 
18 82 


3 proc. Rente 95 — | 95 15 Türken neue cons. 18 67 

Neue Anl. v. 1886. — — | — — [Türkische Loose... 70 60 71 40 
Sproc. Anl. v. 1872 105 70 105 80 | Golärente, österr... — — | — — 
Ital. 5proc. Rente..91 Mex| 91 55 do.  ungar...91 O6ex| 91 18 


Oesterr. St.-E.-A. . 637 50e. 638 75] Egypter 488 12 [488 75 
Lombard. Eisenb. A. 235 — 235 — [Compt. d’Esc. neue 580 — 582 — 
London, 7. Juli. Console von 1889 August 96, 37. Russen Ser. II 
97, —. Egypter 96, 50. Veränderlich. 
London, 7. Juli, Nacnm. 4 Unr — Min. 
Platzdiscont 1½ pCt. Fester. 
Cours vom 6 7 


[Schluss-Course.] 


8 Cours vom 6. 7. 
29% proc. Oonsols . 96 07| 96¼ | Silberrente ........ 79 | 79 — 
Preussische Consois 103 —|103 — Ungar. Golär. ..... 891/, | 89%, 
Ital. 5proe. Rente... 90½ ys Berlin — . — 1 20 57 
Lombar den 9%, | 9¼ Hamburg.. — 20 57 
4% Russ. II. Ser. 1889 96°, | 97¾ | Frankfurt a. M..... — — 20 57 
Sc che 461, 461; Wien 11 79 
Türk. Anl., convert. 18¾ | 18 Paris — — 25 45 
Unificirte Egypter.. 96½ | 96½ Petersburg... — —. 265/16 


Bankeingang 6 000, Bankausgang 250 000 nach Russland. 

Frankfurt a. M., 7. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 50. 
Staatsbahn 250, 75. Galizier 182, 87. Ung. Goldrente 91. 40. Egypter 
Laurahütte 113, 90. Fest. 

Hamburg. 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 236 — 238. — Roggen fest, loco 219—220, russischer fest, ioco 
158—160. — Rüböl J, loco 61,00. — Spiritus behauptet, per Juli- 
August 32¼, per August-September 33, per September-October 34, 
per October-November 33. — Wetter: Heiter. 

Köln. 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlusebericht.) Weizen per 
Juli 22, 50, per November 21, 40. Rogeen ver Juli 20, 65, per Nov. 
19, 40. Rüböl per Oct. 62, 70, per Mai 63, 50 Hafer loco 16, 50. 

Paris. 7. Juli. [Getreiaemarkı.; (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Juli 27, 60, per August 27, 50, per Septbr.-December 27, 40, 
per Novbr.-Februar 27, 60. — Mehl matt, ver Juli 60, 60, per August 
61, 10, * September-December 61, 70, per November-Februar 61. 90. 
— Rüböl ruhig, per Juli 73, —, per August 73, 25, per September- 
December 75, 25, per Januar-April 76, 25. — Spiritus behauptet, per 
Juli 42, —, per August 41. 75, per September-December 38, 75, per 
Januar-April 38, 50. — Wetter: Schön.! 

Amsterdam, 7. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco, per 
November 249. Roggen loco, per October 189, per März 189. 

Liverpool. 7. Juli. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 
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Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 7. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abends. Creäit- 
Actien 255,75, Staatsbahn 252,12, Lombarden 93!/,, Mainzer ——, 
Laura 114,10, Ung. Goldrente 91,40, Egypter 97,50, Türken 18,45, 
Commandit 175,80. Fest. 

Hamburg, 7. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 256,—, 
Franzosen 630,—, Lombarden 224,—, Ostpreussen 84,—, Lübeck-Büchener 
157,—, Disconto-Gesellschaft 175,50, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
113,—, Packetfahrt 99,—, Nobel Dynamit Trust 134,—, Rubelnoten 
—.—. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

Trautenau, 6. Juli. [Garnmarkt.] Auch der heutige Garn- 
markt war ohne Veränderung und verblieb die Geschäftslage wie in 
den letzten Wochen. Käufer waren in befriedigender Anzahl er- 
schienen und trachteten ihren Bedarf zu ergänzen. Die Tendenz der 
Garnnotirungen ist gleich geblieben; höhere Towgarne, welche 
genügend begehrt werden, notiren wie in der Vorwoche und bleiben 
in ſester Haltung; Linegarne mangeln für prompte Lieferung ganz 
empfindlich und sind deren Notirungen anziehend. 


Bradford, 6. Juli. Markt ruhig. Wollpreise fester, jedoch unter 
Londoner Preisen. 
. Z- K—T22:22 88—— 


Vom Standesamte. 7. Juli. 
Aufgebote: l 

Standesamt I. Liebetanz, Robert, Stellmacher, kath., Kurzegaſſe 54, 
Aberle, Emma, kath., ebenda. — Teuber, Wilhelm, Steinſetzer, kath., 
Neuegaſſe 11, Heinze, Anna, ev. ebenda. — Lormeſt, Franz, Haush., 
kath., Kupferſchmiedeſtr. 26, Biolik, Maria, kath., ebenda. 

Standesamt II. Schröder, Carl, Lithograph, ev., Vorwerksſtr. 65, 
Volkert, Amalie, Näherin, kath., Hirſchſtr. 9. — Student, Johann, 
Kutſcher, kath., Bohrauerſtr. 75, Schellmann, Auguſte, Arbeiterin, ev., hier. 

Standesamt III. Schinke, Auguitin, Klempnermeiſter, kath., Matthias: 
ſtraße 54, Drabant, Martha, kath., Meſſergaſſe 30. — Anthauer, Paul, 
Klempner, ev., Schützenſtraße en, elma, ev., Vincenzſtraße 4. 

erbefälle: 

Standesamt I. Spichale, Alois, S. d. Haushälters Paul, 6 M. — 
Glemnitz, Ida, T. d. Schmieds Wilhelm, 4 M. — Wutſchke, Martha, 
T. d. Stellmachers Julius, 15 T. — Schmid, Hermann, S. d. Haus⸗ 
hälters Max, 9 M. — Jäſchke, Friedrich, Promenadenwärter, 41 J. — 
Wilhelm, Schuhmachermeiſter, 66 J. — Sachs, Ludwig, Pri⸗ 
vatier, 7 N — Kaminsky, Agnes, T. d. Bureaudieners Carl, 5M. — 
Hellmiß, Daniel, Schneidermeiſter, 62 J. — Greulich, Martha, Tochter 
des Bremſers Ernſt, 2 J. — Hauke, Johanna, Kinderwärterin, 64 
Jackiſch, Paul, S. d. Arbeiters Heinrich, 8 M. — Ihr, Alex., Maler, 
37 J. — Hurtig, Fritz, S. d. Haushälters Heinrich, 6 J. — Vogt, 
Arthur, S. d. Scloffers Friedrich, 1 M oltz, Wilhelm, Böttcher, 
54 J. — Jüſchke, Heinrich, S. d. Haushälters Auguſt, 1 J. — Schmuck, 
Sophie, geb. Nentwig, Loeomotivführerswittwe, 37 J. — Neburg, Joh., 

eb. Kummers, Dienſtmannsfrau, 62 J. — Hühner, Paul, Sohn des 

chloſſers Carl, 1 J. — Jüptner, Chriſtiane, geb. Mundenbruch, Bürſten⸗ 
macherswittwe, 67 J. — rear Anton, Schneibermeifter, 66 J. — 
Pätzold, Elfe, T. d. Schmieds Wilhelm, 7 W. — Harpuer, Henriette, 
T. d. Handelsmanns Abraham, 1 Faun Hanckold, Adolf, Kreis⸗Thier⸗ 
arzt a. D., 56 J. — Schmidt, rich, ehem. Tuchwalker, 73 J. — 

elzel, Guſtav, Schloſſergeſelle, 33 chnall, Hermine, geb. 
Laubert ge 3 51 J — Järſch, Clara, T. d. Arbeiters 
Era, IM. — Bruck, Moritz, Particulier, 70 J. — Lange, Paul, 
S. d. Tapezierers Oscar, I M. — Koſubek, Clara, geb. Seifert, Schub: 


Beneda 
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— 


M. — Stiller, Martha, T. d. Haushälters Carl, 
2 J. — Heeger, Pauline, T. d. Gaſtwirths Anton, 1 J Wentzel, 
Richard, Arbeiter, 17 J. — Gohde, Hermann, Bildhauer, 40 J. — Koch, 
Wilhelm, kgl. Ober⸗Steuercontroleur a. D., 75 J. — Schwarzer, Arthur, 
S. d. Haushälters Robert, 2 J. 


Bekanntmachung. 


Durch den Bau der Eiſenbahnbrücke bei Alt⸗Rüdnitz wird die Breite 
der Schifffahrtsſtraße in der Oder durch Baugerüſte auf längere Zeit 
derart beſchränkt, daß beſondere Vorſicht beim Paſſiren der Brückenbau⸗ 
ftelle 1 iſt. Es wird daher von Strompolizei wegen Nachſtehendes 
angeordnet: ö 

10 Thalwärtsfabrende Schiffe und Flöße, welche nicht geſchleppt 3 
dürfen die Bauſtelle während der Nachtzeit von Sonnenuntergang bis 

Sonnenaufgang nicht paſſiren, ſondern müſſen bei der gleich unter⸗ 

balb ae i 2 ge 3 eine große 

Tafel gekennzeichnet iſt, Anker werfen, bezw. ſchröcken. 

2) ſchiſe haben vor Ankunft an der Bauftelle ihre Geſchwindigkeit 

entſprechend wu mäßigen. . 

3) Die Führer der Fahrzeuge und Flöße haben den Anweiſungen der an 
der Brückenbauſtelle und bei der oberhalb gelegenen Stromwachtbude 
poſtirten Stromaufſichtsbeamten unweigerlich olge zu geben. 

4) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſten werden nach § 30 der 
Schifffahrts⸗Polizei⸗Verordnung für die Oder vom 11. Auguſt 1885 
unter Vorbehalt der Verbindlichkeit zum Schadenerſatz mit einer 
Geldbuße bis zu 30 Mark geahndet. 1585 

Cüſtrin, den 6. Juli 1891. 


Der Waſſerbauinſpector. 
gez.: Orban, Baurath. 


machers Traugott, 5 


Oelgemälde. 


Ich erwarb soeben zu mässigem Preise zwei Stimmungs- 
Landschaften von dem berühmten Landschafter 


1581 
Professor Joseph Wenglein: 


Abend im Hochmoor und 
Fiachlandschaft mit Kühen. 
; Es dürfte interessiren, dass ein Bild dieses Künstlers auch 
4 vom Schlesischen Museum der bildenden Künste vor Kurzem er- 
worben wurde, 


Bruno Richter, 


BKunsthandlung, Breslau, Sehlossohle. 


Gute Neife- 


ö Anzüge in anerkannt vorzüglichen Qualitäten und tadelloſem Sitz 
werden bei mir nach Maaß für jede Größe zu dem unerreicht billigen 


Preiſe von Ml. 27,00 hochelegant und ſchneidig angefertigt. 


Zu den Ferien 


empfeble ich für Knaben die ſo ſehr beliebten Turn⸗ und Schul: 
Anzüge, Joppe ohne Weſte, Hoſe hinten mit Gummizug, ge⸗ 
fertigt aus dauerhaften und haltbaren Stoffen für Knaben von 
2 6—16 Jahren zum Preiſe von 3,00 Mk. an. - 

> Leichte Sommer⸗Jaquets für Herren in Cachemir, Panama, 
dDrell ꝛc. in größter Auswahl. 7526] 


Sitzableiter à 1,35 Mk. 
S. Sanden 


5 Herren- und Knaben⸗Garderobe⸗Fabrik 
Ohblauerſtraße 76077, I. Eingang Altbüßerſtr. 


7 ²˙ A 


Flügel 


16433] 


Pianinos 


eigener Fabrik. 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


fenen 
9 


Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


Hilferuf! 


Ein furchtbarer Orkan hat beute in unſerer Gemeinde ſchreckliche Ver⸗ 


heerungen angerichtet. Zahlreiche Gebäude ſind ganz oder zum Thei 
eingeſtürzt, viele Häuſer find abgedeckt und unbewohnbar geworden: kein 
Haus iſt verſchont geblieben, ſehr viele Familien ſind obdachlos. Die 
meiſten Beſchädigen {nd nicht in der Lage, ihre Häuſer wiederherzuſtellen. 
Die Roth iſt daher überaus groß und raſche Hilfe dringend nothwendig. 
. Jahren befindet ſich die Gemeinde Anrath durch den Rückgang der 
ideninduſtrie in den allerdrückendſten Verhältniſſen. Gaben werden von 
den Unterzeichneten 3 Axler, Bürgermeiſter, Krichel, 
Pfarrer . Saſſen, Beigeordn., Koch, Caplan, Lambertz, Caplan, 
Dr. Leber, prakt. Arzt, M. v. Dauwitz, Gutsbeſitzer. 
Anrath, den 1. Juli 1891. 


Statt besonderer Meldung. 
Hierdurch beehren wir uns, die Verlobung unserer jüngsten 
Tochter Elsbeth mit dem Kaufmann Herrn Ludwig 
Brann aus Haynau i. Schles. ergebenst anzuzeigen. 


Glogau, 5. Juli 1891. 562) 


Bernhard Getzel und Frau, 


geb. Levyn. 


Elsbeth Getzel, 
Ludwig Brann, 


Verlobte. 


Glogau. Haynau i. Sohles, 


Die Verlobung unſerer jüngfien 
Tochter Cerline mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Bergmann in Liſſa 
i. P. erlauben wir uns hierdurch 
ganz 8 anzuzeigen. [590] 
u ann und Frau, 
geb. ei ody. 


Als Verlobte empfesten ſich: 
Cerline Goldſchmidt, 


Ludwig Bergmann. 
Liſſa i. P. Juli 1891. 


Nachruf, 


meister Herr 


„ * 


Nach langen Leiden verschied am 
Sonnabend Abend 11 Uhr unser all- 
verehrter Freund, der Schneider - 


Anton Haunsoliid Gatritt 20 Wi 


im Alter von 66 Jahren. — Seit 
länger als einem Vierteljahrhundert!— e een... 
der unterzeichneten Gesellschaft an- 
gehörend, hat sich derselbe durch 
seinen ehrenwerthen Charakter und 
sein stets freundschaftliches, ge- 
e a Wesen einen Freundeskreis | @ 


Residenz- Sommer-Theater. 
— Mittwoch: 


2 


“ 
2 der aan 00.20 Wohlthätigkeitsverein „Bruderhn ige Proi 
Der Mikado Donnerstag, den 9. Juli 1 n Bolingisgen 
i 7 
S Bosco. 2 K Großes Sommerfeſt 24 VRR 
Anfang 7½ — 5 in Billa Maſſelwitz, 5 1 
Liebich's Concert, Feuerwerk, Praͤſentenvertheilung S Iennelanitzerstr. 31. 
Etablissoment. und Tanz. Petroleumkocher, 
Heute: Abfahrt mit Muſikbegleitung przeiſe 2½ Uhr von der Rönigsbrüde, eie beft. u. daher billigt. 
Großes Conce Rückfahrt per Extradampfer mit elektriſcher Beleuchtung en. 
Billets für Erwachſene 60 Pfennige, Kinder Bis zu 10 Jahren ane 
der Capelle 1 125 1 Dub Borle: iu —.— 12 e 65319 Pe. age . 
des Königl. Süchſiſchen Reiter, „ N 2. N. Schleſinger, Blücherplatz. ante I: — 


1. Huſaren⸗ ee 
Königl. Muſikdirigent 
Herr Auen 9 

8 Uhr. 
Kinder 10 Pfg. 


rverkauf in den durch Placate 


tn Berfanföftellen. 


F Teer} 


Großes Concert 


8 3 gend aim der have ein een 9 
itterguiöbefißer, ndenken stets bewahren wird. errn O. von Ehrlich. 
Auna Mehihanfen, geb. Rocset-| Die „Mittwoch-Gesellschaft * Yinfang 7% Uhr. d 
Eichwerder. Lüders dorf. im dersdorft I Im Volksgarten. au San 20 Pf Pf. 
— 


Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben zeigen 
hocherfreut an 


Rudolf Püschel und Frau 
Helene, geb. Juraschek. 
Breslau, den 7. Juli 1891. — ER ei 


Am 6, Juli, Vormittag 9½ Uhr, verschied nach langen 
Leiden unser lieber Freund, der Bildhauer Herr [109] 


Herrmann Gohde 


im Alter von 41 Jahren, 
Breslau, den 7. Juli 1891. 
Im Aufirage seiner Freunde 


M. Himbel. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. Juli, Nachmittag 
3 Uhr, von der Krankenanstalt auf der Göppertstrasse aus 
nach dem St. Michaelis-Friedhof statt. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das Ableben un- 
seres Sterbekassenmitgliedes, der verwittweten Wurstfabrikant 


Fran Loniſe Lichteblau, geb. Anders, 


ergebenst anzuzeigen. 594 
f Wir werden ihr Andenken in Ehren halten. 

ber Vorstand und die Mitglieder der Sterbekasse 
der Fleischer-Innung „Alter Bänke“, 


Beerdigung; Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, nach dem Kirch- 
hofe Oswitz, Trauerhaus: Malergasse 1. 


Linder 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Frank Western, 
der beſte Kunſtſchütze der Welt. 
Nellor Brothers, 
Queckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 
Rollſchuhläufer. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Zfachen Reck. 
Carl uber 
als Chanſonette. [546] 
Sisters Derry, 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 
Tänzerinnen. 
Aztalos, 
Geſangshumoriſt. 
Irma Takaezy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. 
Grosses Ballet 


N ausaefälet von dem Corps de Ballet 


r Signorina Pasta. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 


Täglich: 6538] 


Doppel⸗Concert, 


Iſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten] 
Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde.] 


ee 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
0 


Wölfelsfall, Se Ec. 


Hotel zur guten Laune 


— empf. ſich für kürzeren und längeren 


Am 5. ds. starb in Breslau nach schwerem Leiden unser 
früheres langjähriges Mitglied und späteres Ehrenmitglied der 
hiesigen jüdischen Gemeinde [561] 


Herr Moritz Bruck. 


Derselbe war viele Jahre im Vorstande und hat durch rege 
Thätigkeit das Wohl derselben zu fördern gesucht. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Friede seiner Asche! 
Glatz, den 6. Juli 1891. 


Der Vorstand. 


Die Repräsentanten. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme, die uns 
beim Hinscheiden unseres geliebten Gatten und Vaters 


Wilhelm Koenigsberger 


zu Theil wurden, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. 
Lublinitz, den 6. Juli 1891. 196 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


W. TE ert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Bofphofoaraph, . 


Hofphotograph Sr. Königl. goheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. [2819] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


8 Aufenthalt. J. 


uses! 


f 3 Jeden Zahnſchmerz 


X befeitigt obne Ausz. . Ba 
& om 
2 künſtl. Zähnen. So En 
£ itzerſtr 
80 E. Kosche, „Bitterdier haus“. 


Ju. Auskunft koſtenfrei durch 
Schaaoke, Görlitz, Hoſpitalſtr. 12. Ju. J. 8. 10 


eiss. 
Den 2. Auguft: 


ü , 8 } 
| & f 


OS. 
Für 8 
Schnellphotographen ꝛc. 
Inhaber genannter Inſtitute er⸗ 
halten über Plätze Auskunft. 


„Quander, 


f Etabliſſement Neichsaͤdler ; 


J. O. O. F. Morse m 8. VII. 
A. 8½. V. u. Lgr. 


Rom 13.018231. Jull bin ich verreift, | 


. Bräuer, 


r Operatchr 
Bahnhofſtraße 2. - 


Verreiſe 


8 3 d. M. r 


Oh. Weickardt, 
Atelier für Zahn⸗ — 
ruſt⸗ 


1217 


Neue Taſchenſtraßen⸗ und 


ſtraſten⸗Ecke. 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Schaacke’jide 
Poſt⸗Fachſchule, & 


Görlitz, Salomoſtr. 15. 
Neue Curſe am 15. Juli. Sicherer 


Erfol t. Rückzahl roſpecte] Beamter bringt im ae feiner | [127 
a Kane hu an . gern Hülfe zunächſt 


Boccaccio. 2 


v. d. Capelle des Muſikdirectors d Droſchken find von der Cor 


5 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


(563] 18 


a SenlogiiherGarten. ggg |: 


heute Mittwoch: Concert. Auf. 4% Uhr. 


Der . 
beſtimmt. 


Billets, welche nicht vorher 77 werden, berechtigen weder an der 
Theilnahme des Feſtes, noch zur Rückfahrt mit dem Ertradampfer. 
Gäſte herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Großer Blumen Corſo. 
Montag, den 13. Juli, Nachm. 3—4 Uhr, 


1 199 den Rennen) vom Schwoitſcher Zoll⸗Hauſe öſtlich des 
öpperthains bis zur r Cors ſehr ſogenannten Dörnerdammes. — 
9 


# iſt für arme Ausgewieſene aus 1 


Der ſchwar ge P Peter! 
Zum Begräbniß ſeiner alten Tante, 
Die zum reichen Erben ihn gemacht, 
Ging der Peter würdevoll und . 
Und natürlich (war; 2 — wiedie Nach 

Schwarze Hoſen en ſeine Beine, 
Er trug ſchwarzen Rock und Schlips. 
Ein — inder glänzte auf dem ma 
Dabei hat er einen Freuden⸗Schwips 


zum Einjährigfreſwilligen an , n, , e 


b 
All' den — ſchwarzen Kleiderſtaat 

wird in kürzeſter Friſt billigſt durchgeführt. Briefl. Anfragen befördert Die — nen einyg genGold ingegeben 
225 Chiffre II. 4529 Rudolf Moſſe, Breslau. 158] 


bilhge „Goldne Vierund- 
rren⸗Anzüge 
i Das Weuchte, Gciamad: 85e 15 


— . — 
— von 1 
vollſte und Wien den un 


1 A S r. 
aletots 1 . an, S 
ſämmtlicher Belenhtungd: U Se von 

gegenftände, fpeciell 


waloff's, elegant v. 10 M. er 
ronleuchter für Gas Serzen, Sees von 3 Start au; 
5 
Elektr., Petroleum und Vece jede cee . | 
Kerzen, Aryſtallkronen, — Hoſen und eu . 7 M. 
Salonlampen, Säulen und 
Ständer-Lampen mit 
Spitzenſchirmen, Ampeln, 


ahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. (56] 


Vorbereitung 


modernſte von 9 Mark an, 
— — in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 

ute von M. an, Knaben⸗ 
Auzuge u. Paletots v. 2,50 M. 


888888202 


Wandleuchter u. Kandelaber an, Herren⸗Weſten v. 2 M. am, 
* bietet in e | fter ge am 
ba an, Knaben⸗A Waſch⸗ nzüge — 
9 Herman fand. 1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
9 80 „50, ſeidene Weiten von 3 M. 
IN Schweidnitzerſtr. 5 an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 
0 Eckhaus der 8805 Etabliſſement beſſerer 
— — 


I r 1. Kallen Erlen 


Ai NEE 74 


1. 2 74 Ohlanerſtr. 74, 1. E 


Nb 


im vornehmen Geschmack mit elegantem Sitz, 
in feinen leichten Geweben, als: 


Mousseline, Battist, Grenadine etc., von as Mk. an; 


ferner für die Reise, Promenade, Visite eto., 
Fagons und Stoffe nach engl. System von 45 Nik. an. 


| L. Grünthal, werter. 2 


N | Fabrik 1. Herrmann & Co., 
. Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr,, höchster 
| Tonfülle und fester Stimmung 2 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss . Bun 4 


| 


| Sünftigfte e 
Zurückgeſetzte Teppiche 


E in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſtoffe, Portièren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongne⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


. mi 


AN ehlt ſich und erbittet exten 
7 2 . 201 Exped. der Bresl⸗ Ztg. 


Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
2 Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 


Teppich⸗ Fabri, Lager, 8 1596] Pbeneh, m ee ohne 
te Et arktſeite Vermi edoch muß der Herr i 
e e Treue achfoige. Stande 5 das Vermögen ſicher 


> neben Herren Geschwister Tr ——.— — 88 verwalten. Licht anonyme Ofert. 


erbeten bis 15. Juli cr. unter 


== —' — „Redlich“ Poſt 97 Berlin. [48] 
[Ein Wittwer Japren, wer 
Petroleum ko cher, Al mögend, alleinſteh., „ / 


ten, 
lammen # „ 
f Kaufm., auf dem Lande in ſch eg ⸗ 
nahe einer großen Stadt, der aber in 
einem Jahre in der Lage ift, feinen 
Wohnfig beliebig verlegen zu können, 
ſucht, da er mit Damen ih gar nicht 
in Berührung kommt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin m. 9 die 
neben angenehmer Erſchein. Sinn für 
ein gemüthl. Familienleben beſitzt. 
Junge Damen, auch Wittwen o. Anh., 
nicht über 35 J., belieb. Adr. zer 
Photogr. sub J. . 6065 an die 

d. Berl. Tageblattes, Berlin 8 
einzuſenden. — Vermittl. ſtreng verb. 


Ein älteres Mädchen, 


in Weißnähen, Schneidern und 
Ae dener Fra auf allen Näh⸗ 
maſchinen, empfiehlt ſich = 2 
ſchaften aufs Land, pro 1 
i[ Pfennige. Empfehlungen — 
zur Seite. Adreſſen an 0. Passek, 
Friedrich⸗Karlsſtraßſe 15, part., 
Breslau. [55 


140 2, 20 3,50. 
b. mit Glasbassins und abnehmbarem Brenner 
mit 1 1 2 2 Kochstellen 

1 2 2 4 Flammen 


2.50 3,50 5,75 7700. 
c. Neue Brillant- Bundbremmer-Kochapparate, 
18‘ Brenner, 18,5 cm Dm., 27 cm hoch, + 
= . 22 — 295 - 7,5 


Regulirbare Spirituskocher 2 


Herz & Ehrlich, bresian, 


Preislisten auf Wunsch gran ünd franco. 


Naſenpolyp 


durch Operationen nicht heilbar. 
Ein durch einfaches Mittel eheilter 


a. mit Blechbassin 1 Aeußern und u Lampe in hai 


Mehrere junge Leute finden 


kräftige Penſi on 


mit und ohne . wenn 
wünſcht, mit Familien⸗Anſchluß, 
9 chiesser 
Univerſitätsplatz 7, IIL, 


eslau hauptpoſtlag. ! 5 Minuten vom Ringe entfernt. 


Zweite Beilage 


!... ß 
Neu erôflnet! Berlin. Neu eröffnet! 


Terminus Hötel, 


direct am Bahnhof Friedrichstrasse — Friedrichstrasse 101. 

== Hötel ersten Ranges. 194] 

Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Ziramern. 
Zimmerpreis von 2 Mark an inel. Licht und Service. 


Jeiziger Besitzer: Fritz Otto. 


Ascher’s Hötel 
„Deutsches Haus“, Neuitadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel „Deutsches Haus““ (Tauber's Brauerei) übernommen 
habe. Daſſelbe wird neu venovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
hier übertragen zu wollen, zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Ascher, 


1471 alter Reiſe college. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro, Mechano Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
Preiſe mäßig. 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 72811 


Dr. Eudwig Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗ Kaltenleutgeben. 


Als natürliches Tafelwaſſer erſten Ranges und als Heilmittel gegen 
die Affectionen der Athmungsorgane, des Magens und der Blaſe wird Kr 


Krondorfer Sauerbrunn 


von den ärztlichen Autoritäten empfohlen. Haupt⸗Depot in Breslau: 


Albrechtsſtraße Rr. 47, im Hofe. [1205] 
Saltbare Fußböden: 
Vir empfehlen unſere bekannten und beliebten 336 


Metall fußbodenfarben, = 


ehr schnell trocknend, vorzüglich deckend, en 
beſonders billige ach & räumen wir bei eben Kaffe ein. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Den Herren Banintereſſenten 
empfehlen wir unſere vorzügliche, dauerhafte und viel gerühmte Chlorit⸗ 
cementbedachung, welche ſich zu landwirthſchaftlichen 5 Fabrikgebäuden 
ganz beſonders Pant = ea 6281] 
Ferner empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 
theer, Carbolinenm, Richards Chloritcement, Holzeement, Stein. 
kohlentheer und Asphaltfilz zu Iſolirungen und Gewölbeabdeckungen. 
Broſchüren und Preiscourant gratis. 
Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emilienhütte 
zu Weifßſtein, Bez. Breslau. 


Vereinigte Breslauer Oel- Fabriken 
Actien⸗Geſellſchaft 


+ 
Die Herren Actionäre laden wir zur ordentlichen diesjährigen 


Generalverſammlung 


in das Bureau der Geſellſchaft hierſelbſt, Paradiesſtraße Nr. 16/18 
auf Mittwoch 28 9. San ere, Nachmittag 4 Uhr, 


hierdurch ein. 
— esordnung: J 


oder bei Herrn 3 Paradiesſtraße Nr. 16/18 
Nr, ı Jullus Schottländer hi i f 
b. 2, zu deponiren. Die Vorlagen Regen n 8 . 


ſchäftslocale der G 9 
Breslau, den 9. al 150. Wach 


> Der 
der Vereinigte Breslauer DT törath 


Julius Sanetta ee 8 


Martin Blaschke, Hummerei 2. 


we e gogr. 1878. 


Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163. [689] 


Für den 


Verkehr in Hypotheken 


Ed empfehlen wir unsere Dienste, [7 
* 


& Em. Gradenwitz 


Breslau, Ohlauerstr. 4, I. RKornee 
Eiſenbahn⸗Direetionsbezirt Breslau. 


Breslauer umgehungs bahn. 


Verdingung der Lieferung von 3500 Tonnen bezw. 
bunter den für die S 500 Sack Portland⸗Cement 
d ungen e Staatsbauverwaltung giltigen bekannt emachten Be⸗ 
8 1 hn Termin am Dinstag, den 21. Juli . J., Vor⸗ 
Die Ausſch a im Amtszimmer des Unkerzeichneten ſtattfindel. 
gebot zu Sea reibungsunterlagen liegen bafelbt aus, das zu dem An⸗ 
sieben. — aupende Ver dingungsbeft iſt gegen M. 0,50 
Tolaesfriſt 14 Tage. f 
D 9 31, den 3. Juli 1891. 
uns- Vanmeiſter Ruppenthal. 
Die Erd⸗, Maurer Der dien g un g. 
Warlehalle auf dem a 1 und Ynftreigerarbeiten zum Bau der 
Angebote ſind 9. 75 — Loſſen ſollen öffentlich vergeben werden. 
um 16. li d. „ V 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
gebührenfrei einzuſenden. Beßittage 10 Uhr, an uns = — u 


ben bezeichneten Zimmer Sebingungen ſowie Zeichnungen legen in dem 
fing yo art dee t aus 22 können erftere gen Er: 
i 189 5 


Bresla 


7 gen werden. Zuſchlagsfri 


nialiches Eiſenbohn,Betriebs⸗Amt, 92) 


Ganz tr 


3 Ar 99 0:M 


von hier zu be⸗ d 
1536] 


ſtücks 
Das 
des Zuſchlags wir 


an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer 
4 Tage.] kündet werden. 


zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung. 8 
E VINAIGRE SUPERIEUR ıE TOILETTE 
B 


Für Sommerfriſchler, 


zehn Minuten vom Badeort [8086] 


Chartlottendrunn, 


freundl. Sommerlogis bei A. Hilde- 
brandt, Reu⸗Kretſchamberg. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bernſtadt 
Band I Blatt 245 auf den Namen des 
a Emil Zſchiedrich zu 

ernſtadt eingetragene, 5 Bernſtadt, 
Kreis Oels, belegene Fabrikgrundſtück 

am 31. Auguſt 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſte ga werden. 

as Grundſtück iſt mit 71/4 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,50,10 gen zur Grundſteuer, mit 
276 Mk. Nutzungsweith zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt, wobei indeſſen zu 
bemerken iſt, daß die Veranlagun 
des neuerbauten Flügels des Fabrik⸗ 
ebäudes zur Gebäudeſteuer noch nicht 
ſtaltgefunden hat. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, 1 Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei leingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
be ich werden und bei Vertheilung 

es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten A 
reten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
. vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung 
es Verfährens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
5761 


uſprüche im Range zurück⸗ 


des Zuſchlags wird 
am 2. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bernſtadt, den 3. Juli 1891 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche pon Breslau 
Weißer Vorwerks⸗Acker Band 3 Blatt 
Nr. 92 auf den Namen des Bäcker⸗ 
meiſters Joſef Kolsdorf zu Breslau 
eingetragene, zu Breslau, am Hube⸗ 
ner Wege belegene Grundſtück 
am 17. Auguſt 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4, im II. Stock, Zimmer 
r. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,56 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
tr. zur Grundſteuer, 


— 


er die Ertheilung 
d 7008 


am 18. Auguſt 189 
Vormittags 11 uhr, 


7 


Nr. 90 ver⸗ 


Breslau, den 5. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


zu Breslau in eingetragener Firma 
„Oscar Freund“, 
Comptoir: Palmſtraße 26, iſt 


das Concursverfahren eröffnet. 


mann Hatſcher hier, Sadowaſtr. 19. 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
im Zimmer Nr. 89 


Concurs verfahren. 


das Vermögen der Jenny von 
Chamier, i 


iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen 
auf Donnerstag, d. 16. Juli 1891, 


vor dem Kaiſerl. Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Commiſſionszimmer Nr. 6, 
anberaumt. 


Mittivoh, den 8, 


(HTENEA 


[0250] 


aneinige FAN 


ist in allen besseren Geschaeſten 
und in dem Depot des 


Dem einzigen von der Medizinischen 


€ N 9 Ak zamig ten 
de OÖ 9 Zahnreinigungswasser-erhältlich Marko AKT = 
Deutschland u. Oesterreich-Ungarn: Wiegand & Lauk, partumeurs, Frankfurt aM. 


General-Depöt f. d. Engros-Verkauf in 
> —— „ „ . —. — — 


andamin 


ademie in Paris genehmigte 


eumeha\sın 


Ken 


Entöltes Maismehl. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkelt 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 
——— . —7N Een een iBeBö0 


ATENTE 


besorgen und verwerihen 


J. Brandt & d. V. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
Gabitz II Band 2 Blatt 221 Nr. 149 
auf den Namen des Kaufmanns 
Theodor e 5 

: uiſenſtraße 
eingetragene, Seidlihſtr. 18 belegene 
Grundſtück 
am 14. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4 im II. Stock, 
Zimmer Nr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,553 Hektar zur Grundſteuer, mit 
8400 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudefteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende er ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuch zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Pere 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten 8 


Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Fahr nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 15. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 90 ner⸗ 
kündet werden. 

Breslau, den 5. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Holzhändlers 
Oscar Freund 


Wohnun 


am 7. Juli 1891, 
Vormittags 11½ Uhr, 


Verwalter: Der Kaufmann Her⸗ 


Anmeldefriſt 

bis zum 8. Auguſt 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
den 4. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 

Prüfungstermin: 588] 
en 28. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


ffener Nrreft mit Unze tet 
ener Arreſt mit Anzeigepfli 
bis zum 8. Auguſt 1891. 
Breslau, a ; Ach 1891. 
aehni 
„Gexichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


In dem Concursverfahren über 
auptmanns = Wittwe, z. a in 
reslau, Thiergartenſtraße Nr. 11, 


Termin 


Vormittags 9 Uhr, 


593 
Straßburg, den 2. Juli 1051 
Der Amtsgerichts⸗Secretär 
Schönbrod. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
je das im Grundbuche von Lams⸗ 


des Bauergutsbeſitzers JoſephErtelt 
zu Lamsdorf eingetragene Grundſtück 

am 31. Auguſt 1891, 

Vormittags 8 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
a werden. 

as Grundſtück iſt mit 238,29 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1456,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
108 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. iat Abf. aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende anne ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. E 0 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 5841 

am 1. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 29. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 824 die Firma 575] 
G. Schellner 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Guſtav Adolph 
Schellner ebendaſelbſt am 2. Juli 

1891 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 2. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 823 die Firma (574 
Wilhelm Spaeth 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Rudolph 
Wilhelm Spaeth ebendaſelbſt am 
2. Juli 1891 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 2. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Gottfried Riedel 
und ſeine Ehefrau Johanne Helene 
Niedel, geb. Anders, zu Alt⸗ 
Jäſchwitz hieſigen Kreiſes haben am 
28. Auguſt 1834 bei dem früheren 
Gerichtsamt zu Warthau einen Erb⸗ 
vertrag niedergelegt. Da ſeitdem 
56 Jabre verfloſſen ſind und während 
dieſer Zeit weder die Publication 
des Erbvertrages nachgeſucht, noch 
von dem Leben oder Tode der 
Miedel'ſchen Eheleute etwas bekannt 
geworden iſt, fordern wir die Inter⸗ 
eſſenten auf, binnen 6 Monaten die 
Publikation des jetzt bei uns ver⸗ 
wahrten Erbvertrages zu beantragen. 

Bunzlau, den 23. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Unger 
zu Bunzlau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin [571] 
auf den 5. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, 
beſtimmt. 
Bunzlau, sen 1. Juli 1891. 


ehls, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

Die verehelichte Schmied Lange, 
Johanne Dorothea, geb. Pohl, 
zu Nieder = Groß - Hartmannsdorf 
hieſigen Kreiſes hat am 14. October 
1834 ihr Teſtament bei dem früheren 
Gerichtsamt zu Warthau nieder⸗ 


gelegt. 
Da ſeit der Niederlegung 56 Jahre 


Teſtatrirx etwas bekonnt geworden 
iſt, fordern wir die Intereſſenten auf, 
binnen 6 Monaten die Publication 
des bei uns verwahrten Teſtaments 
zu beantragen. 1577 
Bunzlau, den 23. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 446 eingetragene Firma: 
Max Voigt 
vormals Gustav Friebus, 
Inhaber: Kaufmann Max Voigt 


zu Grünberg i. Schl., gelöſcht worden. 


Grünberg, den 3. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht lll. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 452 eingetragene 
orf Band I Blatt 17 auf den Namen] Fi f 


rma: 
Johann Seydel & Sohn, 
uber der Kaufmann Rudolph 


vemer in Grünberg in Schl., ge⸗ 


löſcht worden; dagegen in unſerem 


Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 119 


eingetragen worden die Geſellſchaft:; 


Johann Seydel & Sohn, 
als deren Sitz: Grünberg in Schleſ⸗ 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der KaufmannRudolphRoemer, 
2) der Kaufmann Otto Guthmann, 
beide zu Grünberg. [569 
Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Salt 1801. Wi und hat am iſten 
uli 1891 begonnen. Jeder der 
beiden Geſellſchafter iſt zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft berechtigt. 
Grünberg, den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht [I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 333 die zu 
Beuthen OS. unter der Firma: 


Alt-Berun'er Sprengstofffabrik 


Georg v. Giesche's Erben 
Comp. 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 


mit dem Beifügen eingetragen worden: 


1) daß dieſelbe am 10. Juni 1891 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
1. die Bergwerks ⸗Geſellſchaft 
Georg von Gieſche's Erben 
zu Breslau, s 
2. die Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck auf 
Polniſch⸗Krawarn, Lazy 
Henckel von Donnersmarck 
auf Romolkwitz und Arthur 
Henckel von Donnersmarck 
zu Wolfsberg, f 
rau Gräfin Johanna 
chaffgotſch auf Koppitz, 
Donnersmarckhütte Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 
werke Actiengeſellſchaft zu 
567 


abrze, 
die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗ Actiengeſell⸗ 
ſchaft zu Friedenshütte. 

Die Befugniß die Gefellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem General⸗ 


Be 


gr 


Director Friedrich Bernhardi zu 


ia in feiner Eigenſchaft als 
eneral⸗Bevollmächtigter der Berg⸗ 
werks⸗Geſellſchaft Georg von 
Gieſche's Erben zu Breslau zu. 
Beuthen OS., den 2. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Als Procuriſt der am Orte Kon⸗ 
ſtadt beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 45 unter der Firma: 

Konstädter Molkerei, 
Inhaber Franz Maager, 
eingetragenen, dem Kaufmann Franz 
Maager zu Breslau, Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 1, gehörigen Handelsein⸗ 
richtung iſt der Kaufmann Paul 
Altmann zu Breslau, Tauentzien⸗ 


ſtraße Nr. 1, in unſer Procuren⸗ 


Regiſter unter Nr. 1 am 2. Juli 1891 
chenden worden. 1572 
onſtadt, den 1. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Fa 2515 die Firma: nt 
Konstädter Molkerei, 
Inhaber Franz Maager 
u Konſtadt und als deren Inhaber 
r Kaufmann Franz 
Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 1, am 
2. Juli 1891 eingetragen worden. 
Konſtadt, den 1. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
— ag für den Kurbezirk Brze⸗ 
zinka mit dem Wohnſitze an dieſem 
Orte ſoll alsbald anderweitig ver⸗ 
geben werden. „ 

Das Jahresgehalt 7 einſchließ⸗ 
lich aller Fuhrkoſten 2250 Mark. 

Promovirte Aerzte im Alter bis 
40 Jahren werden erſucht, ihre 

ewerbungen um dieſe Stelle unter 
Beifügung der a inner⸗ 
halb 4 Wochen an den unterzeichneten 
Knappfchafts⸗Vorſtand einzureichen. 

Die Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht. 5 1568] 

Tarnowitz, den 4. Juli 1891. 

er Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Vereius. 
Im Auftrage: 
Rothmann. 


Maager zu | 


Aufgebot. 


I. Es werden 
A. folgende angeblich verloren ge⸗ 
gangenen Hypotheken⸗Urkunden, 
und zwar: 
a. auf Antrag des Hausbeſitzers 


b. 


und Fabrikarbeiters Wilhelm 
Becker aus Steinkunzendorf 
das Hypotheken⸗Inſtrument 
über die auf dem Grundſtück 
des Antragſtelles Blatt 12 des 
Grundbuchs von Steinkunzen⸗ 
dorf, Abth. III, Nr. 1 für 
die Steinkunzendorfer Schul⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe eingetragene 
Darlehnsforderung von 36 


Thaler zu 5% verzinslich, ge⸗ d 


bildet aus der unter dem 
13. Mai 1831 erfolgten Aus⸗ 
fertigung der gerichtlichen 
Schuldverſchreibung vom27ften 
November 1830 und dem Hypo⸗ 
thekenſchein vom 13. Mai 1831, 
auf Antrag des Hausbeſitzers 
und Handelsmannes Oscar 
Gieſche und deſſen Ehefrau 
Marie, geb. Wieland, zu 
Reichenbach Niederſtadt die 
Hypothekenurkunde über die 
auf dem Grundſtück der An⸗ 
tragſteller Blatt 210b des 
Grundbuchs von Ernsdorf, 
ädtiſch, Abth. III, Nr. 6 für 
en Stellenbeſitzer Robert 
Amſel zu Neudorf einge⸗ 
tragene rechtskräftige Forde⸗ 
Auf von 108 Mk. nebſt 5% 
Zinſen ſeit dem 6. December 
1874 und 6,80 Mark Koſten, 
ze aus dem Hypotheken: 
rief vom 15. März 1875 und 
der Ausfertigung des Urtheils 
des früheren Königlichen Kreis⸗ 
mg von hier vom 7. Jan. 
875 nebſt dem Rechtskrafts⸗ 
Atteſt vom 5. März 1875, 
auf Antrag des Hausbeſitzers 
und Maurers Carl Tasler 
und deſſen Ehefrau Johanna 
Caroline, geb. Porrmann, 
zu Peterswaldau die Hypo⸗ 
theken⸗Urkunde über die auf 
dem Grundſtück der Sr 
ſteller Blatt 57 des Grund: 
buchs von Nieder ⸗Peters⸗ 
waldau Abth. III, Nr. 10 für 
den Inwohner Carl Fiſcher 
zu Peterswaldau eingetragene 
Darlehnsforderung von 2100 
Mark vom 1. September 1882 
ab mit 5% verzinslich, ge⸗ 
bildet aus dem Hypotheken⸗ 
briefe vom 26. Septbr. 1882 


und der notariell beglaubigten 


Schuldurkunde vom 29. Auguſt 
1882 — zwecks Löſchung der 
Poſten, — 


B. folgende, angeblich getilgte Hypo⸗ 
thekenpoſten, nämlich: 
a3. auf Antrag des Hausbeſitzers 


bb. 


0 


S 


Ferdinaud Schöbel zu 
Mittel⸗Peterswaldan die auf 
ſeinem Grundſtück Blatt 13 
des Grundbuchs von Mittel⸗ 
Peterswaldau Abtheilung III 
ſtehenden Poſten 
a, Nr. 6 aus dem Vertrage 
vom 21. März 1866 für 
den vormaligen Hausbeſitzer 
Chriſtian Gottlieb Hil⸗ 
debrand zu Peterswaldau 
herrührende Kaufgelder von 


200 Thaler, 

5. Nr. 7 die Verpflichtung des 
Käufers in dem Kaufver⸗ 
trage vom 21. März 1866 
die Beerdigungskoſten des 
vormaligen ausbeſitzers 
Chriſtian Gottlieb Hil⸗ 
debrand zu bezahlen, 

eingetragen zufolge Verfügung 

vom 21. April 1866 

auf Antrag des Hausbeſttzers 

Wilhelm Bettermaun zu 

Nieder ⸗Faulbrück die auf 

ſeinem Grundſtück Blatt 34 

des Grundbuchs von Nieder⸗ 

Faulbrück Abth. III, Nr. 2, 

auf Grund der Urkunde vom 

15. Juli 1847 für die ſechs 

minorennen Geſchwiſter 

et Namens 
edrich Wilhelm, 
ohann Gottlieb, 
orothen Caroline, 
Caroline Friedricke, 
175 Auguſt und 
harlotte Henriette 
zufolge 1 vom 23ſten 

Septbr. 1847 eingetragenen 

mütterlichen Erbegelder von 

20 Thaler, vom 22. Februar 

1846 ab mitö % — — 

auf Antrag des Gutsbeſitzers 

Heinrich Rauſch zu Pfaffen⸗ 

dorf die auf ſeinem Grund⸗ 

ſtück Blatt 7 des Grundbuchs 
von Pfaffendorf, königlich, 
roßen Antbeils Abth 

jetzt unter Nr. 4, im alten 

Hypothekenbuch unter Nr. 8 

für den Lehngutsbeſitzer Gott⸗ 

lieb Schoeps zu Ernsdorf 
eingetragene Darlehnsforde⸗ 
rung von 1180 Thaler zu 

5% vom 1. Juni 1820 ab 

verzinslich auf Grund der 

Schuldverſchrelbung vom 

29. Mai 1820, ausgefertigt 

ai 1 rg sn. Juli 

olge Verfügung vom 12. Juli 

1500 529 


Dieſe Poſt iſt nebſt den 
Zinſen ſeit dem 24. Juni 
1823 am 9. Auguſt 1823 an die 
Kaufmann Franz Mathias 
Großfmann'ſche Vormund⸗ 
ſchaft zu Reichenbach, und 
zwar 180 Thaler dem mino⸗ 
rennen Carl Inlins Robert 
Großm ann und 1000 Thaler 
dem minorennen 


= 


Carl ] ſtein 


Eduard Großmann abge⸗ 

treten und iſt die Abtretung 

zufolge Verfügung vom Iten 

October 1823 im Grundbuch 

eingetragen worden, 
öffentlich aufgeboten. 

Die Antragſteller ſind vertreten, 
und zwar die zu Ac und B aa durch 
den Juſtizrath Hundrich von hier, 
die übrigen durch den Juſtizrath 
Haack von hier. 

Die unbekannten Inhaber der zu 
A bezeichneten Hypothekenurkunden, 
owie die eingetragenen Gläubiger 

er unter B aufgefü rten Hypotheken 
poften und deren Rechtsnachfolger 
werden aufgefordert, ſpäteſtens in 
em auf 

den 19. December 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 12, anberaumten Termin ihre 
Anſprüche und Rechte auf dieſelben 
anzumelden bezw. die Hypotheken⸗ 
urkunde vorzulegen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, 
die Hypothekenurkunden zu A für 
kraftlos erklärt und die Hypotheken⸗ 


poſten zu B im rend 515705 0 


werden werden. — IV. F. 2/91. 
Reichenbach u. E, den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Arbeits⸗Angebot. 


werden am 18. October 1891: 
ca. 30 Gefangene, bisher mit Ci⸗ 
garrenfabrikation, 
ca. 60 Gefangene, bisher mit Schuh⸗ 


macherei, : b 
ca. 15 Gefangene, bisher mit 
Drechslerei 
beſchäftigt, zu anderer Arbeit ver⸗ 
wendbar. 566 

Unternehmer, welche dieſe Gefan⸗ 
genen zu beſchäftigen wünſchen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Angebote bis zum 

1. Auguſt 1891 
an die unterzeichnete Direction ein⸗ 
zureichen. Ausgeſchloſſen ſind jedoch 
Maſchinenſtrickerei, Anfertigung von 
Wiener Stühlen und Cigarren. 

Die Bedingungen, unter welchen 
die Beſchäftigung erfolgen joll, können 
in der Strafanſtalt eingeſehen oder 
gr Einſendung von 1 Mark in 

ſchrift 1 werden. 

Die zu ſtellende Caution iſt gleich 
einem dreimonatlichen Lohnertrage. 

Groß⸗Strehlitz, im Juli 1891. 

Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


1500 Mark Hypothek 
auf Etabliſſem. m. Waſſerkraft, innerh. 
Feuerk., Prov. Brandenb., u. 1500 M. 
auf Scheunen⸗Grundſtück, I. Stelle, 
wünſch. 3. cediren. 4— 5% Zinſ. Off. 
sub J. A. 6067 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W. 95] 


Ein intelligenter junger 
Kaufmann, dem ausreichende 
Mittel zu Gebote ſtehen, wünſcht 
ein iſen⸗ oder Kohlen⸗ 
Engros⸗ und Export⸗Ge⸗ 
ſchäft zu kaufen, oder ſich an 
einem ſolchen als Soeins zu 


betbeiligen. Derſelbe wäre ev. 


auch nicht abgeneigt, Socius 
in einem beſtehenden Holz⸗ 
geichäfte zu werden. Ober: 
ſchleſien bevorzugt. Nähere 
möglichſt ausführliche Mitthei⸗ 
lungen erbeten unter A. M. 139 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 59) ® 


Speins 


Zu einem Iucrativen Unternehmen 
wird ein capitalkräftiger ee 


nehmer 15 * 
Gefl. Offerten unter 6. C 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Schuhwaaren⸗Branche. 
ent, mit Branche u. Kundſchaft 
am Platze vollſt. vertraut, von einer 
leiſtungsfähigen Schuhfabrik ſofort 
Elch Offert. u. S. 8. 18 an die 
xped. der Bresl. Zeitg. 11267 


Agenten, bie ſich mit 
dem Verkaufe von im deutſchen 
Reiche geſetzl. erlaubten Staats⸗ 
und Prämien⸗Anlehens⸗Looſen, 
gegen Theilzahlungen, befaſſen 
wollen, werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion ev. fixen Gehalt, für ein 
renomm. Bankh. geſucht. Off. u. 
1.8. d. d. Ann. Exp. Anton Steiner, 
Berlin Willibald Alexisſtr. 33. 


Gerichtlicher 


Ausverkauf 


von Damenmänteln 
1 und Winter⸗Confection), 
gwie Stoffen Schweidnitzerſtraßfe 
Nr. 36 1. hierſelbſt, Vorm. v. 9—1 
und Nachm. v. 3—6 Uhr, zu billigen 
Fan un hal vos) 

ar chalock als Verwalter 
der Kfm. Hugo Glüoksmann’ichen 

Concursmaſſe, Breslau. 


Nuſticalgut, 


80 Hert., alles im Stande, halb 
wegs Bredlan-Striegan, 62fachen 
Betrage bald 11071 


zu verlaufen, 


Anfragen unt. H. 23488 an Haaſen⸗ 
Vogler A.⸗G., Breslau. 


Schönes Wohnhaus Semen e 


mit Garten, Kreisſtadt, 5 Meilen von 
Breslau, für Penſionäre, Gärtner ꝛc. 
erbtheilungshalber an zu ver: 
kaufen. Preis 8000 Thlr. 
Anfragen unter A. H. 28 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [1139] 


Eine Strumpfw.⸗Fabrik 


mit Wohnhaus, Fabrikſaal u. ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber bald zu verkaufen. 


Zur Uebernahme find circa 18 000 M. 


erforderlich. Gefl. Off. unt. Chiffre 
F. L. 91 a. d. Exp. d. Bresl. Zeitg. 


In einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein 
Manufactur: u. Confections⸗ 
Geſchäft (nur Stapel⸗Artikel) per 
bald oder per 1. October er. zu 
verkaufen. 1090] 

Eine gute, ſichere Exiſtenz kann 
nachgewieſen werden. 

Offerten erbitte unt. W. A. 97 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Hötel! 
N Ein in der beſten Lage Han⸗ 
novers, gegenüber dem 
Centralbahnhof und Bahn⸗ 
hofſtraße gelegenes und ſchon # 


tel Ranges fol zum 
1. April 1892 anderweitig; 
verpachtet werden. 1 ä 
4 Geeignete Luder ne Le 5 
Reflectanten erfahren das Nähere 
durch Herrn Peter Meyer, 
Hannover, Georgſtraße 13. 


Fir, mein altrenommirtes Gaſt⸗ 
haus „zum ſchwarzen Raben“ am 
Bahnhof Striegan mit Garten, 
Stallung und Eishausbenützung, 
ſuche ich einen Pächter ober 
Käufer. Gefällige Offerten erbittet 
und jede ſchriftliche und mündliche 
nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
riedrich Canahneus 
i. F. Traugott Canabaeus. 


Apricoſen 


u. dunkle große Weichſelkirſchen SE 


empfiehlt und verſendet 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Telephon 1386. [1282] 


Ein ſehr leicht transportirbares 


Holz⸗ und Glas⸗Comptoir] 


billig zu verkaufen. 11258] 
Robert Schlesinger, 
Blücherplatz 11. 


nz Pintſcherhund 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
sub V. 1562 an Rudolf 210 0 


Breslau. 0 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
MI. N en 
abrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
8 Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


amen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in discr. Leiden durch eine erfahr. 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


Damen find. discr. Aufn. bei verw. 
Fr. Richter, Heb., Kloſterſtr. 16a, II. 
re 


Stellen-Anerbieten ıc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Suche u. empf. perf. u. bürgerl. 
Köch., f. Stubenmädch., Kinderfr. u. 
Mädch. f. A. P. Grosswann, fr. Reußen⸗ 
Ohle 4, jetzt Reußen⸗Ohle 7, I. Et. 


Eine Perſon mittl. Jahre, welche 
bish. in einer kl. Stadt thätig war, 
im Kochen ſow. in Hauswirthſch. erf., 
ſucht bald. Stell. als Köchin zu einer 
einzeln. Dame oder Herrn. Näheres 
bei F. Weiss, Auguſtaſtr. 7, III. 
Eine, 5 
Comptoiriſtin 
mit guter Handſchrift ſuche ich für 
Wüſche⸗Fabrik. Offerten unter 


H. 2348 l an Haaſen Vogler 
A.-G., S Aal = 1103 


Einige ältere, tüchtige 


Berfänferinnen | 


fucheper ſofort für mein Woll⸗„ 
Tricotagen⸗ Kurz⸗ u. Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt und dauernder? 
Stellung. 198] 


IH. Lublin, 
Magdeburg. 


um ſofortigen Antritt wirb ein 
tüchtiger [524] 


peceriſt, 


polniſch ſprechend, geſucht. 
Offerten mit ee laren 


unter L. 8. 100 poſtlag. Zabrze 


erbeten. 


ei 1 ſeit langen Jahren betriebenes J 
In der Strafanſtalt zu Groß⸗[ 6 
Strehlitz im Regierungsbezirk Oppeln] 


I. & 


1 junger echter engliſcher 


Liſte det 
General⸗Stellen⸗Anzeiger 
Meeceptirt 
wird ein Dentſcher Secretair 
zu einem Grafen, 1800 Fl. 
pro anno, eine Deutſche Vor⸗ 
leſerin, 800 Fl. pro anno 
und freie Station. [589] 
Näheres durch Jace. 


; Friedmann, Buda⸗ 
peſt, Königsgaſſe 70. 


a Stellen, 
erlin 12. 


Herren⸗Confection Engros. 
Reiſender, 
ſeit Jahren in der Branche erfolgreich 
thätig, ſucht p. ſofort Engagement. 

Offert. erb. unt. 1. 8. 85 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1271] 


Für mein Weln- u. Delloatessen- 
Geschäft suche ich zum baldigen 


Al Antritt einen mit der Branche ver- 


ut empfohlenen 


ommis. 


Bedingung ist, dass derselbe gute 
Handschrift besitzt und feiner Ex- 
edient ist. Rückmarke verbeten. 
Birsohberg 1. Schl. 1557] 

E. Wendenburg. 


In meinem Colonialwaareu⸗ 
Geſchäft iſt die 1⁵⁶⁵ 


ommis ſtelle 


per 1. October zu beſetzen. 
Retourmarke verbeten. 
Waldenburg i. Schl. 
wilh. Schubert. 


Für mein Modewaaren⸗Geſch. 
ſuche ich einen lehr tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gebhaltsanſprüche find den Meldungen 
beizufügen. 1582] 


trauten, 


M. Sonnenfeld, 
Coſel O.⸗S. 


Für mein Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Magazin für Haus⸗ 
Küchengeräthe, ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen, flotten 


Verkäufer, 
der größtentheils Geſchäfts⸗ 
reiſen zu machen hat. 
ſolche Bewerber wollen ſich 
melden, welche mit der Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche genau vertraut 
4 find und Prima⸗ Referenzen be⸗ 
jtzen. Antritt ſpäteſtens 1ſten 
October a. e., am liebſten früher. 
E. Bochm, 
1556] Sagan. 


Deſtillatious⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, zuverläſſigen, 
gut empfohlenen 11011 


Deſtillateur 


zum baldigen Antritt. 
II. Prager, Glatz. 


Wir ſuchen für unſer Mann⸗ 
factur⸗, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der gleichzeitig flotter Verkäufer, 
Decbratenr u. Lageriſt fein muß. 
Offerten bitten wir Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen. [520) 
Hirsch Bucki Söhne, 
Steinau a. O. 


Ein junger Mann, 
prakt. Deſtillateür, gegenw. noch in 
Stellung, mit der Fabrikation auf 
warmem Wege ſowie doppelter Buch⸗ 
führung vertraut, welcher auch mit 
Erfolg gereiſt, ſucht per bald event. 
ſp. 1 18 5 Stellung als Deſtillateur, 
Reiſender oder Buchhalter, gleichviel 
welcher Branche. Offert. bitte unter 
. L. 21 poſtlagernd Schweidnitz 
einzuſenden. [1220] 


Ein 
Bauunternehmer 
oder Polier 
mit 20 Maurern 


findet in einer Stadt Niederſchleſiens 
lohnende Aecordarbeit. Reflec⸗ 
tanten werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter V. W. 138 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 1104 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Stallſchweizer 


oder Lehrburſchen. 


— 


John nach Uebereinkunft. Auskunft 


bei Abr. Gempeler, Ober: 
ſchweizer, Dominium Nogan bei 


JMaltſch a. O., Kr. Liegnitz. [1280] 


Per ſofort ſuche ich für mein Tuch⸗, 
Manufactur⸗, Modewaaren⸗, Herren: 
u. Damen- Conſections⸗Geſchäft einen 


Volontair oder 


jüngeren Commis, 
welcher in einem lebhaften Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete. erten 
unt. Beifügung der Zeugniß⸗Copien, 
Photographie u. Gehalts⸗Anſprüche 
find zu richten an Heimrich 
Rosenberg, vorm. F. Story, 
Kotzenan i. Schl. [1225] 


0 mit guter Schulbildung. 


| Korubrennerei gegen freie Station 


und ind 2 Wohnungen für 1150 M. u. 750 M. per 1. October zu verm. 


Nur MIM 


ind bie von Hrn. Oswald Reichelt innehabenden 


fabris fuchen für unſere See Antonienſtr. 9 


1 Comptoir und Lager⸗ 
räume billig zu vermiethen. 


Verlinerſtr. 8 
1 herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. z. vm. 
1 freundl., geräumige Wohnung, 

r 


neu renovirt, Neudorfſtraße 11 f 
144 Rthlr. bald zu ehen 


„Arechtsſtr. 40. 


iſt der III. Stock au verm. Näh. 
b. Gebr. Meister, Albrechtsſtr. 42. 


Eine Balconwohnung, 
beſtehend aus vier Zimmern, iſt 
Matthiasplatz 10, III. Etage, 
bald od. ſpäter preiswerth zu verm. 


Nicolaiſtadtgr. 17, II, 


ſchöne Wohn. von 5 Zimmern rc. f. 
950 Mark zu vermiethen. 112591 


1 ( rend 
Eine ſehr ſchöne Hochparterre⸗ 
Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
it Höſchenſtr. 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, p. 1. Oct. zu vermiethen. 


Eine große ug 


erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 
2 Aufgängen, Nemiſen und Lager: 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per 
1. October zu vermiethen. [1266] 


Ohlauerſtr. 65 


iſt mein großes Geſchäftslocal per 
1. October cr. event. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. b. Hugo Creutzberger, 


Herrſchafll Wohnun 


von 7 Zimmern nebſt Zubehör un 

Gartenßenutzung, Stall, Wagenremiſe, 
Trockenboden und Waſchküche in der 
Lemmer 'ſchen Defisung vor Glei⸗ 
witz zu vermiethen. Anfragen an 


Lehrling 


Meoca & Striemer, 
Ernſtſtraße 10. 
Suche für meine Deſtillation u. 


einen Sehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
Julius Lommitz, 
[595] Schweidnitz. 


Dermieſhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine 


Gargon⸗Wohnung, 
beſtehend aus drei ſchönen, eleganten 
Zimmern nebſt Badeſalon, Küche, 

eranda u. Nebengelaß, iſt im Hoch⸗ 
parterre der Gartenſtraße billig per 
October zu vermiethen. 1107) 

Näheres Gartenſtraße 15 0 im 

Wurſtgeſchäft. 


Sderſtraße A 


II. vorn., 4 Zim., Cab. ꝛc., 750 M., 
II. hint., 3 Zimmer, Cab. ꝛc., 500 M. 


Nadlergaſſe 10, 


II. vorn., 3 Zim., Cab. ꝛc., 360 M., 
zu verm. Oderſtr. 4, Hof, Compt. 


sı 
Flurſtraße 33 
iſt je die Hälfte der herrſch. II. Ei., 
beſtehend aus 3 reſp. 4 Zimm., Cab., 
Badezimm., Mädchengelaß, ſowie gr. 
Entr., ev. auch im Ganzen zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Berlinerplatz 13, 
Ecke Schwertſtr., iſt im 2. Stock 


die verw. Dr. Heymann’sche Wohn. Herrn E. Leinveber in Glei⸗ 
p. October zu verm. Näh. b. Krug.] witz zu richten. 146] 


In unſerem Hauſe a 12831 


Anutonienſtraße 10 


Carl Becker Comp. 
ſtadtgraben 18, 3. Et., 


a üt eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern u. Nebenräumen 
umzugshalber billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [583] 


Nicolaf 


Il zu  Schubbrüde 7 — 


Albrechtsſtraße, * 
Localitäten, 
Lampen sch. 

5 en. 


per 1. Januar 1892 zu verm 
2) 


worin jeit 40 Jahren ein Glas⸗ u. 


mit gutem Erfolge betrieben wird, 
Näheres daſelbſt II. Etage. 


Sehr große Keller, | 
ſowie geofe Va get 1. ges e. zu bermiethen | 
Näheres daſelbſt Hof rechts. * [8091] 


1 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


85353 2 ö 
or. 5388 83 m 
85 35 ET 83 Wind, Wetter, Bemerkungen. 
und 
E28 
—— ＋ 758 ä 
Aberdeen 746 2 
Christiansund .| 752 | 17 Sew 1 u — 
Kopenhagen ..| 753 18 1803 edeckt. 
Stockholm. 756 21 still wolkig. 
Haparanda....| 761 12 0 2 h. bedeckt. 
„ 757 15 ONO 2 bedeckt. 
Moskau 4 757 18 NNO 1 ſoedeckt. 
Cork, Queenst.] 755 13 WNW 5 wolkig. 
Cherbourg 760 15 \wsw & bedeckt. 
Helder 753 15 [SW 4 Ih, bedeckt.] 
Sylt . 752 16 [WSW 3 bedeckt. 
Hamburg 753 16 [SSW 2 [bedeckt. Nchts, stark. Regen, 
Swinemünde. 755 20 |SSO 4 Ih, bedeckt, 
Neufahrwasse 757 19 880 1 wolkenlos. 
Memel 757 17 WNW 1 Ih. bedeckt. 
Paris..... 4 15 WSW 2 wolkenlos. 
Münster 755 15 |WSW 5 bedeckt. 
Karleruhe..... 758 18 SW 5 ſ bedeckt. Gestern Regen. 
Wiesbaden . 757 18 SW 4 i bedeckt. 
München . 761 17 SW 5 wolkig. 
Chemnitz 756 16 SSW 1 |bedeckt. 
Berlin ...! 755 188 4 wolkig. 
. wesen, 760 14 still wolkenlos, 
Breslau 759 16 [SW I wolkenlos. 
Isle d' AI .. 760 18 WNW 4 bedeckt. 
Nizza 760 18 SW I wolkig. 
Triest... 760] 26 0 1 h. bedeckt, 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
41= mise, 5 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Vehersioht der Witterung. 

Mit Ausnahme des Südwestens und Lapplands ist der Luftdruck 
ein niedriger. Der grösste, westlichere Theil Europas steht unter dem 
Einflusse eines über der westlichen Nordsee lagernden Minimums von 
etwa 745 mm. Dasselbe führt über dem Canal starke westliche Winde, 
über West-Deutschland mässige bis frische südwestliche Winde, vor- 
wiegend trübes Wetter und sehr starke Regenfälle herbei. Im Osten 
Deutschlands ist das Wetter noch vielfach heiter bei schwacher süd- 
licher Luftströmung, Die Morgen-Temperaturen liegen über Deutsch- 
land ziemlich nahe den normalen; stellenweise treten Gewitter auf, 
— w—— ——— Aͤ- . — 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie b V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


